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Berlin, 5. April. Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda Dr. Goebbels, hat folgenden
Aufruf erlaſſen:

„An das ganze deutſche Volk!

Der Führer hat die deutſche Nation in ihrer Geſamtheit zum 10. April zum Bekenntnis aufgerufen. Es gilt, ein
feierliches Ja-Wort abzulegen zu der geſchichtlichen Tat der Wiederangliederung Oeſterreichs an das Deutſche Reich,
aber zugleich zu dem grandioſen Werk, das der Führer in fünf Jahren nationalſozialiſtiſcher Aufbauarbeit eingeleitet
und durchgeführt hat.

Damit erhält diefe Wahl eine wahrhaft hiſtoriſche Bedeutung. Ueber Klaſſen, Stände, Berufe und Konfeſſionen
hinweg ſchließt ſich das ganze deutſche Volk zu einer 75-Millionen- Gemeinſchaft zuſammen, um vor ſich ſelbſt und vor der
Welt Jeugnis abzulegen und feierlich zu bekennen, daß die Schaffung des neuen größeren Deutſchland eine unwiderrufliche
hiſtoriſche Tatſache iſt, vom Führer vollzogen und von der ganzen Nation nicht nur gebilligt, ſondern mit tiefer Be
wunderung und dankbarer Freude begrüßt.

Der 10. April 1938 wird damit unauslöſchlich in die Geſchichte unſeres Volkes übergehen. Früher ſtimmten wir
nach Parteien ab, bekannten uns zu blaſſen Theorien, papiernen Programmen oder nebelhaften Forderungen. Heute
aber ſtellt das ganze deutſche Volk ſich durch ſein Ja-Wort hinter den Führer und ſein Werk.

Zur Einleitung dieſes hiſtoriſchen Wahlganges findet am Sonnabend, dem 9. April, der

t „Tag des Großdeutſchen Reichesatt.
Ganz Deutſchland, von Aachen bis Tilſit und von Flensburg bis Klagenfurt, wird ſich an dieſem Tage feierlich

n Führer, ſeinem Werk und zur geſchichtlichen Tat der Wiedervereinigung des deutſchen Oeſterreichs mit dem Reiche
ekennen.

Mittags um 12 Uhr wird der
„Tag des Großdeutſchen Reiches“

vom Balkon des Wiener Rathauſes feierlich proklamiert. Auf das Kommando

„Heißt Flaggen!“
ſollen in ganz Deutſchland auf allen öffentlichen Gebäuden, an allen Privathäuſern und Wohnungen die Fahnen des
neuen Reiches hochgehen. Mit dieſem feierlichen Akt tritt für das geſamte Reichsgebiet eine Verkehrsſtille von
zwei Minuten ein. Während dieſer Verkehrsſtille er t önen in ganz Deutſchland alle Sirenen.

Die deutſchen Schiffe flaggen über die Toppen, die Lokomotiven und Triebwagen der Reichsbahn
geben Signal, die Flugzeuggeſchwader der deutſchen Luftwaffe erſcheinen über Stadt und
Lan d. Jn dieſen zwei Minuten abſoluter Verkehrsſtille, die nur unterbrochen wird vom Donnern der Flugmotore und
vom Heulen der Sirenen, ſoll das ganze deutſche Volk ſich der Größe unſerer Zeit und der in ihr eingeſchloſſenen geſchicht
lichen Wende unſeres nationalen Schickſals bewußt werden.

Von 11.55 Uhr bis 12.05 Uhr finden in allen deutſchen Betrieben Betriebsappelle ſtatt. Jſt dann zur
gewohnten Zeit die Arbeit zu Ende gegangen, dann ſollen die deutſchen Schaffenden in Stadt und Land ihre Fabriken,
Werkſtätten, Büros und Aecker verlaſſen, ſich nach Hauſe begeben und ihr feſtlichſtes Gewand anlegen.

Jn den Nachmittagsſtunden marſchiert das ganze Volk auf Straßen und Plätzen auf, auf denen
Standkonzerte der Wehrmacht, ſämtlicher Gliederungen der Partei, der Vereine und Verbände ſtattfinden. Um
18 Uhr werden die Geſchäfte geſchloſſen.

Um 19 Uhr beginnt dann der Millionenaufmarſch des Volkes zum letzten Generalappell.
Unter Vorantritt aller Kapellen begeben ſich die deutſchen Menſchen zu den von der Partei und ihren Gliederungen
bekanntgemachten Sälen und freien Plätzen.

Um 20 Uhr richtet der Führer von Wien aus ſeine letzte große Anſprache an die geſamte deutſche Nation.
n im ganzen Reich, der nicht in dieſer geſchichtlichen Stunde mitten im Volke Zeuge dieſes Generalappells der
Nation ſein wollte.

Nach der Rede des Führers wird von Wien aus das Niederländiſche Dankgebet angeſtimmt, das
im ganzen Reich auf allen Plätzen, in allen Sälen, in Lokalen und Privatwohnungen feierlich mitgeſungen wird.
Von den Türmen unſerer Kirchen werden die Glocken ihre ehernen Stimmen in dieſen Bitt- und Dankgeſang eines
ganzen Volkes mit einklingen laſſen. Auf allen Höhen des Reiches entbrennen in dieſem Augenblick die Freuden-
feuer, die der ganzen Welt kundtun ſollen, daß nun der Tag der feierlichen Beſtätigung der hiſtoriſchen Tat des Führers
durch das Volk ſelbſt anbricht.

Jn ſtolzer Freude werden ſich darauf die Millionenmaſſen unſeres Volkes durch die Straßen bewegen.

Eine Nacht trennt uns dann nur noch von einem hiſtoriſchen Wahlgang, der Zeugnis ablegen ſoll von der Einigkeit
unſeres Volkes, von der Macht unſeres Reiches und von der Größe unſerer Nation.

d Deutſche in Stadt und Land! Rüſtet für dieſen letzten größten Generalappell unſeres Volkes am Sonnabend,
em 9. April, dem „Tag des Großdeutſchen Reiches“!

Es lebe der Führer! Es lebe unſer Volk und unſer Reich!“

Honnabend: „Tag des Großdeutſchen Reiches

Fürſtbiſchof begrüßt den Führer in Klagenfurt
Jubelfahrt des Führers
durch das Kärnkner Land

Klagenfurt, 5. April. Geſtern traf der
Führer nach einer unvergeßlich ſchönen Fahrt
durch die Berge der Steiermark und Küärntens
in Klagenfurt, der Hauptſtadt am Fuße der
Karawanken, ein. Der toſende Jubel und die
ungeheure Begeiſterung, aus denen die Freude
der Steirer und Kärntner über ihre endliche
Befreiung ſprach, gaben auch dieſem Tage
wieder ſein Gepräge.

Die Kundgebungen begannen ſchon am
frühen Morgen, noch bevor der Führer um9 Uhr das Parthotet in Graz verließ um
zum Bahnhof zu fahren. Und wie in Graz, ſo
war es auf der ganzen Bahnſtrecke von Graz
nach Klagenfurt, von Steiexmark nach Kärnten:
Auf allen Bahnſteigen drängten ſich unüber-
ſehbare Menſchenmaſſen, die aus den ent
legenſten Gebirgsdörfern zur Straße des Füh
rers herbeigeeilt waren, um ihn zu grüßen,
ihm ihren Dank zu bekunden.
Um 14 Uhr lief der Sonderzug des Führers

in Klagenfurt ein. Mit einem Schlag waren
die Reihen der das geſamte Bahnhofsgebäude
in der Uniform der Verbotszeit flankierenden
SA.Männer in unbeweglicher Ruhe erſtarrt.
Auf dem Bahnſteig, der kürz vorher noch erfüllt
war von dem Jubel der mit Sonderzügen ge
kommenen Menſchen, herrſchte nun feierliches
Schweigen. Langſam ſchritt der Führer die
Reihen der öſterreichiſchen Jnfanterie ab, dann
die Fronten der Ehrenkompanie des Bayeriſchen
Jägerbataillons, der Ehrenkompanie der Luft
waffe und einer Hundertſchaft Schutzpolizei.
Schließlich begrüßte er die Ehrenkompanie der
Leibſtandarte, die mit ihrem Feldzeichen präſen
tierte. Unter dem brauſenden Beifall und der
überſchäumenden Freude der aus dem ganzen
Gau zuſammengeeilten Menſchen beſtieg dann
der Führer ſeinen Wagen und fuhr zum
Rathaus.

Die Fahrt ging durch ein 14faches Spalier
von 150 000 Menſchen, die ſich an den Seiten
der Straßen wie in einem Amphitheater noch
bis zu den Fenſtern des erſten Stockwerkes der
Häuſer aufgebaut hatten, zum Platz, der heute
den Namen des Führers trägt.

Vor dem Rathaus ſtanden in purpurroten
Leibröcken. weißen Hoſen und ſchwarzen
Stulpenſtiefeln die Männer der Bürgergarde
von St. Veit. Der Führer reichte einem
kleinen Klagenfurter Mädchen in Landestracht.
das mit Tränen in den Augen plötzlich vor
ihm ſteht, lächelnd die Hand ünd ſtreichelt dem
Kind über die Wangen. Dann betrat er mit
ſeiner Begleitung den Feſtſaal.

Vor den großen Gobelins aus bunten
Teppichen ſtanden Fürſtbiſchof Dr. Heffter
und der Senior der evangeliſchen Geiſtlichkeit

Polen und Belgien
erkennen den Anſchluß an
Berlin, 5. April. Die polniſche Regie

rung hat ihre Geſandtſchaft in Wien aufgelöſt
und ihr dortiges Konſulat in ein General
konſulat umgewandelt.

Ebenſo hat die belgiſche Regierung ihre
Geſändtſchaft in Wien aufgelöſt und ein
Generalkonſulat eingerichtet



Pichel, hohe Beamte und die Führer der
Frauenſchaft und des BDM., daneben die
neuen Kreisleiter des Gaues Kärnten mit dem
Landesrat MeierKaibitſch, dem Be
auftragten für die Minderheitenfrage in
Kärnten und dem ehemaligen Landeshaupt
mann Lehmiſch, dem Führer des Abwehr
kampfes im Jahre 1930.

Der Fürſtbiſchof trat vor. Er dankte dem
Führer dafür, daß er wieder Glück in das
Land bringe und ſprach die Ueberzeugung aus,
daß nun der Friede auch in Oeſterreich wieder
einziehe. Der Bürgermeiſter bat ſodann Adolf
Hitler, die Ehrenbürgerſchaft der Stadt
Klagenfurt anzunehmen, dieſer Stadt, die von
je her im Brennpunkt des Kampfes um
deutſches Volkstum geſtanden habe. Er über
reichte dem Führer die Urkunde der Ehren
bürgerſchaft, die in künſtleriſcher Ausgeſtaltung
die Worte trägt: „Dem Einiger des Deutſchen
Volkes Adolf Hitler in tieſſter Dankbarkeit
Landeshauptſtadt Kärnten“.

Jn zu Herzen gehenden Worten dankte der
Führer der Bevölkerung von Klagenfurt und
ganz Kärntens für den Empfang, der ihm zu
teil wurde. „Es wird jetzt die Aufgabe von
uns allen ſein“, ſo erklärte er, „alle dieſe
Wunden immer mehr zu heilen und dieſes
wunderbare, ſchöne Land einzugliedern als eine
Perle in dem Kranz unſeres wunderbaren
deutſchen Vaterlandes.

Dann fuhr der Führer langſam um den
Platz ins Hotel „Zum Sandwirt“, wo ſich die
Menge in vierzig Reihen hintereinander ſtaute
und, nachdem der Führer das Hotel betreten
hatte, inbrünſtig das Deutſchlandlied ſang.

Der Führer tritt auf den mit goldenem
Lorbeer geſchmückten Balkon des niedrigen
Hauſes, das nach dem Freiheitshelden eines
vergangenen Jahrhunderts benannt wurde.
Was dieſe Menſchen bewegt, auf die er ſchaut,
das ſpiegelt ſich in ihren glückſtrahlenden
Augen. Seit Tagen iſt es auch in allen
Zeitungen dieſes Landes zu leſen, nicht zuletzt
in dem Klagenfurter nationgal-ſlo
weniſchen Blatt das in einer beſonders
großen Ausgabe die Minderheiten Bevölkerung
auffordert, mit Ja zu ſtimmen. Und die
Staatsbürger ſloweniſcher Nationalität ſind
auch jetzt in gleicher Begeiſterung erſchienen
wie die DeutſchOeſterreicher, wiſſen ſie doch,
daß das mit dem benachbarten jugoſlawiſchen
t befreundete Dritte Reich ſie ſchützen
wird.

Zwiſchen den präſentierten Gewehren tritt
Adolf Hitler aus dem Hauſe, beſteigt ſofort
den Wagen, um ſtehend und immer wieder
grüßend zur Kundgebungsſtätte zu fahren. Die
Straßen ſind eng. Die Heilrufe brechen ſich
an den Häuſerwänden.

Bleiberger Bergleute mit den ehrwürdigen
Rechten einer alten blau und gelb geſtreiften
Fahne ſtehen links am Wege. Ein Stückchen
weiter warten Deutſche. die aus Sieben-
bürgen herbeigeeilt ſind. Jm Hintergrund
glänzen die ſchneebedeckten Berge der Kara
wanken.

Jn Sicht. der gold und weißgeſchmückten
Halle wird dex Jubel frenetiſch. Auf dem
Platz drängen ſich nun viele Zehntauſende und
Volksgenoſſen des Kärntner Gaues in ihren
Heimatstrachten. Die Farben wirbeln durch
einander. Hoch oben flattern von Maſten, die
noch vor vier Tagen mit Grün bedeckt in den
Wäldern des Roſentals ſtanden, die Fahnen
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung Groß
deutſchlands.

Der Führer fährt langſam auf den Ehren
ſturm der Oeſterreichiſchen Legion zu.
Dieſe erſt vor wenigen Tagen in die Heimat
zurückgekehrten SA.Männer ſind faſt die ein
zigen im Lande. die gleichmäßig uniformiert
und ausgerüſtet ſind. Alle anderen tragen noch
die Uniform der Verbotszeit. Die roten

Polk im Aufbruch
Zum „Tag des Großdeutſchen Reiches“

„Tag des Großdeutſchen Reiches.“ Wenn
am kommenden Sonnabend, dem Vortag des

großen Bekenntnistages, die Millionenmaſſen
unſeres Volkes in Nord und Süd und Oſt und
Weſt zum letzten Generalappell antreten, die
Freiheitsfahnen in Stadt und Land und von
den Bergen knattern, unſere ſtolze Luftwaffe
das eherne Lied der Motore durch den Aether
brauſen läßt, und wenn der Führer noch ein
mal vom deutſchen Wien aus das Wort zur
letzten Mobilmachung der Nation ergreifen
wird und von den Türmen der Klank der
Glocken den Bitt- und Dankgeſang eines
großen Volkes begleitet, dann iſt die hiſtoriſche
Stunde unſeres Volkes angebrochen. in der
die geſchloſſene Phalanx eines 75-Millionen-

Volkes dem Schöpfer des großen deutſchen
Reiches und ſeinem einzigartigen Werk ihr
freudiges und dankbares „Ja“ ent-
gegenbringen wird. Vor ſich ſelbſt und vor

der Welt, die oft noch verſtändnislos und ge
S Häſſig auf dieſen deutſchen völkiſchen Frühling
ſchaut, wird ein Volk vom Brenner bis Schles
wig und von Aachen bis Königsberg am
Sonntag ein feierliches, heiliges Bekenntnis
zu ſeinem Blut, zu ſeiner Freiheit und
zu ſeiner Stärke ablegen, wie es die Welt
noch nicht geſehen hat. Diſe Vemonſtration
die Sanktionierung der Wiedervereinigung des
deutſchen Oeſterreich mit dem Reich wird
in ihrer Einmaligkeit, in ihrer Wucht und
ihrem Rhythmus das Dokument der hiſto
riſchen Wende unſeres völkiſchen
Schickſals werden.

Von dieſer blutsbedingten Erkenntnis iſt
nun ein ganzes großes Volk veſeelt. Am
10. April wird es ihr Ausdruck geben durch
ein einmütiges Bekenntnis zu dem Deutſch
land, das Adolf Hitler begründete. Am Vor-
tage aber wird dieſes Volk noch einmal
marſchieren Arbeiter neben Bauer, Kauf
mann neben Student, Mann und Frau, um
dieſen deutſchen Aufbruch anzukünden. Ein
Volk wird ſich in Bewegung ſetzen, um
ſeine größte Stunde in der Geſchichte gin
zuleiten.

öſterreichiſchen Ordensbänder glänzen auf den
weißen Hemden der älteren, feſthalten ſie ſich
mit den jungen Kameraden, die zum großen
Teil ſchon im Anhaltelager Wöllersdorf
waren, an den Händen.

Nun fährt der Führer über den Platz durch
die von den hier ſtehenden 50 000 Menſchen
freigelaſſenen. Gaſſen zu der am Stadtrand
gelegenen Feſthalle.

Unter den Klängen des Badenweiler Mar
ſches wird der Führer vom Kärntner Gauleiter
Kutſchera und vom Gauleiter Adolf Wagner
zu ſeinem Platz geleſtet. Hier begrüßt er mit
Handſchlag die Hinterbliebenen der
Ermordeten der Bewegung und die ver
dienteſten Kämpfer aus der illegalen
Zeit. Nach herzlichen Begrüßungsworten des
Gauleiters Kütſchera, in denen er unter
dem Jubel der Menge gelobte, in aller Zu
kunft zum Führer zu ſtehen, wenn es ſein
muß bis in den Tod, betritt der Führer das
Podium. Minutenlange Heilrufe und Sprech
chöre grüßen ihn.
Als dann der Führer beginnt, liegt ge

ſpannteſte Aufmerkſamkeit über der Menge.
Alles hält den Atem an, als er von dem
weiten und ſchmerzlichen Wege ſpricht, den
unſer Volk aus der Not bis zum Siege zurück
legen mußte. Und wieder brauſt der Jubel
auf, als der Führer ſeine jetzige Fahrt durch
Großdeutſchland ſchildert, als er davon ſpricht,
daß er vor wenigen Tagen noch in der nörd
lichſten Oſtmark des Reiches geweilt habe und
daß er jetzt in der ſüdlichſten denſelben Jubel
u dieſelben deutſchen Menſchen vorgefunden
abe.

Aufbrauſende Heilrufe und improviſiterte
Sprechchöre wechſeln mit geſpannter und atem
loſer Stille während der packenden Schilderung,
wie der Nationalſozialismus die frühere Klaſſen
trennung und die frühere i deren e
lands dürch unermüdlichen Einſatz überwand

Nur noch neun Kilometer bis Torkoſa!

Und erneut brauſt der Jubel auf, als der
Führer dabei erklärt, er ſei bei ſeinen vielen
Fahrten durch alle deutſchen Gaue häufig
monatelang nicht zwei Nächte hintereinander
in demſelben Quartier geweſen. Aber auf
dieſen Fahrten durch ganz Deutſchland habe er
ſein Volk und ſein Land kennen gelernt,
wie wohl kaum ein Staatsmann. Er habe
in ganz Deutſchland feine Heimat
gefunden, aber er habe dabei niemals ſeine
engere Heimat vergeſſen und er habe nun in
den letzten Wochen mit ganz beſonderer Freude
und mit tiefer Bewegung feſtſtellen können,
daß auch ſeine Heimat ihn nicht ver
geſſen habe. Und wieder dankt die Südoſt
mark das Bekenntnis des Führers mit be
kennenden Rufen der Liebe und der leiden
ſchaftlichen Treue, mit Rufen und Jubel, die
kein Ende nehmen wollen.

Gerade hier in Kärnten, wo man in langen
Jahren mit Sehnſucht zum Dritten Reiche hin
überblickte. findet das beſonderes Verſtändnis,
was der Führer mit der Kraft der heiligen
Ueberzeugung von der Einheit der Nation und
von der nationalſozialiſtiſchen Aufgabe der Er
ziehung der lebenden und der künftigen Ge
ſchlechter gab und was dem einen großen Ziel
dient: Die Ueberwindung aller Gegenſätze, die
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Schaffung einer geſchloſſenen Volks und Hilfs
gemeinſchaft.

Jmmer wieder aufs neue erzittert die Halle
bei den Beifallsſtürmen. die dann wieder von
empörten PfuiRufen erfüllt iſt, als der Führer
die letzten entſcheidenden Verhandlungen mit
Schuſchnigg ſchildert. Die Maſſen hier
wiſſen nichts von einer eigenen Miſſion Oeſter
reichs im Sinne des wortbrüchigen Schuſchnigg,
aber ſie bekennen vor ihrem Führer ihr gott
gegebenes Volkstum. Sie danken dem
Führer dafür, daß er den Toten der Be
wegung in Oeſterreich, die als Opfer für die
deutſche Einheit gefallen ſind, die höchſten

Ehren erweiſt, ſie
Miſſion erfüllt hat.

Tiefer Ernſt erfüllt die Tauſende bei den
ergreifenden Worten des Führers: „Wer an
Gott glaubt, der muß bekennen: Wenn ſich in
drei Tagen ein Völkerſchickſal wendet, dann iſt
das ein Gottesgericht!“

Es iſt ein Schwür des deutſchen Volkes in
Kärnten, als der n immer wieder von
einem jubelnden Orkan überquellender Be
geiſterung unterbrochen, erklärt, daß am
10. April nicht nur Oeſterreich allein, daß
ganz Deutſchland aufſtehen muß, Deutſch
land vom Nordmeer bis zu den Karawanken
und ſein Bekenntnis ablegen wird vor der
Geſchichte.

Kärnten leiſtet mit toſender Begeiſterung
den Schwur, den der Führer fordert, als er
in ſeinen letzten Worten zur Schaffung Groß
deutſchlands aufruft: „Jetzt, deutſches Volk,
halt es feſt in deiner Fauſt und laß es niemals
dir entwinden!“

„And der Schwur wird bekräftigt bei dem
feierlichen Geſang der Lieder der Nation Auch
Kärnten hat ſich zur unverbrüchlichen Gefolg
ſchaftstreue gegenüber dem Schöpfer Groß
deutſchlands bekannt. Wer dieſen Tag in
Klagenfurt und dieſe dankbare, von Hetzen
kommende Begeiſterung der endlich befreiten
Kärntner miterlebte, der weiß, auch ſie werden
am 10. April ihr freudiges „Ja“ dem Führer
des geeinten Deutſchland geben.

Die Kärntner könnten ſich nicht ſattſehen
am Führer. Das Volk vom höchſten Berg
maſſiv des Großglockners dachte nicht daran,
am Abend noch nach Hauſe zurückzukehren. Das
Volk ſtand wie Mauern vor des Führers Gaſt
haus und rief ihn immer wieder auf den.
Balkon. Die ganze Stadt war bis in die ſpäte
Nacht in Freude und Glück getaucht. Der Tag
endete in Geſang und Muſik, ein wundervoller
Tag im Leben dieſes Volkes, über das nun
Adolf Hitler ſchützend ſeine Hand hält.

danken ihm, daß er ihre

34 von insgesomt 50 spanischen Provinzen in cler Hand der Nofionodlspanier

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Saragoſſa, 5. April. Die ſpaniſchen
Nationaltruppen ſetzten ihren Siegeszug in
Eilmärſchen fort. Die entſcheidendſten Erfolge

erzielte die Kolonne des Generals Valino, die,
von Gandeſa ſüdwärts vordringend, den Paß,
der das RazasGebirge und das CardoGebirge
verbindet, überſchritt und bis 9 Kilometer vor
Tortoſa kam. Dabei würde der Ort Chertha
im Ebro-Tal beſetzt.

Auch an den anderen Abſchnitten erzielten
die nationalen Truppen bedeutende Erfolge
Die Truppen General Arrandas haben jetzt
die meiſten Berge der Sierra del Arazas, dar
unter auch den 1181 Meter hohen Eſpina, ein
genommen und das Dorf Alfara beſetzt, von
dem aus eine direkte Straße nach Tortoſa
führt. Die Vorhut auch dieſer Kolonne iſt nur
noch 11 Kilometer von der Stadt entfernt, doch
dürfte die Beſetzung der Stadt erſt erfolgen,
nachdem alle ſie umgebenden Höhen ſich in den
Händen der FrancoTruppen befinden.

Durch die Einnahme von Tortoſa wird die
an der Küſte entlang führende Hauptverbin
dungsſtraße zwiſchen Valencia und Barcelona
unterbrochen werden.

Es wird berichtet, daß die zurückweichenden
Bolſchewiſten ſich meiſt über den Ebro nach
Tarragona und nicht nach Süden zurückziehen,
da ſie fürchten müſſen, daß die große Küſten
ſtraße, die letzte noch offene Landverbindung
zwiſchen Valencia und Barcelona, ſchon im
Laufe des heutigen Tages von den nationalen
Truppen beherrſcht wird.

Neue Nachrichten, die hier von den ver
ſchiedenen Fronten eingetroffen ſind, laſſen er
kennen, welch bedeutenden Umfang die
Kämpfe in den Pyrenäen und an der Aragon
Front und damit auch die in ihnen von den
Truppen Francos errungenen Siege gehabt
haben. Nach dieſen Berichten befinden ſich acht
„Diviſionen“ der Bolſchewiſten, deren Reihen
durch Tod und Gefangennahme ſtark gelichtet
ſind in aufgelöſtem Zuſtande auf der Flucht
durch die Pyrenäen-Täler zur franzöſiſchen
Grenze. Es ſind dies die 24. 26., 30., 32.,
34., 43. und 44. „Diviſion“. Gleichzeitig ſind
an der Aragon-Front ſechs „Brigaden“
Barcelonas ſo gut wie völlig aufgerieben wor
den, nämlich die 12., 14., 93., 95. und 109. Bri-
gade. Die Truppen Francos beerdigten auf
den Schlachtfeldern Aragons 7554 gefallene
Gegner, machten 18 312 Gefangene und er
beuteten. oder zerſtörten 64 Geſchütze,
235 Maſchinengewehre, 14800 Gewehre,

12 Millionen Streifen Gewehrmunition,
57 Laſtkraftwagen, 17 andere Kraftfahrzeuge
und 29 Tanks des Gegners.

Nach der völligen Eroberung Leridas
ſtehen von 50 ſpaniſchen Provinzen 36 unter
nationaler Verwaltung, während die Bolſche
wiſten nur noch in 14 Provinzen hauſen, Aber
auch von dieſen befinden ſich bedeutende Teile

Der Verlauf der nationalen Frontlinie am
Sonntagabend, über die der Kampf bereits

hinaus getragen wurde

wie von den Provinzen Madrid, Guadalara,
Caſtellon, Jaen und Tarragona bereits im
Beſitz der Nationaltruppen.

Mit der täglich zu erwartenden Eroberung
auch der letzten für Katalonien lebens wichtigen
Elektrizitätswerke erhalten die Nationalen
die Möglichkeit, den größten Teil der katalani
ſchen Jnduſtrie und der elektriſchen Eiſen
bahnen uſw. ſtillzulegen.

Die in Nordaragon operierenden National
truppen, die in Barbaſtro und Boltang aus
in nördlicher und öſtlicher Richtung vordrin
gen, beſetzten am Eſera-Flüß die wich
tigſten katala niſchen Kraftſtoff
werke, die viele induſtrielle Unternehmun
gen in den katalaniſchen Provinzen beliefern.

Andere nationale Kolonnen richten ihren
Vormarſch auf das Pyrenäengebiet von Tremp
an der von Balaguer zur franzöſiſchen Grenze
in Nordſüdrichtung verlaufenden Straße. Bei
Tremp befinden ſich am Noguera-Fluß die
größten Stauſeen Spaniens mit
zwei großen Elektrizitätswerken, die Barcelona,

Alles hat der Führer für Dich getan!

Nun erfüle auch Du Deine Pflicht
Glb ihm am 10. April Dein „Ja“

Réus, Tortoſa, Lerida und andere katalaniſche
Orte mit Strom verſorgen. Weiter nördlich
befinden ſich am 2900 Meter hohen Montſeny
die elektriſchen Zentralen von Capdella, die
Barcelona Manreſa, Tarraſa und andere
Städte beliefern.

Die Ope rationen in der Nähe dieſer
bedeutenden, größtenteils nach modernſten
techniſchen Geſichtspunkten erſt in den letzten
Jahren angelegten Elektrizitätswerke werden
von den Nätionalen mit größter Vor
ſicht durchgeführt, um. Zerſtörung durch die

eiten oder durch Artillerie zu ver
mei en. v a 7 7 7h voloneite denoſtett
gegen die roken Unkerdrücker
Salamanca, 5. April. Jn den in der

Nähe der Front gelegenen katalaniſchen
Städten Falſet, Tortoſa, Vorgas Blancas,
Vinaroz und Reus hat ſich die Bevölkerung

gegen die bolſchewiſtiſchen Unterdrücker er
hoben. Die Volksmaſſen, unter denen ſich viele
Menſchen befinden, die gezwungen werden
ſollen, an die rote Front zu gehen, durchzogen

mit Rufen, in denen ſie Aufgabe des ſinnloſen
Widerſtandes verlangten, die Straßen. Die
bolſchewiſtiſchen Häſcher waren der Menge

gegenüber in den meiſten Fällen machtlos und
mußten ſich vor ihrer drohenden Haltung in

Sicherheit bringen.

Die Machthaber in Madrid, Valen
cia und Barcelona halten angeſichts der
äußerſt kritiſchen Lage Dauerſitzüngen
ab. An ihre ausländiſchen Agenten haben ſie
die dringende Aufforderung geſchickt, innerhalb

von höchſtens vierzehn Tagen zwei
Jnternationale Diviſionen zuſammenzuſtellen,
da nach Ablauf dieſes Zeitraumes die Sowfjet
macht in Spanien ohne neue ausländiſche Hilfe
endgültig zuſammenbrechen werde. Beſondere
Unruhe macht den roten Machthabern der
ſtündlich ſteigernde Widerſtand der katalaniſchen

Bevölkerung, die dringend Uebergabe verlangt.
Nach weiteren bei den nationalſpaniſchen

Behörden aus dem bvolſchewiſtiſchen Spanien

vorliegenden Nachrichten ſind die GPU-
Streifen auf der Küſtenſtraße Valencia
Barcelona, beſonders im ſüdlichen Teil et
heblich verſtärkt worden, um eine
Maſſenflucht nach Katalonien zu verhindern
Die Küſtenſtraße iſt nur für Militärtransporte
freigegeben, Zivilperſonen wird auch in Aus
nahmefällen kein Paſſierſchein bewilligt.

Das von dem belgiſchen Jngenieut
Renard entworfene Stratoſphären
Flügzeug ſtürzte bei ſeinem erſten Probe
flug über dem Flugplatz Evere bei Sriſe
aus 50 Meter Höhe ab. Die Maſchin
wurde vernichtet Der Pilot, Flehie
leutnant Vandamme, wurde auf der Ste
getötet,

beſichti
gerade
eines
Gefänc
wurden
Auslat
klerika
ſich pe
und ſi
Den

dann
preſſ
halben
beiſpie

ſtreik
pflegun
Garſten

als eir
Und

würdig
Jung
heit

Strafa
urteilt
Jahre

Un
heute
beſuche
zweifel
hat ar
ſtattgef
begrüß
reißen
ſie ihr
Unifor
einem

Alles

Dar
anſtalt
ſamen
ie An

Platz i
ling.
dieſem

mit gr
aufzupe
wurde.
einem
dem m
ſchen d

einen
Korrek.
mit do
geſchloſ

Raum
die No
Ganz
gitterte

Zwei

gegebe:
hier a
mit di
Korrek

as ei
doch j
Dunkel

Zur
eine ei
gelaſſe.
erſten

St
Als K
bank

ſtündig

Tag a



Im Zuchlhaus des Schuſchnigg-syſtems
Gespt ch mit die zu lebensſänglichem Kerher verurfeilten Nationolsoziolisten

Von unserem Wiener Sonder vertreter
Dr. L. Wien, 5. April. Anter den Straf-

anſtalten und Gefängniſſen, in denen das
Schuſchniggſyſtem tapfere nationalſozialiſtiſche
gämpfer jahrelang der Freiheit beraubte und
quälte, ohne jedoch ihre Widerſtandskraft
brechen zu können, war Garſten eine der
übelſten; dieſe Strafanſtalt, mit dem Ausſehen
eines ehrwürdigen Stiftes, das es auch einmal
geweſen war und aus dem die „chriſtliche“ Re
gierung ein politiſches Zuchthaus machte.
Immer wieder haben wir in den verfloſſenen
Jahren an das Schickſal unſerer öſterreichiſchen
Parteigenoſſen erinnert. Jmmer wieder muß-
ken wir feſtſtellen, daß die Juliamneſtie nur
ſehr langſam und willkürlich von der Schuſch
niggregierung durchgeführt wurde, iſt doch der
letzte „Lebenslängliche“ erſt am 18. Februar
1958 nach dreieinhalb Jahren ſchwerſten Ker
kers entlaſſen worden.

Wenn wir gleich eingangs des Garſtener
Anſtaltspfarrers Hugo Fleiſchmann ge
denken, der in ſelbſtloſer Aufopferung nicht
nur unſeren „Lebenslänglichen“ und den an
deren politiſchen Häftlingen, ſondern auch
ihren Angehörigen während der ganzen Jahre
Freund und Helfer war, ſo ſoll das nur ein
kleiner Dank dafür ſein, daß er trotz Ver
folgung, Hausdurchſuchung und Haft nicht
davon abließ, unſeren Gefangenen immer wie
der Tathilfe zu bringen.

Zutritt nur für Jucdlenpresse
Man hatte uns trotz wiederholter Anträge

nie die Erlaubnis erteilt, die Strafanſtalt zu
beſichtigen. Das hätte der Syſtemregierung
gerade noch gefehlt, daß der Berichterſtatter
eines „Naziblattes“ ſeine Naſe auch in ihre
Gefängniſſe ſteckte, um zu ſchnüffeln. Dagegen
wurden die Vertreter des „befreundeten“
Auslands und die Berichterſtatter jüdiſch
klerikaler Zeitungen wiederholt eingeladen,
ſich perſönlich davon zu überzeugen, wie gut
und ſicher unſere Leute untergebracht waren.
Den Niederſchlag dieſer Beſuche fand man
dann in der öſterreichiſchen Syſtem
preſſe. Da leiſtete ſich noch vor einem
halben Jahr ein ſolches Wiener Blatt die
beiſpielloſe Frivolität, nach einem Hunger
ſtreik wegen ſchlechter Behandlung und Ver
pflegung zu ſchreiben, daß die Strafanſtalt
Garſten mehr einem Luftkurort und Santorium,
als einem Kerker gleiche.

Und jetzt wird uns durch die liebens
würdige Einladung des SS.Oberführers
Jungkunz, SS. Abſchnitt OOe., Gelegen
heit gegeben, Garſten zu beſichtigen, dieſe
Strafanſtalt, wo 300 Nationalſozialiſten, ver
urteilt durch ein ſchändliches Syſtem koſtbares
Jahre hinter Gittern zubringen mußten

Uns begleiten drei „Lebenslängliche“, die
heute als glücklich-freie Menſchen die Stätte
beſuchen, wo ſie trotz aller Tapferkeit oft ver
zweifelt den Kopf hängen ließen. Jnzwiſchen
hat auch in der Strafanſtalt ein Umbruch
ſtattgefunden. Ein ſehr freundlicher Direktor
begrüßt uns, und die Beamten der Anſtalt
reißen erfreut und erſtaunt die Augen auf. als
ſie ihre Lebenslänglichen, die in ihren SS.
Uniformen kaum wiederzuerkennen ſind, mit
einem ſtrammen „Heil Hitler“ begrüßen.

Alles doppelt vergittert
Dann beginnt die Beſichtigung der Straf

anſtalt. Zuerſt führt man uns in das Beſuchs
r Hier an dieſem kleinen Tiſch durften
ie Angehörigen bei ihren monatlichen Beſuchen

Platz nehmen und ihnen gegenüber der Häft
ling. Wie der Erzengel Gabriel ſtand bei
dieſem viertelſtündigem Beſuch ein Aufſeher
mit großem Schlüſſelbund vor dem Tiſch, um
aufzupaſſen, daß nichts Verbotenes geſprochen
wurde. Jahraus, jahrein, nur getrennt von
einem Stückchen Holz der liebſte Menſch, mit
dem man nur einen innigen Händedruck tau
ſchen durfte. Von dieſem Raum geht es durch
einen langen, düſteren Gang, an dem die
Korrektionszellen liegen. Eine dieſer Zellen
mit doppelt vergitterter Tür wird uns auf
geſchloſſen. Nichts enthält dieſer troſtloſe
Raum als eine Holzpritzſche, einen Kübel für
die Notdurft und einen Krug für das Waſſer.
Ganz oben an der Wand iſt ein doppelt ver
gittertes Fenſter.

Zwei Tage in cler Woche Dunkel haft

Kamerad Neuwirth, einer der dreiLebenslänglichen erzählt uns, daß es nun erſt
ein halbes Jahr her ſei, daß man ihn in
ieſe Zelle für einen Monat einſperrte. Als

die politiſchen Häftlinge im Juli 1937 in den
ungerſtreik traten, wurde er und ſein Kampf

und Leidensgenoſſe Richard Kaſerer zu
einem Monat „Korrektion“ verdonnert. Er
habe ein ſchreckliches Pech gehabt, erzählt er
uns, daß es gerade ein Monat mit 31 Tagen
war. Während ſonſt Korrektjon, wie das
achwort kautet, nur für Verbrecher

gegeben wird, beſtrafte die Anſtaltsleitung
ier auch die politiſchen Häftlinge

a dieſer verſchärften Haft. 31 Tage in einer
orrektionszelle, man begreift es kaum, wie
as ein Menſch aushalten kann, Bedeutet es

3 jede Woche 48 Stunden hintereinander
unkelhaft!

g Zur völligen Verdunkelung der Zelle wird
a ſerne Jalouſie vor dem Fenſter herunter

nes Außerdem gibt es während der
ſten 24 Stunden nichts zu eſſen und

trinken und während der nächſten
Alte tunden für die Nacht ein hartes Lager.

s Kopfkiſſen dient eine hölzerne Fuß
ſtüntt Hartes Lager und vierundzwanzig

iges Faſten wechſeln ein um den anderen
ag ab, während die 4sſtündige Dunkelhaft

jede Woche einmal verhängt wird. Während
dieſer Zeit bekamen weder Neuworth noch
Kaſerer weder Bücher noch Briefe ausge
händigt. Sie hatten nichts, womit ſie ſich be
ſchäftigen konnten. Selbſt der Spazierganund das Bad wurden ihnen in dieſer Zei
verſagt. Als unſer Freund in der nun dunklen
Zelle ſteht ſagt er tiefernſt: „Jetzt erſt weiß
ich, wie wunderbar die Freiheit iſt.“

Wir verlaſſen den Gang und der Ober-
aufſeher öffnet ein ſchweres Vorhängeſchloß
und es geht hinunter in die ſogenannte
Bärenhöhle“. Das iſt nun eine Korrek-
tionszelle, die ſelbſt der unmenſchliche ehe
malige Anſtaltsdirektor nicht mehr zu
wagte. Ein feuchtes dunkles Gewölbe ohne
Fenſter mit ganz dicken Eiſentüren ungefähr
20 Meter unter der Erde. Jn den Boden
dieſes Verließes iſt ein eiſerner Ring
eingeſchmiedet. Uns überrieſelt es kalt und
wir ſind froh, als wir wieder in den dunklen,
aber doch immerhin vom Tageslicht erhellten
Gang ſtehen.

Schimmer als im Mittfelalter
SS.Oberführer Jungkunz, ein alter ver

dienter Kämpfer der Bewegung, iſt von der
Beſichtigung dieſer Korrektionszellen ganz er
ſchüttert. Er ſagt, der Kampf im alten Reich
vor der Machtübernahme ſei ſchwer geweſen,
aber ſo unmenſchlich wie die Schuſchnigg
Regierung die politiſchen Häftlinge behandelt
habe, das ſei in der Geſchichte bei
ſpiel los. Jetzt werden uns die Einzelzellen
vorgeführt, wo unſere Häftlinge untergebracht
waren. Wegen Ueberfüllung der Anſtalt
es waren zeitweiſe 800 politiſche und krimi
nelle Häftlinge in den Einzel- und Gemein-
ſchaftszellen untergebracht, die eigentlich nur
für höchſtens 400 Perſonen eingerichtet
waren mußten in den Einzelzellen zwei bis
drei Leute hauſen. Der Raum, der kaum

einem Menſchen Bewegungsfreiheit läßt und
deſſen Lüftung unzulänglich war, war durch
den Geruch, der dem in der Ecke ſtehenden
Kübel entſtieg, und der Ausdünſtung der Kör-
per dreier Menſchen oft unerträglich. Das
ſogenannte Bad durften die Häftlinge nur ein
mal im Monat benutzen. Nach dem Juli-
abkommen „durfte“ dann zweimal im Monat
gebadet werden.

Arzt „kurier
zu Tode
Durch die vitaminloſe Koſt und den Friſch

luftmangel ſtellten ſich dann auch Krankheits
erſcheinungen ein, die von einem zu dieſer
„chriſtlichen“ Anſtalt paſſenden „Roßarzt“
kuriert wurden. Und hier haben wir auch
ſchon das Ordinationszimmer dieſes „famoſen“
Arztes Dr. Wichtl, der ein ganz großer
Böſewicht war und der durch ſeine unglaub
lichen Diagnoſen das Leben zweier Partei

enoſſen auf dem Gewiſſen hat. Ein Behand-
ungszimmer, das dem Anforderungen der

Hygiene voll entſpricht, und trotzdem, wenn
unſere Leute das Unglück hatten, krank zu
werden, wie ſchlecht wurden ſie hier behandelt!
Bei dem verſtorbenen Pg. Silberberger,
der zu fünf Jahren Kerker verurteilt worden
war, traten plötzlich infolge der Unter
ernährung Gleichgewichtsſtörungen auf. Dr.
Wichtl unterſuchte ihn und meinte, das habe
nichts zu bedeuten, das habe ſeine Fanny“
auch ſchon gehabt. Fanny war das Reitpferd
dieſes Unmenſchen. Als nun Silberberger
immer ſchwächer und ſchwächer wurde und er
nicht einmal mehr einen Löffel halten konnte,
amneſtierte ihn die „chriſtliche Regierung
i m November 1937. Vierzehn Tage ſpäter war
er tot.

Mit ſeinen Anmenſchlichkeiten gegenüber
unſeren nationalſozialiſtiſchen Häftlingen wird
ſich noch das Gericht befaſſen.

Nationadlsoziolisten

HorſtWeſſel-Lied auf der Orgel
Und jetzt beſichtigen wir die große Anſtalts

küche. Unſre Freunde ſtürzen ſich auf die Koch
töpfe und ſind neugierig was es heute wohl
zum Nachtmahl gibt. Jn einem großen Kupfer-
keſſel duftet eine Schwammerlſüppe und lacht
uns aus vielen Fettaugen an. Daneben ſteckt
verdeckt eine große eiſerne Pfanne mit hun
dertan von knuſprigbraunen Kartoffelkuchen
Wie aus einem Munde ſagen ünſere drei
Garſtener: „Na, bei uns hatfes aber ſo etwäs

eines zum Nachtmal nie gegeben!“S Seht ſteigen wir in das oberſte Stockwerk,

wo ſich der Betſaal der evangeliſchen und der
Betſaal der katholiſchen Häftlinge und außer
dem die Bibliothek befinden. Jn dem Betſaal
der Evangeliſchen verweilen wir längere Zeit.
Da gibt es ein herrliches Altarbild aus einer
Eichenholztafel herausgearbeitet, das ſo ein
drucksvoll iſt in ſeiner Schlichtheit und Schön
heit und das ein Lebenslänglicher in ſeiner
freien Zeit geſchnitzt hat. Daneben hängen in
Barockſchrift Kernſprüche Luthers, aufgezeich
net von dem Sohn des verſtorbenen Bühnen
bildners Hofrat Roller, der von einem
Militärgericht wegen nationalſozialiſtiſcher Be
tätigung zu zwei Jahren ſchweren Kerkers
verurteilt worden war. Und da in der Ecke
ſteht auch die liebe alte Orgel, die zwar ganz
verſtimmt, aber doch ſo nette Erinnerungen
weckt. Nach den kurzen, aber kernigen An
ſprachen Pfarrer Fleiſchmanns wurden auf
dieſer Orgel, wenn der Wachhabende ein „Gut
geſinnter“ war, weltliche Lieder geſpielt:
Lützows wilde verwegene Jagd und das Horſt
Weſſel-Lied.

Nun wandern wir wieder zurück. Es
werden vor uns mindeſtens zehn eiſerne Gittertüren geöffnet, bis wir auf dem Hof ſtehen,

auf dem gerade die Kriminellen ihren einſtündigen Jpegiergang immer im Kreis herum

machen. Zweimal täglich wurden auch unſere
Freunde, wenn ſie nicht gerade in der Korrek
kionszelle ſaßen, auf dieſem Hof herumgeführt.
Zweimal täglich eine Stunde jahraus, jahr
ein, und immer im Kreis herum, das war die
einzigſte Freiheit von Menſchen. die weiter
nichts „verbrochen“ hatten, als ſich für eine
J de e a ſtceſune Für eine Jdee, die ſich
jetzt ſo ſieghaft erfüllt hat, daß all die ſchweren
Jahre wie ausgelöſcht in ihrem Gedächtnis
ſind und ſie nur der herrlichen Gegenwart und
Zukunft leben läßt.

Wir verabſchieden uns auf das herzlichſte
von dem Direktor und den Beamten der An
ſtalt, von denen einer wegen Amtsmißbrauch
und Vorſchubleiſtung hatte er doch Briefe
unſerer Kameraden heimlich befördert zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt worden war.
Heute ſtraht er über das ganze Geſicht über den
ünerwarteten Beſuch. Er hat wohl noch nie
mit einer ſolchen Freude Beſucher herumgeführt
wie uns. Noch einen letzten Blick werfen wir
auf die Strafanſtalt Garſten, hinter deſſen
klöſterlichen Mauern ſich faſt vier Jahre lang
die Schergen des Syſtems gegen die national
ſozialiſtiſchen Häftlinge ausgetobt hatten undwir atmen tief die friſche uft ein, als wir
durch die ſonnigen Straßen fahren und Garſten
wie einen böſen Traum hinter uns laſſen.

Am 7. April erſter 5patenſtich
Baubeginn der Reſchsoufobahn durch Oesterreich

Drahtbericht unserer Wiener Schriftleitung

Steyr, 5. April. Der Generalinſpektor
für das deutſche Straßenweſen Dr. Todt
gab geſtern in den hieſigen Autowerken be
kannt, daß bereits am nächſten Donnerstag bei
Salzburg der erſte Spatenſtich für die Reichs
autobahnlinie von Salzburg nach Wien
getan wird. Jn der Nähe der alten Reichs
grenze findet ein feierlicher Staats
akt ſtatt, bei dem außer Tauſenden von Volks
genoſſen aus Salzburg auch 1500 KdF.-Fahrer
aus Bayern teilnehmen.

Durch die Verlängerung der bisherigen
Reichsautobahn München--Landesgrenze wird
dann in einem Zuge über öſterreichiſches Ge
biet hinweg die Verbindung mit Wien her
geſtellt. Zahlreiche öſterreichiſche Arbeitsloſe
werden damit in wenigen Tagen wieder aus
eigener Arbeit ihr Brot erwerben. Sie werden
an einem Werk bauen, das im alten Reiche
Hunderttauſende aus der Verelendung der
Arbeitsloſigkeit herausriß und den großen
Erfolg einleitete, der auf allen Wirtſchafts

zweigen in ſich ſtets ſteigendem Maße ſichtbar
und wirkſam wurde.

Wie Korpsführer Hühnlein in den
SteyrWerken mitteilte, ſind bereits jetzt durch
die dieſen Autowerken erteilten Aufträge
1000 Arbeiter neu eingeſtellt worden.

Ein Reichskreuhänder
der Arbeit für Oeſterreich
Berlin, 5. April. Nach der Verordnung über

die Einführung ſozialrechtlicher Vorſchriften
im Lande Oeſterreich vom 26. März 1938 wird
für das Land Oeſterreich ein Reichstreu
händer der Arbeit mit dem Sitz in
Wien beſtellt. Der Reichsarbeitsminiſter hat
nunmehr im Einvernehmen mit dem Reichs
miniſter des Jnnern den Reichsſtatthalter in
Oeſterreich Seyß-Jnquart, vorläufig mit
der Wahrung der Geſchäfte des Reichstreu
händers beauftragt. Der Reichsſtatthalter führt
inſoweit die Dienſtbezeichnung Der Reichs
ſtatthalter in Oeſterreich, Oeſterreichiſche Lan
desregierung als Reichstreuhänder der Arbeit“.

Aufn. Weltbild, Zander (K.)

Deutsche Soldaten besuchen das Grab der
Eltern des Führers auf dem Friedhof in

Leonding bei Linz

Ausbau der Erxl-Bühne

Gaſtſpielreiſe durch das Reich
Jm Zuge der Stützungsaktion für die

Wiener Privatbühnen wird auch die Exl
Bühne in die Lage verſetzt werden, das
Hauptgewicht ihrer Tätigkeit in höherem Maße
als bisher nach Wien zu verlegen. Während
dieſe Spielzeit erſt am 23. Dezember begonnen
hat, werden die Aufführungen künftig ſchon
Mitte September ihren Anfang nehmen und
ſo lange dauern wie an den anderen großen
Wiener Privattheatern. Während der kommen
den Monate wird Direktor Ferdinand Exl in
Jnnsbruck gaſtieren, vorher aber noch eine
Gaſtſpielreiſe durch zahlreiche größere
Städte des Reiches unternehmen.

„Marſch des einigen Deutſchland

Zeitgemäßes Tonwerk
von Johann Strauß Vater entdeckt

Jn Wien konnte dieſer Tage durch den
Wiener Kapellmeiſter Eduard Pfleger der
verſchollen geglaubte „Marſch des einigen
Deutſchland von Johann Strauß Vater wieder
entdeckt werden. Dieſes Tonſtück, das damals
im Verlag von Tobias Haslinger in Wien,
dem Verleger und Freund Beethovens, er
ſchien, gelangte am 6. Auguſt 1848. in Wien
zur Uraufführung. Damals glaubte man noch,
daß das eben geſchaffene deutſche Reichs
parlament in der Lage ſei ein einiges Reich
zu ſchaffen. Als der Verſuch einer großdeutſchen
Reichsgründung 1849 mit Waffengewalt unter
drückt wurde, verſchwand auch der „Marſch des
einigen Deutſchland um jetzt, nach der
Schaffung des Großdeutſchen Reiches durch
Adolf Hitler, wieder entdeckt zu werden.

Sudekendeutſche Ehrung für W. Kienzl
Der Männergeſangverein MähriſchSchön

berg hat Profeſſor Dr. Wilhelm Kienzl zum
Dank für ſein künſtleriſches Wirken zugunſten
der Sudetendeutſchen einſtimmig zu ſeinem
Ehrenmitglied ernannt und ihm die künſtleriſch
ausgeſtattete Ehrenurkunde überreichen laſſen.

Errichtung einer Diekrich-Eckark Stiftung

Anläßlich einer Feierſtunde zum Gedenken
des 70. Geburtstages des großen Freiheits-
kämpfers und nationalſozialiſtiſchen Dichters
Dietrich Eckart in Paſſau wurde mitgeteilt,
daß Kreisleiter Oberbürgermeiſter Moosbauer
eine Stiftung von jährlich 1500 Mark errichtet
hat, die den Namen Dietrich-Eckart Stiftung
trägt. Der Betrag wird dazu dienen begabten
bedürftigen deutſchen Jungen den Beſuch der
NS.Oberſchule Feldafing zu ermöglichen.

Hauptſchriftlettung: Karl Overdyck (erkrankt) Stellver
treter des Hauptſchriftletters und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich Außenpolitik: Dr Gerhard
Malbeck; Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner;
Wirtſchaft: Dipl.- Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezeitung: Jngeborg Ritter Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr. 47; für Ausgade Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfeis: Willi Blum, Weißen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, h Aus
abe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe

litzſchEilendurg: Otto Pfeil, Delttzſch: für die Bilder:
Die Reſſortleiter; Anzetgenteil: Ernſt Bode, Halle (S.)
Große Ulrichſtraße 87; Berliner Schriftleitung: Han
Graf Reiſchach; Berliner Sonderſchriftleitung:? Robert
Keßler, Berlin SW 68, Charlottenſtr. 82. Fernruf 173 395.

Durchſchnittsauflage für den Monat März 1938
Geſamtauflage der „MN“ Pl. 16

Halle und Umgebung Pl. 16
davon Bitterfeld Bl. 14DelitzſchEtlendurg Pl. 13

Merſeburg Vl.GauAusgade Weſt Pl.
Ausgade Naumburg Bl. 12
Ausgabe Weißenfels Bl. 12
Ausgabe Zeißz Pl.Zur Gau Preſſe gehört noch

Törgauer Zeitung. Torgau Pl. 10 8000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verkag G. m. b. H., Halle (S.

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Hr. Ulrichſtr. 57 Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. s 31 Nachtruf der Schriftleſtung 854 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47 Ausgaben Heitz Weißenfels

und Naumbura: „MNZ“-Druderet Zeit.
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Pſesen Fllm mossen
Se sehen

NahSchesuabaarg
Ab heute Dienstag

Ein Film von

großem Format
in dem

wieder eine ihrer interessanten,
reiz vollen Frauengestalten

spielt!

Am Riebeckplatz
Morgen letzter Tag

Einganz großer Erfolg

Pola Negri
gie große, einmalige Künst-
lerin in dem neuen eindrucks-

starken Großfilm:

X
Ein ungewöhnlicher Stoft!
Ein ungewöhnlicher Filmil

Mit
Pola Negri suse Graf

Hermann Braun Haralesj Paulsen Hans Leibeit
Herbert Hühner

Für Jugendliche nicht erlaubt!
Rechtzeitig Plätze sichern!

Gr. Ulrichstr. 57
Morgen leizier Tag

Der
Rlegen-Igcherkolg!

in der
Der Mord von Serajewo

I Ein Tongemälde
der Wirklichkeit u. Wahrheit

zeigt der Groß Tonfilm:
30 Jahre Weltgeschehen

Ein Filmwerk über den Weltkrieg, das aus
schließlich auf Tatsachen- Material
schen und ausländischen Archiven aufgebaut ist.
Wir sehen in diesem einzigartigen Tonfilm, wie
er wohl nie wieder hergestellt werden Rann:

Das Vorspiel des großen Dramas

Die Tankschlacht bei Cambrai

2. Woche
Lachen und Schmunzeln über

Heinz Rühmann
in dem Tobis-Film

Die Umwege

des schönen Karl
Regie: Prof. Carl Froelich

mit
Karin Hardkt, Subille Schmit

Paul Bildt, Paul Westermeier
Werkt. 3.45 6.00 8.30 Vhr

Iugendliche über 14 Jahre zugelassen

Stadttheater Halle

Heute, Dienstag, 20 bis gegen 22 Uhr
Der FrontgockelWarnung n von Hans Fitz

Warne jeden, Mittwoch 20 bis gegen 23 Uhr
Wiener Blut
Operette von Johann Strauß

Zahlung der 8. Stammkartenrate bie
5. April erbeten.

meiner Frau Jda
geb. Ehring et
was zu borgen.
Habe ihr die

Schlüſſelgewalt egenommen und
bezahle nichts.

Karl Bothe,
Halle (S.), Saal

berg 25.
v

Ah heute Diensts. h. Donnerstg,

in Voßsteinn
Il

Waſchkörbe
viereckig und oval

Waſchkiepen
in ſauberer Werkſtatt

arbeit

KorbLühr
Untere Leipziger Str

it

Heinrich George
Wochentags: 6.00 und 8.30 Uhr

Ecke Kl. Märkerſtr.

aus deut

Dich ob ent
Mit Hindenburs in Ostpreufßsen

(Naätselhafte Frau zwischengio eigen Weltmeigter des nHumors in der tollsten Komödie Die Luftkämpfe Richthofens
Ein Film von gewaltiger Größe
und bezwingender Kraft, mit

Hannes Stelzer
Haralcd Paulsen

Inge Llist Hans Leibeit
Hans Georg Laubenthal
Syhbille Schmitz

seit Jahren!

Ritter ohne Furcht
und Tadel

2 Komiker- 323 Witze
Auch die Jugend darf Kräftig

mitlachen!

D i

Die Hölle der

Der Auszug der Truppen Der Vormarsch im
Westen Marneschlacht- Mackensen i. Galizien

e Seeschlaſch hen
bei Coronel und Skagerrak Der Zusammen-
bruch Rußlands Die Revolution im Kreml

Die große deutsche Offensive 1918
Maferialschlachten

Waffenstill stand

Der Frieden und seine Folgen

erlebt hier den tragischen iKontlikt einer Erau, die in Das nete Sesicht Europasie M N 3 hält ihren den ersten Tagen des

crens
an der Morftahur

ffalle Saale Moritzburgring Ruf 265 48
Osffentliches Verkehrslokal Gaststättonhbeitrien Festsäle

großen Krieges an der
Dolomitenfront zwischen
PHieht und Liebe wählenmuß. Die Außenaufnahmen
dieses mit großen Nittein
inszenierten Werkes sind in

Anzeigenteil freivon un
auteren An geboten. Jede

Unverlöschliche Namen ziehen an uns vor
rüber u. erinnern uns an den großen Helden-
Rampf unserer tapferen Truppen Douau-
mont, Arras, Flandern, Verdun, Tannenberg

Anzeige wird vor Aufnahme

ſorgfältig geprüft. Auf dieſe
Weiſe ſtärkt die MN3 das

sehloß Grünwald bei München
und in den oberbavyerischen
Bergen (am Mauthäusl) ent-

standen.
SroßesVorprogramm

Große Sonder- Vorstellungen
gleicheeitig in drei Theatern:

Morgen Mittwoch und Donnerstag

Aeuhewirtschoaftung
Große und kleine Räume für alle Gelegenheiten
Betriebs- und Familienfeiern
Großer, schattiger, ruhiger Garten m. ged. Glasveranden

Beste gepflegte Getränke
und die anerkannte Küchel

Sröffnungsfefer heute Dfenstoag, 5.
Saämtliche Räume sind dem Verkehr geöffnet!
Um gütigen Zuspruch bittet Albertbaeger, HGchenmeilst-

Vertrauensverhältnis F. Jugendl. üb. 14 J. zugelass.! CAPITOI
zwiſchen Jnſerenten u. Leſern 2 Tauchstädter 0 4, 6 und 8.30 Uhr

eder CASINO-Lichtspiele eParteiamkliche Hardenbergstraße 1 6.45 und 8.45 Uhr
deutsche BURGTHEATERBekanntmachungen Große Gosenstraße 12 Nur Mittwoch 4, 8. o Uhr

g it 9 t St dt m Volksgenosse e rechtseitig z e a. ereisleitunc alle-Sta e asse besorgen. Jugendliche nur in den Nach- t jHauptſtelle en gehört in die e ne öwangsverſ e gerung
Dienstag, 20 Uhr, Dienſtb e wer e öffentlich meiſtbietendans en der e hentg e a re hung H. S Friedrich Voß, Dreeden eehen ſoferlige ehren erhechern

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Dölau

Dienstag 20 Uhr im Palmbaum große Wahl
kundgebung. Volksgenoſſen, erſcheint alle

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung Halle-Stadt

Für alle Ortsobmänner und Werkſcharführer findet
am Dienstag, 5. April, 20.15 Uhr, im Kamerad-
ſchaftshaus der DAF., Albrechtſtraße 7, eine dringende
Beſprechung ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.

Wir weiſen alle Betriebsobmänner darauf hin, daß
die Führerplakate zur Ausſchmückung der Betriebe und
Schaufenſter eingetroffen ſind. Preis 0,20 RM. Aus
lieferung erfolgt RobertFranz Ring 16, Zimmer 28/24.

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß der für
Donnerstag, 7. April, 20 Uhr, im „Neumarktſchützen
haus“ feſtgeſetzte Vortrage des Gauamtes „Kraft durch
Freude“, Abt. Schönheit der Arbeit: „Geſunde Luft im
Arbeitsraum“ wegen Erkrankung des Referdnten nicht
ſtattfinden kann.

S vBeruſserzlehungswerk der DAF.

Jm April beginnen neue Lehrgemeinſchaften für
Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben, Deutſch, Rechnen, Buch
führung uſw.

Kaufmänniſcher Grundlehrgang. Dauer 3 Monate,
Arbeitsabende: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag
von 19.30—-22.30 Uhr. Arbeitsgebiete: Doppelte Buch
führung, kaufm. Rechnen, Deutſch für Kaufleute, Handels
kunde, Kürzſchrift, Maſchinenſchreiben. Teilnehmergebühr:
30,20. RM.

Der Kaufmann im Einzelhandel. Dauer 3 Monate,
Arbeitsabende: Montags und Freitags von 19.30 bis
22.30 Uhr. Arbeitsgebiete: Rechnen für den Einzel
händler, Dopp. Buchführung, Plakatſchrift, Schaufenſter
dekoration. Teilnehmergebühr: 24.20 RM.

Anmeldung und Auskunft in allen Ortswaltungen
(Ortsberufswalter) und im Berufsergziehungswerk der

„Oſterglocken über dem Maintal“ in der „Kdg. Kreis
dienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26, gegeben ſein. Die Fahrt geht
über. Wittenberg (Theſentür) Autobahn vis Jena(Stadtbeſichtigung) Rudolſtadt (Stadtbeſichtigung)
Kobürg (Feſte Koburg) Bamberg (Dom, Domburg,
Bamberger Reiter) Altenburg Staffelſtein mit
Wanderung (Volkstumsarbeit), Plaſſenburg Vierzehn
heiligen (Wallfahrtskirche) Bans (Schloßbeſichtigung)

Kulmbach Lützen (Schlachtfeld) Röcken (Nietzſche
Grab) Torgau (Feierſtunde in der Alltägskirche).
Abfahrt: 14. April, 14 Uhr, Dorotheenſtraße T. Rückkehr:
18. April, 23 Uhr, Dorotheenſtraße 1. Aeußerſt bequemer
Reiſeautobus unter ſachkundiger Reiſeleitung des Pg.
Horſt. Herold, Leiter der Gauſchulungsburg Seeburg.
Sämtliche Führungen, Feierſtunden, Uebernachtungen
und täglich 4 Mahlzeiten mit allen Nebenkoſten ſind
einbegriffen. Geſamtpreis: 50, RM.

Der Sommerarbeitsabſchnitt der Volksbildungsſtätte
Halle nimmt ſeinen Anfang. Jeder Volksgenoſſe erwirbt
die Hörerkarte zum Preis von 30 Pfg. Dieſe verechtigt
nicht nur zum unentgeltlichen Beſuch vieler Veranſtal
tungen (ſiehe Arbeitspkan), ſondern verſchafft weiterhin
bedeutende Ermäßigungen bei allen anderen Einvelvor
trägen und ganz beſonders bei den Führungen. Sie
iſt ferner die Vorausſetzung zur Teilnahme an allen
Vortragsreihen, Arbeitsgemeinſchaften, Arbeitskreiſen,
Kurſen und vor allen Dingen an den Kulturfahrten. An
meldungen werden entgegengenommen Kreisdienſtſtelle
„KdF.“, Gr. Ulrichſtr. 26, Volksbildungsſtätte Halle
Dorotheenſtraße 1 und bei ſämtlichen „KdF.“Orts, Be
triebs und Volksbildungswarten. Unſere bisherigen
Hörer werden gebeten, ihre Hörerkarte zu erneuern zum
gleichen Preis von 30 Pfg.

ſtraft durch Freude
S KREIS HALLE-STAD

Gemeinſam mit dem Gau Sachſen wird vom 15. April
bis 18. April eine Wanderung durch die Sächſiſche

V

DAF., Wettinerſtraße 28. e e r de a e n e ab Leipzige 10,5 M. Für die Anfahrt von Halle nach LeipzigVolksbildungsſtätte Halle wird eine 75prozentige Anſchlußermäßigung gewährt.
Achtung! Meldeſchluß zur Kulturfahrt.

Bis Mittwoch, 6. April einſchließlich, müſſen un
bedingt die letzten Anmeldungen zur I. Großkulturfahrt

Anmeldungen in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26.
Vom 17. bis 18. April findet noch eine Oſterwanderung
durch den Südharz ſtatt. Teilnehmerpreis 4,60 RM.

„Elſtertal“:
1 Perſonenwagen, 1 dreiflammige
Krone, 1 Büfett, 1 Schreibtiſch, 1
Klavier, 1 Friſiertoilette, 1 Kleider
ſchrank, 15 Chaiſelongue, 1 Nacht
ſchränkchen, 2 Seſſel, 1 Auszugtiſch,
1 Kredenz, 4 Stühle, 1 Schreib-
maſchine (Torpedo), 1 Fvurniermaſchine, 1 Schleifmaſchine, 1 Hobel
maſchine, 1 Zinkfräſe.

13 Uhr, in Döllnitz:
1 Vertikow.

14 Uhr in Lochau:
1 Nähmaſchine, 2 Schweine
Treffpunkt der Käufer vor den Ge

meindeämtern.
Pietz, Gerichtsvollzieher, kr. A.

terte

bitte

deutlich

ſchreiben

Am Dienstag, dem 5. April 1938,
11 Uhr, in Ammendorf, Gaſthaus

Die weiße
Mütze

Handſchuhe

Koppel und
Seitengewehr

wie immer gut und

preiswert von

Eisbein
Leipziger Str. 14

Amtliche Bekanntmachung
Richtigſtellung

der Bekanntmachung des Bürgermeiſters Ammendorfs
vom 1. April 1938 zur Volksabſtimmung und Reichstags

wahl am 10. April
Es muß richtig lauten unter:

Wahlbezirk VI.
Wahllokal: Rathaus, Zimmer 5 und 6;
umfaſſend: Adolf-Hitler-Straße, 8—82 und 117—-140 ein

ſchließlich, Gartenſtraße, Am grünen Weg,
Am hohen Holz, Dorfſtraße, Faſanenweg,
Feldſtraße, Forſtſtraße, Halleſche Straße 1-
und 183-187 einſchließlich, Haſenweg, Heim
ſtättenweg, KarlKampStraße, Kurze Gaſſe,
Leunaweg, Merſeburger Straße, Mühlweg
Planenger Weg, Poſtſtraße, Radeweller Straße,
Salzſtraße, Siebenhufenſtraße, Trappenweg,
Wieſenſtraße.

Wahlbezirk VII.
Turnhalle Schule Radewell;
AdolfHitler Straße 33—44 und 75 116 ein

Wahllokal:
umfaſſend:

Me Beoter Nu
ist der Zeitungsleser. Der kluge
Geschäftsmann bevorzugt daher r
für seine Ankündigungen stets die

r

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Ruheſtandsbeamte und Beamtenhinterbliebenen, Kreis

Bevliner Börse Land und Stadtschaften Industrie- Aktien
4. 4. 4. 4. 2. J.4349 Prv. Sachſ. d. Gold 100,00 100,00 A. E. G 120,62 120,37vom A4. April 1938 53 8 o ientergt Papier e 127

g sie do, Liqu. 103 00 100 nhalter Kohle 191,75 181,78Reichsbank-Diskont 4 v. H. Pr. Zuſtadt 8, 6, 10) 10000 10000 Vuberus Se et et
Lombard-Diskont 5 v. H. 9 v S n e anen 112/50112/00o. u. Erw. em. Werke 139,00 138,50Steuergutscheine 7 Conti Gummi 223,00 223,50Hypotheken-Pfandbriefe Daimler Beng 147/3714700Gr. 1, Durguentueturel en h Meluing Hyr. ars h go n S r

eining. Hyp. ngelhardtBrauer 34,37ich taat Länd Pr. Bdkr. Hyp. 349 100,00 100,00 J. Farben 160,87159,87Reichs-, Staats-, Länder- 419 Pr. Ctrbodhyp. 1925 100,00 100,00 Glaugiger Zucker
und Provinzanleihen e Pr. Pföbr. Br. 47 100,00 100,00 n Maſchinen 122,50 121/87

Hildebrand Mühe ſis s S

j 62/00162/50Ank. Ausl. Dt. Reich 133,00 132,90 Bank Aktien Je Bergbau 1o252 Dt. Reichsanl. 1927 102,10 102-10 4. 4. P 2. 4. alen 9000 9500Inte (woung 19272 1835 ng. Dt. Creditanſtatt [tog o 104,7s Klanerwerte i er
e Dt R. Sch 10100 101 00 Commerg u. Privatbk. 116,76 117,00 Leipzig Riebeck 89,00 89,00s Dt. Reichsvoſt 34, 1 100 00 100 76 Deutſche Bank 126,75127,00 Lindner Ammendorf 150,50 15025
e Sach Prv. Vb 14 997 Dresdner Bank 118,50 118,00 Mansfeld Berg 153,25

w t e Hall. Bankverein 111,50 [112,00 Maſch, BuckauWolf 143,75 144,00
Meininger Hyp. 120,00 119,50 Rhein Braunkohle 282,87 2380,50

Kreditanstalten Reichsbank 200,00 199/7 ten Modnn 8
und Körperschaften Roſt guger e8 91,00 9100de vo tn 2 dern a 2.4. ter 16600v do do. 4. Sangerhauſen 124,87 124,504489 Mitteld. Sp.Giro] 100,00 100,00 Dt. Reichsb. Vorg.Akt. 131,87 181,87 Siemens-Halske 205,50 206,00

26 II 100,00 100,00 Halle Hettſtedt 9275 93,00 Thür. Gasgef. Leipzig 141.75 1412
416 do. Losbk. 29 142 100,00 100,00 Hamburg Paket 75,75 75,62 Wandererwerke 174,25 175,00

Dt Komm, Gold HamburgSüd S WerſchenWeißenfelſer I131,7625426 1100,00 l 100,00 Norddeutſcher Lloyd 76,76 76,87 Zeitzer Maſchinenfabrik n

Fchließlich Aueſtraße, Burgſtraße, Talſtraße,
Vereinsſtraße, Waſſerſtraße, Werderſtraße.

Halle. 7. April, 16 Uhr, Thomaſtumshaus, Mühlweg 12:
Mitgliederverſammlung.

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
Amtlicher Verkehr

2,67Industrie- Aktien 4. 4. 2. 4. 4. 4. 2. 4. e nien es 0 620Altenburger Landkraft 159,00 1509,00 Leips. Wollkämmerei 145,00 145,00 Belgien 41,98 42 06
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Was plank Frankreich in Spanien?
Ein gefährliches Spie/ mit dem Feuer

Von unserem Pariser Korrespondenten

A. B. Paris, 5. April.
Bereits wenige Tage nach dem Regierungs

antritt des zweiten „Volksfront“Kabinetts
Blum tauchten die erſten alarmierenden Ge
rüchte auf, die in noch unbeſtimmter Form von
Truppenzuſammenziehungen an der franzöſiſch
ſpaniſchen Grenze und Jnterventionsabſichten
der Regierung in Katalanien berichteten. Der
Quai d'Orſay bewahrte zunächſt allen An
fragen der öffentlichen Meinung gegenüber
ein Stillſchweigen, das nur noch mehr dazu
beitrug, die Oeffentlichkeit zu beunruhigen.
Nach und nach gelang es dann den Be
mühungen vor allem der Rechtspreſſe und der

Regierungsoppoſition, die Wahrheit über die
Abſichten des Kabinetts zu erfahren, die den
ungeheuren Ernſt der Situation in ihrem
ganzen Ausmaße kennzeichneten. Es konnte
nicht mehr verheimlicht werden, daß die erſt e
Amtshandlung des neuen Außenminiſters
Paul-Boncour zielbewußt auf eine
Jntervention in Spanien gerich-
tet geweſen war, um der Regierung der
„Volksfront“ einen außenpolitiſchen Preſtig
erfolg zu verſchaffen, der ihre innerpolitiſchen
Schwierigkeiten überwinden ſollte. Eine ganz
ſyſtematiſch aufgezogene Kampagne in der
marxiſtiſchen und kommuniſtiſchen Preſſe
machte den Auftakt. Verhandlungen mit dem
ſowjetſpaniſchen „Botſchafter“ in Paris folgten
und ſollten in eine Vereinbarung mit der
engliſchen Regierung münden, um deren
moraliſche Hilfe für den bevorſtehenden Ge
waltſtreich zu ſichern. Buchſtäblich im letzten
Augenblick noch iſt. es London gelungen,
dieſes Spiel mit dem Feuer zu
mindeſt für den Augenblick zu vereiteln.
Angeſichts des entſchiedenen Nein, das die
engliſche Regierung dieſen Plänen gegenüber
ſetzte, mußten Blum und PaulBoncour vor
läufig trotz aller Alarmſchreie aus Barcelona
die bereits vollkommen vorbereitete Aktion

abſtoppen. e tet
Den beſten Beweis dafür, wie weit die

franzöſiſchen Pläne auf Spanien bereits ge
gangen ſind, liefert ein Artikel des Generals
Armengaud, auf den wir kürzlich bereits kurz
eingingen. Er fordert in klaren Worten die
Beſetzung der Jnſel Minorca ſowie
der Häfen Alicante und Carthagena,
deren Beſitz für die Aufrechterhaltung der Ver
bindungen zwiſchen Frankreich und ſeinen
nordafrikaniſchen Kolonien unerläßlich ſei.
Eine Bemerkung der Zeitſchrift „Aux Ecoutes“
über Bereitſchaftsbefehle, die in
der zweiten Hälfte des Monat März an die in
Toulon ſtationierten Teile der Mittelmeer
flotte ergangen ſeien, zeigt, welche Zuſpitzung
die Situation bereits erfahren hatte.

Zu gleicher Zeit waren auf das Drängen
Negrins und des ſowjetruſſiſchen Botſchafters
hin drei Diviſionen mobiliſiert
und an der katalaniſchen Grenze
konzentriert worden. an erwarteteſtündlich den Einmarſchbefehl. Die Beſetzung

Heß ſpricht in Wien
Verlin, 5. April. Rudolf Heß, der bis

her aus geſundheitlichen Gründen nicht in der
Lage war, ſich in der gleichen Weiſe wie bei
früheren Volksabſtimmungen einzuſetzen, iſt
nunmehr ſo weit wiederhergeſtellt, daß er am
Donnerstag, dem 7. April, in Wien ſpricht.

Jn der Rede, die der Stellvertreter des
Führers aus der ſogenannten Wagenhalle der
Stadt Wien, nachmittags 5 Uhr, hält, wird er
ſich beſonders neben den Parteigenoſſen Oeſter
reichs an die deutſchöſterreichiſchen Arbei
ter wenden. Die Rede wird deshalb in die
Betriebe Deutſch Oeſterreichs übertragen, in
denen die Arbeiterſchaft zum Gemeinſchafts
empfang zuſammentritt. Auch der Wiener
Sender und der Deutſchlandſender
übertragen die Rede des Stellvertreters des
Führers

gewiſſer ſtrategiſcher Punkte war vorgeſehen,
um der Offenſive der Nationaliſten in Aragon
Halt zu gebieten. Katalanien ſollte unter eine
Art franzöſiſchen „Protektorats“ geſtellt werden.

Gegenüber dem Widerſtand der engliſchen
Regierung und der militäriſchen Kreiſe, die
vor den unabſehbaren Folgen eines ſolchen
Abenteuers warnten, haben die „Volksfront“
Politiker ihre Abſichten zunächſt vertagen
müſſen. Das bedeutet jedoch wohlgemerkt noch
keinen Verzicht darauf. Die Aeußerungen
des Außenminiſters Paul-Boncour vor den
Ausſchüſſen der Kammer und des Senats über
die ſpaniſche Situation ſind derart labil ge
halten, daß man jeden Tag ihre Wiederauf-
nahme erwarten kann.

Es läßt ſich doch ſchwerlich vorſtellen, daß
dieſe Veröffentlichungen des Generals Armen
gaud ohne vorherige Kenntnis und Ge-
nehmigung der Regierung erfolgt ſind. Zu
nächſt hat die ſcharfe Abſage, die man in
London dem franzöſiſchen Botſchafter Corbin
erteilte, ihre Wirkung gehabt, auch die ſtrikte
Ablehnung der franzöſiſchen Rechten gegenüber
dieſen riſikovollen Plänen hat ihren Eindruck
nicht verfehlt. Die verworrene innerpolitiſche
Lage kann jedoch täglich die Gefahr neu her
aufbeſchwören. Nicht unbegründet haben
bereits einige Blätter der Anſicht Ausdruck

daß die Regierung Blum ihren
chon lange fälligen Rücktritt nur deshalb
hinauszögere, um ihren ſpaniſchen
Freunden wenn nicht gerade Waffenhilfe,
ſo doch zumindeſt materielle Unterſtützung
zu gewähren. Die Situation iſt alſo noch
vollkommen ungeklärt. Alles hängt davon ab,
ob der Druck der Oeffentlichkeit auf die
Regierung ſtark genug bleiben wird, um das
Abenteuer zu verhindern.
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Die ewige Schickſals gemeinſchaft
Von SS.-Gruppentföhrer Dr. Atthur Seyß-Inquart, Reichsstatthalter von Oesterreich

Die ſtaatliche Tren nung des deutſchen
Volksteiles in Oeſterreich von dem deutſchen
Volke war ſtets eine ungeſchichtliche
Notlöſung. Die öſterreichiſchen Lande ſind
einſt in der Völkerwanderung von Menſchen
bayeriſchen und fränkiſchen Stammes aufge
ſiedelt worden. Viele Jahrhunderte hindurch
waren die öſterreichiſchen Lande Teile des
alten Reichs Herzogtums Bayern. Niemals von
dem Tage der Karolinger bis zum Jahre 1806
ſtanden ſie außerhalb des Reiches. Kein Menſch
hätte ein ganzes Jahrtauſend hindurch ver
ſtanden, wenn man eine Grenze dort hätte
ziehen wollen, wo ſie heute gottlob beſeitigt iſt.

Nur in der Zeit der tiefſten Schmach unter
der Fremdherrſchaft Napoleons, als Kaiſer
Franz die Krone des alten Reiches nieder
legte, bis zur Vertreibung des fremden Er
oberers, fehlte uns ein ſtaatsrechtliches Band,
das die deutſchen Lande zuſammenhielt.

Niemals aber haben die Deut
ſchen Oeſterreichs ſich als etwas
anderes empfunden, denn als
Deutſche!

Jenes Heer, das bei Aſpern 1809 zum erſten
Male über Napoleon ſiegte, ſollte beiſpiel
gebend für ganz Deutſchland ſein. Kaum, daß
die Macht Napoleons geſtürzt war, fanden ſich
die deutſchen Lande, und unter ihnen auch
Oeſterreich, wieder ſtaatsrechtlich zuſammen.
Mochte damals der „Deutſche Bund“ noch ſo
mangelhaft ſein, er war doch ein Ausdruck
des deutſchen Zuſammengehörig-
keitswillens auch in trüber Zeit.

Es war das ſchwere und tragiſche Unglück
des deutſchen Volkes in Oeſterreich, daß es,

kinVolh ein ßeich ein führer

eingeſpannt in einen Vielvölkerſtaat, lange
Zeit nicht ſeine großdeutſche Sehnſucht ver
wirklichen konnte, daß es in der für die
Weltgeſchichte winzigen Zeitſpanne von 1866
bis 1938 außerhalb eines geſchloſſenen Reiches
aller deutſchen Stämme bleiben mußte.

Das war aber eine geſchichtliche Anomalie
und unnatürliche Lage und darum iſt es ein
Verdienſt der Deutſchen in Oeſterreich, daß
gerade ſie in den verſchiedenen zeitbedingten
Formen, doch immer eines aufrecht erhalten
haben die großdeutſche Sehnſucht,
der Väter Traum!

Dynaſtien kommen und gehen, Herrſcher
häuſer und Staatsformen löſen ſich ab in der
Geſchichte. Viel unveränderlicher, viel mehr
ſich ſelbſt gleich und unbeeinflußt vom Wandel
der verſchiedenen Staatsformen, von politiſchen
Traditionen und Bindungen an regierende
Häuſer iſt eins: das lebendige Volk!
Dies deutſche Volk im Reich und in Oeſter
reich hat viele Herrſcherhäuſer erlebt und
vorübergehen ſehen. Karolinger, Sachſen
Kaiſer, Salier, Staufen, Luxemburger, Habs-
burger und Zollern. Das Volk iſt ſich aber
immer gleich geblieben in ſeiner deutſchen Art
und es hat ſich immer als eine deutſche Ein
heit empfunden. Die Staatsformen können
kommen und gehen, das Volk aber in
ſeinem ſtarken Eigenbewußtſein
bleibt und fordert immer wieder
über alle zeitlichen Erſcheinungen
hinweg Einhalt der Menſchen, die
nach Blutund Geſchichte zuſammen
gehören. Zuſammenfaſſung des
Volkes in einem Reich und Führung
durch ſeinen beſten Mann!

Viel tiefer im Volk iſt dieſe Grund und
Urſchicht als alle ſpäteren Traditionen ver
wurzelt. Wenn jetzt die Grenze niedergeriſſen
iſt, die die Deutſchen Oeſterreichs von den
Deutſchen jenſeits des Jnn trennte, ſo iſt
damit die Stimme des Blutes zum
Durchbruch gekommen. Der Deutſche
aus Oeſterreich ſteht mit derſelben Selbſtver
ſtändlichkeit neben dem Deutſchen aus dem
übrigen Reich, wie ſchon ſeine Ahnen zu den
ſächſiſchen und bayeriſchen Kriegern Otto des
Großen traten, wie ſie dem ſchwäbiſchen Hohen
ſtaufen bei ihren Zügen für des Reiches Herr
lichkeit folgten, wie ſie durch die Jahrhunderte
überall dort ſtanden, wo deutſchen Volkes
Ruhm und Ehr verteidigt wurde.

Der Deutſche der anderen Reichsgebiete iſt
mtt dem Deutſchen Oeſterreichs durch mehr als
ein Jahrtauſend gemeinſamer Geſchichte ver
bunden. Von den früheſten Tagen unſeres
Volkes über die Türkenkämpfe des Prinzen
Eugen bis zum Ende des alten Reiches über
den Befreiungskrieg bis zum Weltkrieg hat
dieſes mit Selbſtverſtändlichkeit immer ge
golten. Die großen Stunden des
deutſchen Volkes waren es immer,
wenn alle deutſchen Stämme ge
ſchloſſen nebeneinander ſtanden.

Wir ſind eine alte Schickſals-Gemeinſchaft,
wir Deutſchen, hervorgegangen aus allen
Stämmen. Wir haben alle unſer Sonder-
ſchickſal gehabt und wir ſind alle glücklich ge
weſen, wenn es uns gelang, das, was wir
an eigenen großen Werten haben und ſchufen,
einzubringen in die Einheit der deutſchen
Nation.

So ſollten auch die vielen jungen und
alten deutſchen Menſchen, die aus den ver
ſchiedenen Teilen des Reiches in das neue
Land des Reiches, Oeſterreich, kommen, das
eigentlich ein ewiges Land des Reiches iſt,
es verſtehen: Hier, wo ihr geht, haben ſchon
eure Vorfahren die Wacht im Südoſten des
Reiches gehalten; aus dieſen Dörfern und
Flecken des deutſchen Oeſterreichs ſind in
früheren Jahrhunderten mehr als einmal des
Kaiſers Reiter und Soldaten gekommen, um
andere deutſche Lande vor Raubkriegen und
fremder Gewalt zu ſchützen, ſind deutſche Men
ſchen mit Selbſtverſtändlichkeit zu Hilfe ge
kommen, wo immer deutſche Not an den
Grenzen ſie rief. Wollte man auf der Land
karte die Kriegergräber deutſcher Soldaten
aus Oeſterreich einzeichnen, die in den ver
ſchiedenen Kriegen der letzten 500 Jahre fielen,



ſo würde ſich ein Kreuz ergeben, das weit alles
deutſche Land umfaßt.

Wir Deutſche ſind alſo immer eine Schick
ſals gemeinſchaft geweſen, auch wenn
eine ſtaatliche Trennung zeitweiſe zu gewiſſen
unnatürlichen Entfremdungen führte. Die end
gültige und unlösliche Vereinigung der alten
Oſtmark mit dem Reich, die nunmehr voll
zogen wurde, wird auch die letzten Schlacken
und Fremdkörper beſeitigen, die einer Schick
ſalsgemeinſchaft auf Gedeih und Verderb noch
entgegenſtanden. Es wird vor allem auch
unſerer Jugend klar werden, daß jedes Volk
ein natürliches Recht darauf hat, ſeine Volks
genoſſen in einem Reich zu vereinigen, wenn
es damit keine lebenswichtigen Jntereſſen
anderer Völker verletzt. Jndem die Deutſchen
Oeſterreichs in das Reich eingetreten ſind,
haben ſie niemand etwas weggenommen. Sie
haben lediglich von ihrem guten Recht
Gebrauch gemacht und damit zugleich eine viel
hundertjährige Sehnſucht aller Deutſchen
erfüllt.

Das wäre aber nicht möglich ge
weſen, wenn nicht unſer Führer
Adolf Hitler alle alten politiſchen
Parteien, Traditionen und über
holten Lehrmeinungen beſeitigt
und das deutſche Volk als Volk im
Nationalſozialismus geeint hätte.
Dieſe geiſtige Erweckung der Volksſeele, dieſe
willensmäßige Einigung war die Grundlage
dafür, daß die Verſchmelzung der beiden deut
ſchen Staaten als ein Freudentag vom ganzen
deutſchen Volk begangen wurde und dieſe
Wiedervereinigung eine endgültige iſt.

Jetzt muß jeder Deutſche im geſamten Reich
von Schleswig bis Klagenfurt und von Wien
bis Aachen zu dieſer großen, ſtolzen und herr
lichen Einigungstat, durch die wir, verbunden
durch eine Schickſalsgemeinſchaft, Blutsgemein
ſchaft und Lebensgemeinſchaft ſeit den älteſten
Tagen, wieder ein Reich geworden ſind, von
ganzem Herzen ſein „Ja“ geben.
Damit werden das Opfer und der treue Kampf
ſo vieler deutſcher Männer und Frauen belohnt,
die ihr Herzblut an dieſe deutſche Einigung
geſetzt haben. Jeder deutſche Mann und jede
deutſche Frau, jeder deutſche Junge, jedes
deutſche Mädel aber muß ſtolz ſein, daß durch
die Tat des Führers wahr geworden iſt, was
wir ſo heiß erſehnt haben:

Ein Volk, ein Reich, ein Führer!

Parlamenkswahlenin Aegypken
Drahbibericht unseres Korrespondenten

UP. Kairo, 5. April. Bei den jetzt ſtatt
gefundenen ägyptiſchen Parlamentswahlen hat
die Regierungskoalition, die 234 Sitze ge
wonnen hat, einen unerwartet großen Sieg
über die oppoſitionelle WafdParkei, die nur
12 Abgeordnete in das Parlament entſenden
wird, davongetragen.

Von den Regierungsparteien erhielten die
Liberalen, deren Führer der jetzige Miniſterpräſident Mahmoud Paſcha i 96 Sitze, die

Saadiſten 79 Sitze und die Anabhän igen
59 Sitze. Jn 18 Wahlkreiſen müſſen Stich
wahlen ſtattfinden.

Der ſchwerſte Zwiſchenfall während
dieſer Wahlen ereignete ſich in El Fajum.
Zwiſchen den Familien der gegneriſchen Kan
didaten kam es zu einer ſchweren Schießerei,
beider fünf Perſonen getötet wurden.
Unter den Opfern befindet ſich auch der eine
der Kandidaten ſelbſt, Lamlun Paſcha, einer
der größten Grundbeſitzer, der eine bekannte
Perſönlichkeit im geſellſchaftlichen Leben
Aegyptens war.

Vor dem ZuſammenbruchdesKabinelts Blum?
Die Raclikoſsozioſen mit der Finonzvorſoge der Regierung unzufrieclen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 5. April. Die große Finanzvor
lage des Kabinetts Blum iſt im Laufe des
Montags ausgearbeitet und vom Präſidenten
der Republik im Miniſterrat unterzeichnet
worden. Ueber den Jnhalt iſt noch keine offi
zielle Veröffentlichung erfolgt, es heißt ledig
lich, daß die in dem neuen Finanzgeſetzentwurf
vorgeſehene Kapitalſteuer nicht wie vorgeſehen,
von 100 000 Franken, ſondern erſt von 150 000
Franken an anwendbar iſt.

Die radikalſoziale Fraktion, dieſe Partei
gehört bekanntlich der Regierung an, hat die
erſten Beratungen über die Finanzvorlage be
reits abgehalten. Dabei kam eine ſo ſtarke
Unzufriedenheit mit den von der Regierun
n Maßnahmen zum Ausdruck,
daß jetzt bereits die Erwartung ausgeſprochen
wird, die Regierung Blum werde im
Laufe des Dienstag vormittag zu
ſammenbrechen, ohne Gelegenheit ge
habt zu haben, ſich noch in der für heute
Mittag angeſetzten Kammerdebatte dem Parla
ment zu ſtellen.

Es verlautet, daß Kriegsminiſter Daladier
in ſeiner Eigenſchaft als Parteivorſitzender
der Radikalſozialen nicht die Abſicht habe,
den Abgeordneten Fraktionsdiſziplin
in der Abſtimmung zugunſten der Vorlage
aufzuerlegen. Weiterhin gilt es als ſicher daß
die radikalſozialen Miniſter, ſollte die Frak

tionsſitzung zu einem ungünſtigen n
über die Finanzvorlage kommen, automatiſ
gezwungen ſein würden, Miniſterpräſident
Blum ihren Rücktritt zu erklären und damit
den Sturz der Regierung herbeizuführen.

An dieſer Haltung der Radikalſozialen iſt
weniger eine Ueberraſchung über die weit
ehenden Finanzvorſchläge der Regierungchuld, als vielmehr die auf radikaſſegialet

Seite offenſichtlich vorhandene Aeberzeugung,
daß zur Durchführung der teilweiſe auch von
den Radikalſoziglen für unvermeidbar ge
haltenen Maßnahmen eine Regierung
nötig ſei, die eine breitere Unter
ſtützung im Volke genieße als die geger
wärtige. Es wird allgemein angenommen, daß
einige der von Blum vorgeſchlagenen Maß
nahmen von jeder kommenden Regierung an
genommen und durchgeführt werden müſſen,
ganz gleich, ob ſie der Regierung Blum ver
weigert werden oder nicht. Dieſe Erwartung
ſtützt ſich auf die in der Präambel der Finanz-
vorlage zum Ausdruck kommenden Anſicht, daß
es unmöglich ſei, die vom Schatzamt be
nötigten 37 Milliarden Francsallein durch neue Kredite hereinzubekommen.
Man erörert vielfach die Meinung, daß ſtatt
deſſen nur zwei Wege offenſtehen, die Er
ſchließung neuer Einnahmequellen
oder die Jnflation.

Sollte die Finanzvorlage, die geſtern nach
mittag ſchon zweimal vom Finanzausſchuß der
Kammer beraten wurde, bis vor das Kammer

„Wahrheiksgekren Bericht erſtatken!“
Forderungen des fronzösischen Sfadfspräsicenten an die
ournoſisfen „Der Dienst om Voterſanck geht öber alles“

Paris, 5. April. Der Präſident der
franzöſiſchen Republik, Lebrun, ſprach auf
einem aus Anlaß des 20jährigen Gründungs
tages des Landesverbandes der franzöſiſchen
Journaliſten veranſtalteten Bankett über die
Pflichten des Journaliſten für eine wahr
heitsgetreue Berichterſtattung.

„Seien Sie gewiſſenhaft um die Wahrheit
beſorgt“, ſo ſagte er, „vermeiden Sie peinlichſt
die Uebertreibung, die unbedeutende Ereig-
niſſe entſtellt und Erregung in eine ſchon zu
ſehr zu Angſt und Unruhe neigende öffentliche
Meinung trägt. Hüten Sie ſich vor
Skandalmächerei und Dilettantismus,
der den geſunden Menſchen und die Vernunft
der Leſer verwirrt. Beweiſen Sie, daß einzig
die Arbeit die Quelle allen Reichtumes und
Glückes iſt. Frankreich würde nur in einer
Rückkehr zu dieſen Tugenden der Arbeit, die
lange Zeit ſein Erbteil waren, das erſte
Element ſeiner notwendigen Wiederaufrich
tung finden. Gehen Sie in der Würdi
837 internationaler Ereigniſſe
mit Klugheit, Maß und Vorurkeils-
loſigkeit vor, die die Sorge um die Auf
rechterhaltung guter Beziehungen zwiſchen den
Völkern erheiſcht. Anſtatt die Spaltungen
unter den Bürgern zu vergrößern, ſuchen Sie
die Worte, die befrieden und nähren.“

Der redliche Journaliſt müſſe ſich, ſo fuhr
Lebrun dann in ſeinen weiteren Ausführungen
fort, wie es kürzlich Chautemps in einemanderen Journaliſtentreis eſagt hat, ohne
Zwang eine freiwillige Diſſiphn auferlegen
und Schmähung, Angerechtigkeit und Haß
meiden. Ueber ſeine perſönlichen Jntereſſen,
über die Jntereſſen ſeiner Zeitung und ſeiner
Partei wie über ſeine Denn müſſe der
Journaliſt immer den Dienſt
ham d ſtellen

Staatspräſident Lebrun wies die
bedeutende Rolle der Preſſe in der
wobei er die Faktoren aufzählte, die ihr zu
ihrer Stellung verholfen haben. Lebrun fuhr
dann fort, in der letzten Zeit hätten Staats
miniſter in amtlichen Reden der Preſſe einen
beſonderen Platz eingeräumt und ihren großen
Einfluß auf das Gute oder Ueble gezeigt.
Ferner ſpreche man davon, an den Anfang
der Verhandlungen zwiſchen ver
ſchiedenen Staaten unächſt Preſſe
abmachungen zu ſtellen, ohne die keine
günſtige Atmoſphäre für die Anbahnung inter
nationaler Geſpräche vorhanden ſei. Bei der
Jngangſetzung eines ſo mächtigen und empfind
lichen Organismus wie der Preſſe müſſe man
ſich immer aufmerkſamer zeigen.

am Vater

elt. hin,

plenum gelangen und dort angenommen wer
den, ſo wird ſie doch nach allgemeiner Er
wartung im Senat ſcheitern, wo ſich bei einer
Geſamtzahl von 310 Senatoren nur 40 Stimmen
für ſie finden dürften.

300 000 Wiener
beim Feſt der deutſchen Polizei

Wien, 5. April. Die weiten Anlagen des
hiſtoriſchen Schloſſes Schönbrunn waren Schau
platz eines Volksfeſtes, das die deutſche Polizei
durchführte und das zu einem großen Erfolg
für die Veranſtaltung und die Teilnehmer
wurde. Nicht weniger als 300 000 Menſchen
folgten den Darbietungen der Polizei. Zum
Abſchluß des wohlgelungenen Feſtes trugen
tauſend Sänger der Polizei alte Soldaten
lieder vor, begleitet von Fanfarenbläſern und
Keſſelpaukern dreier Muſikkorps.

Ueber 120 000 Karten waren verkauft wor
den. Die übrigen Zehntauſende warfen ihre
Groſchen in die Tſchakos der Beamten,

385 Waggons WyW.9penden
für die Oſtmark

Berlin, 5. April. Täglich rollen Transporte
mit Kleidungsſtücken und Lebensmitteln nach
den öſterreichiſchen Jnduſtrieſtädten. Bis geſtern
waren bereits 385 Waggons nach Oeſterreich
abgegangen.

Die Lebensmittellieferungen beſtanden aus
Kartoffeln, Mehl, Fleiſch und Gemüſe
konſerven, Brot, Dauerwurſt, eingemachtem
ehe Erbswurſt, Büchſenmilch und anderes
mehr, während die übrigen Sendungen Klei
dungsſtücke für Männer, Frauen und Kinder,
Wäſche Wollwaren und Schuhe enthielten.
Auch Stoffe für Anzüge und Kleider waren
darunter. Ein Teil der Lebensmittel war be
reits in Pfundpakete verpackt, die von der
Bevölkerung ſpontan geſammelt und dem
WHW. zur Linderung der Not in Oeſterreich
zur Verfügung geſtellt worden waren.

40000 öſterreichiſche Kinder

lommen ins Reich
Berlin, 5. April. Außer den bisher an

gekündigten 45 Sonderzügen werden noch wei
kere 35 Transporte mit öſterreichiſchen Kindern
bis zum 10. April im alten Reichsgebiet ein
treffen. Die Kinder fahren nach Ravensburg,
Balingen, Stuttgart, UAlm, Heilbronn, Schwä
biſchHall, Horb, Mannheim, KölnDeutz, Bonn,
Hameln, Hännover, Harzburg, Munſter, Biele
feld, Landau (Saarpfalz), Saarbrücken und
Grünſtadt. Damit werden ſich bis zum
10. April bereits über 40000 öſter
reichiſche Kinder bei deutſchen Pflege
eltern befinden.

h
u

Da Einheit war der Traum meines er-
wachenden ſrebens, das IIlorgenrot meiner 9ugend,

der Sonnenſchein der Manneskratt und Iſt ſetzt der

Hbendltern, der mir zur ewigen Ruhe winkt.

Friedrich kudwlg Jahn

„Triſtan“ in Leipzig
Von unserem nach Leipzig entsandten

Mitarbeiter

Jm Zyklus „Das dramatiſche Geſamtwerk
Richard Wagners“, den die Geburtsſtadt des
Bayreuther Meiſters aus Anlaß ſeines 125. Ge
burtstages durchführt, gab es am vergangenen
Sonntag vor wiederum ausverkauftem Hauſe
„Triſtan und Jſol de in einer Auf
ührung, die im Muſtkaliſchen wie im Szeniſchen

die künſtleriſche Höhe des Leipziger Opern
hauſes erneut eindeutig erwies. Gehört doch
der „Triſtan“ zu den ſchwierigſten Werken der
Bühnenliteratur i und die letzte Aus
ſchöpfung des ſeeliſchen Gehaltes, des inneren
Kampfes und der Läuterung einer ſehnſuchts
voll ſich verzehrenden Liebe wird nur in
wenigen Aufführungen ganz Sia können.
Es gehört hierzu mehr als lediglich die Be
reitſchaft; ein einziger künſtleriſcher Wille und

Heine zu höchſtem befähigte Künſtlerſchaft ſind
Grundbedingung für eine Wiedergabe, die dem
Hörer all das erſchließt, was Richard Wagner

in dieſem Werk darſtellt, die „Tiefen der
inneren Seelenvorgänge, deren Gewebe der
Worte und Verſe die Melodie ſchon einſchließt“
und damit die Einheit von Wort und Muſik
in innigſter Verſchmelzung Tat werden läßt.
Das unkörperliche Ueberirdiſche dieſer Liebe
kann nur dann zum aufwühlenden Erlebnis
werden, wenn alle äußeren Bedingungen letzten
Anforderungen genügend Erfüllung finden und
darüber hinaus innerer künſtleriſcher Trieb
gleichklingend die Aufführung durchpulſt.

Die Bühnenleitung von Wolfram Humper
dinck und Max Elten ſchuf alle Voraus

etzungen zu einer in ſich abgerundeten Auf
ührung; über dem Bühnenbild lag in allen

Phaſen das düſtere ſchickſalsſchwere Geſchehen.
Jhre beſtimmenden Jmpulſe aber empfing die
Aufführung aus dem Orcheſter, das ſich unter
Generalmuſikdirektor Paul Schmitz zu wirklich
keitsentrückter Vollendung entfaltete, das die
Atmoſphäre des Verſinkens im Sehnen ſchuf,
die des erlöſenden Liebestodes vorbereitete
und endlich in unſagbarer Klarheit und Rein
heit das Werk ausklingen ließ. Margarete
Bäumer wußte im Geſang wie in der Dar
ſtellung der Jſolde überzeugendes Leben zu
geben, Camilla Kallab als Brangäne ſowie
der Kurwenal von Walther Zimmer waren her
r r Vertreter der beiden Getreuen, die
machtlos dem Schickſal gegenüber dienen. Für
den erkrankten Carl Hartmann hatte Gotthelf
Piſtor vom Deutſchen Opernhaus Berlin den
Triſtan übernommen. Er wie alle Mit
wirkenden konnten den Dank eines auf
gewühlten, ergriffenen Publikums entgegen
nehmen.

Kurt Simon.

„Die Fahne weht“ im Burgkheaker

Wiener Araufführung des Werks
von Karl Schönherr

Das SchuſchniggSyſtem und die frühere
Leitung des Wiener Burgtheaters haben der
Aufführung des Schauſpiels des ſtärkſten
Dramatikers Deutſchöſterreichs „Die Fahne
weht“ einen Widerſtand entgegengeſetzt, der
nur aus der undeutſchen Geſinnung dieſer
Clique zu verſtehen iſt. Monatelang hat man
„Bedenken“ gegen die Aufnahme dieſes Tiroler
Freiheitsdramas in den Spielplan des Burg
theaters gehabt und ſchließlich wollte man nur
eine „gemilderte Faſſung zulaſſen. Nachdem
die Leitung des Burgtheaters von Mirko
Jeluſich übernommen worden iſt, konnte Karl
Schönherrs Schauſpiel in der urſprüng-
lichen Faſſung aufgeführt werden.

Das Stück, das uns zurück in die Zeit der
Tiroler Freiheitskämpfe führt, iſt ein hohes

Lied der Heimatliebe und der Freiheitsſehn
ſucht, ein Schauſpiel aus ſchwerer Notzeit und
eine Tragödie ungebeugten Heldenſinnes. „Die
Se weht“ gehört zu einer Trilogie, die

chönherr mit Volk in Not“ begann und mit„Judas von Lirol fortſetzte. Das Burg
r an die Aufführung dieſer drama
tiſchen Heldenballade ſeine beſten Kräfte geſetzt.
Unter der Regie Fran Herterichs trat der
dichteriſche Sinn der Handlung mit über
eugender Kraft hervor. Remigius Gayling
atte prachtvolle Bühnenbilder geſchaffen. Die

Aufführung wurde zu einem eindrucksvollenGeſamtunſtwert geſteigert, wie man es zu er

leben ſelten das Glück hat. Mit tiefer Er
Man ar hat lauſchte das Publikum, das alle

nge füllte, dieſem mitreißenden Bekenntnis
der deutſchen Treue. Jmmer wieder wurde
Karl Schönherr vor den Vorhang gerungen

Ausſchweifende Anlike
Oper „Livia“ in Lübeck uraufgeführt

Eigener Bericht der MNZ
Jm Stadttheater Lübeck wurde die Oper

„Livia“ von Toni Thoms uraufgeführt.
Die Handlung ſpielt im alten Rom. Der
unge Bildhauer Antonius erhält den Auftrag,
ie Kaiſerin Livia als Venus in Marmor zumeißeln. Er geht nach Rom, obwohl er Weiß.

daß ſein Brüder einſt im Lande der aus
ſchweifenden Regentin ermordet aufgefunden
wurde. Auf einem prunkvollen Bänkett ver
liebt er ſich in eine unbekannte Schönheit, die
niemand anders als die Kaiſerin ſelber iſt. Als
er dieſe Tatſache bei einem offiziellen Empfang
unter vier Augen plötzlich ſieht und die Schuld
Livias am Tode ſeines Bruders erfährt, erſticht
er die Fürſtin

Zu dieſem Handlungsablauf ſchrieb Toni
Thoms eine Muſik, die der altbewährten
Opernform folgt. Geſättigte Harmonik, hoch
geſchwungene e re Bogenwölbung, in
weicher Kantilene fließende Melodik und

eenge Charakteriſierung ſind hervorkechende Merkmale des Klangbildes. Dabei
wird allerdings kein muſikdramatiſcher Eigen
ſtil gefunden. Toni Thoms folgt vielmehr den
Bahnen unverkennbarer Vorbilder von
Meiſtern der Opernliteratur.

Dr. Paul Bülow

Reichsdramakurg Schlöſſer in Mailand

Empfang zu Ehren des Münchener
Operngaſtfpiels

Den Höhepunkt der geſellſchaftlichen Ver
anſtaltungen anläßlich des Münchener Opern
gaſtſpiels in Mailand bildete ein unter dem
Ehrenſchutz des italieniſchen Miniſters für
Volkskultur, Alfieri, veranſtalteter Empfang
im Palazzo Marino, dem Rathauſe Matland
bei dem die Spitzen der Behörden die
Münchener Gäſte und zahlreiche Perſönlich
keiten der deutſchen Kolonie ſowie Mai
länder Geſellſchaft erſchienen waren.

Reichsdramaturg Dr. Rainer Schlöſſer
überbrachte die herzlichſten Grüße von Reihe
miniſter Dr. Goebbels an Miniſter Alfieri
und an Mailand und gab der Verſicherung
Ausdruck, daß der Reichsminiſter mit gtößten
Intereſſe die herzliche e erſonhabe, die dem vwulſhen Gaſtſpiet in Mailan
zuteil geworden iſt. So wie Deutſchland im
dergangenen Jahre Verdi und damit Italien
Knget habe, ſo werde nun in alen

ichard Wagner und damit Deutſchland
geiſtert von den Jtalienern gefeiert.

Dresdner Staakskapelle gaſtiert in Wien

Die Dresdner Staatskapelle, die Ante
Leitung von Generalmuſikdirektor er
Boehm ſoeben im Weimarer Nationale
mit größtem Erfolg Werke vonMozart, Richard Strauß und Brahms ym
hör brachte, wird demnächſt unter vo
Leitung ein Geſamtgaſtſpiel in Wien
führen.
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Die glückliche Geburt eines Sfamm-
holters zeigen hocherfreut ano ne

Vpelet Poul Koch und Frau
lse geb. Markgraf

b den 30., März 1938
im 60. Lebensjahre

Unser PETER St da!
in dankbarer Freude
Margarete Hopfgarten
geb. Niemann
Gerhard Hopfgarten

Halle (Saale), am 2. April 1088
2. Zt. Elisabeih-Krankenhaus

Torſtraße 57a.

Steinſtraße 4, entgegen.
ſehen zu wollen.

Am Sonntagnachmittag verſchied nach kurzem ſchwerem
Leiden meine innigſtgeliebte Frau, unſere gute, treu
ſorgende Mutter und Großmutter

Maria Papke
geb. Wietzke

Jn tiefſter Trauer für die Hinterbliebenen
Karl Papke, Rektor i. R.

Halle (Saale), den 4. April 1938.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. April, 1414 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranz
ſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät M. vBurkel, Kleine

Von Beleidsbefuchen bitten wir ab

Statt Karten
Ihre Vermählung geben bekannt

Ing. Fritz Holzmälfer unck Frad
Johannod geb. Neustfeckt

Halle (5) 5. April 1938 Ammendorf
Friedrichstrase 10

Liebenauer Straße 178.

Am 2. April entſchlief nach kurzem,
ſchwerem Leiden meine liebe Frau, unſere

güte Mutter und Schwiegermütter, Frau

Marie Scharſße
geb. Mehlhaſe

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Carl Scharfe, Oberpoſtſekretär i. R.

Hardenbergſtraße 12.
Die Beerdigung findet am Dienstag dem 5. April,
12 Uhr, von der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt.

Für die wohltuenden Beweiſe herz
licher Teilnahme, die uns beim Heim
gange unſeres lieben Entſchlafenen
zuteil geworden ſind, ſagen wir hier
mit unſeren innigſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Albertine Pfaul
geb. Römer

Halle (Saale), den 4. April 1938.

Vora IſſſSilber
Aliqold

hauft luwelier

TITTEL
Goldschmiede

meister
Schmeerstr. 12

Gen. Besch./5758

Keu's
skoffkragen
1 Dutzend 2,40 d

Niederlage bei

herzlichſten Dank.
Bäckermeiſter

Für die vielen Glückwünſche und
Geſchenke zur Konfirmation unſeres
Sohnes Kurt ſagen wir allen unſeren

Curt Günther u. Frau
Paſſendorf, im April 1938.

H. Schnee
Nechf.

Halle. Gr. Steinstr. 84

Familien
Anzeigen
gehören in die

mu z
reitag, dem 1. April, verſchied unſera

J Gefolgſchaftsmitglied, der Schmied

Hugo Fänſch
im 64. Lebensjahre.
Wir verlieren in ihm einen fähigen,
fleißigen Mitarbeiter.
Seine Pflichttreue und ſein kamerad
ſchaftliches Weſen ſichern ihm unſer
dauerndes Gedenken.

Betriebsjührer und Gejolgſchaft der
J Halleſchen Maſchinenfabrik u. Eiſengießerel

Halle (Saale), den 4. April 1938.

Herzlichen Dank für die mir an
läßlich meines 25jährigen Meiſter
jubiläums erwieſenen Aufmerkſam
keiten

Marka Weiße
Damenſchneidermeiſterin

Halle, Gr. Ulrichſtr. 36.

c

zurück
Augenarzt Dr. Behrenat

Grosse Steinstrasse oC

Am Sonntagmittag 341 Uhr entſchlief ſanft nach kurzer, ſchwerer
Krankheit mein innigſtgeliebter Mann, mein treuſorgender
Vater, der Rektor

Deine Anzeigen der M

Pg. Alfred Vösler
Gauhauptſtellenleiter im Apt für Erzieher

Leutnant d.
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 1. und 2.
im 55, Lebensjahre.

Jn

Kl. und anderer Orden

tiefer Trauer:
Helene Rösler

Hans Werner Rösler
Halle (Saale), den 3. April 1938.

Wetkiner Straße 35.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 7. April, 14 Uhr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofs ſtatt. tag
Beerdigungsinſtitut Burkel, Kl. Steinſtr. 4. An
Hamburg.

Kranzſpenden erbeten an das
ſchließend Ueberführung nach

FuBß- Pflege
Schuh-Meſer ding Leipziger Str. 86Fernruf s3904 LEIPZIG C Grimmaische Eche Reichsstr., Ruf 71951

Hſtern verloben
und dazu die selt 8 Generatlonen bewährten

Iraouvinge
IUMELIER TIFTEL HALLE
Goldschmiedemeister Schmeerstrasse 12

t Lodor lrk Mat tis!Fallensteine er a en eher un
doroh Apoth. Drog., sonst Otto Kretzsohmar Teſpzſg N22, Hallische Str. 137

Schwerhörige
Kommen Sie bitte in Jhrem Intereſſe am Honnerstag, dem

7.4. 1958 in Halle S., HanſaHotel, von 15 bis 20 Uhr. Reu;
Ssren durch die Knochen Ein neuer Weg der oft ſofortiges

Wiederhören e Niedrige Preiſe, Monatsraten
RM. 5.00, Probegelegenheit.

Vertrieb Deutſche Hörapparate
W. Rochhauſen, Waldkirchen Erzgeb.

2 eKöchen v. 145.- (mit Aufwasch- 32 Käufer

tisch), moderne ModelleSchlafzimmer v. 595.- (Schranh berüchsichtſgen
180 breit echt Eiche bei ihren

Einkäufen
Lieferung frei durch Auto

die Inserenten
Ehestandsdarlehn

der MNZI

Rechts a

Notar Dr. Driver
Dr. Engelmann Dr. Kelling

üben fortan ihre Praxis gemeinsam aus.

Kanslei: Große Steinstraße 7980l.

nwälte

r
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Fern modernen Housfta
l hen u. ſchon fertio

lich empfunden.

Am 3. April wurde ganz unerwartet unſer Mitarbeiter
der Gauhauptſtellenleiter der NSDAP., Rektor

Pg. Alfred Vösler
aus einem arbeitsreichen Leben abgerufen.

Neben ſeinem Beruf hat er ſich ſeit Jahren unermüdlich, wohl
über ſeine Kraft hinaus, in der Gauwaltung des NS.Lehrerbundes
für den Ausbau der nationalſozialiſtiſchen Schule eingeſetzt. Von
den Mitarbeitern wird der jähe Tod des treuen Kameraden ſchmerz

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Amt für Ergzieher
Gauwaltung des G. Lehrerbundes

Dr. Grahmann, Ganamtsleiter.

Altſilber, Altgold
Silbermünzen

kauft zu
Tagespreiſen

Georg Dunker
eipziger Str. 16
Gen. Ueberwſt

II /82296

Preiswert, nahrhaft
wohlschmechend

Seeſische
r. Ulrichstr.Fayeräder am teien

Reparaturen AmRann. Platz

Goldbarschfilet Rg 42
Seelochs ohne Kopf kg 25

Srſag und Seelodhsfilet
Zubehörkeile

95 Mönin, Seife o. K.
Solabarsch o. c. h 27

Salzheringe

prachivolle, lette Herbstware

Stück nur S 6 und S.

aus der

sehen

Daß gut
z

z
J

jecem möglich
beweist R. XIeemann- Halle
täglich

enPik Moritzzwinger 9

lieferaont oller Kronkenkosen

Alice Schmidt
Damenſchneidermeiſterin

Adolfſtraße 9

E. Fanſſen
Damenſchneidermeiſterin

Reilſtraße 10 II

Aenne Müller
Damenſchneidermeiſterin

Burgſtraße 6
Damen u. Herrennut- Umpresseroi

Halle (Saale), Steinweg 10, Laden
und Leipziger Straße 77

Neueste Formen für Damenhüte
Reinigen, färben und modernisieren von

Herrenhüten,
Niedrige Preise saubere Arbelt.

c äkBy 25

Fahrrad und BRadio

RauchBernburger Str. 22
Eche Mühlweg

10 Stüch 49 58 und 78
BResept-Heftchen mit 21 Resepten 25

Marken

fahrräder
NSU-OPEL. ab 63.-
WANDERER ab 63.-
DORKOPP ab 74.-
ADLER-3 GANG ab 112.-

im Fachgeschsft

ophefeGree
Bequeme Zzahlwels e



5. April 1938 TURNEN SPORL SPIEL.
Deufschlancl- ein Volk in leibesöbongen
Arno Breitmeyer, Guiclo von Mengclen, Christion Busch und Arfhur Stenze! öber clen Aufstieg

Wie alle lebenswichtigen Gebiete des deut
ſchen Volkes, ſo haben auch die Leibesübungen
in den vergangenen fünf Jahren durch die ziel
bewußte Arbeit des Nationalſozialis
m us einen gewaltigen Auftrieb erhalten. Der
Reichsſportführer und SA.Obergruppenführer
von Tſchammer und Oſten ſchmiedete,
nach dem Auftrag des Führers, aus der Viel
zahl der Verbände einen ſtarken Bund, den
Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen. An
nähernd fünf Millionen Männer und Frauen
ſtehen in ſeinen Reihen! Jm Sturmſchritt der
SA. iſt es vorwärtsgegangen! Mit welchen
Zielen, mit welchen Erfolgen und mit welchem
Einſatz es geſchah, ſchreiben nachſtehend füh
rende Männer des deutſchen Sportes, engſte
Mitarbeiter des Reichsſportführers von
Tſchammer und Oſten:
Arno Breitmeyer, Stellvertreter des Reichs
ſportführers:

„Sport' Sache des Volkes ge
worden. Es iſt ein nationalſozialiſtiſches
Verdienſt, die Leibesübungen zu einer Sache
des ganzen Volkes gemacht zu haben. Erſt im
Dritten Reich iſt der Sport zu einem als gleich
wertig anerkannten Erziehungsfaktor ge
worden. Das bedeutet für unſere Arbeit An
erkennung, Adel und Verpflichtung. Wir danken
dies dem Führer freudig und gläubig am
10. April mit unſerem Ja!“

Guido v. Mengden, Generalreferent des DRL:

Der Führer ſelbſt ſteckte dasZiel.“ Durch die. gleichberechtigte Anerkennung
der Leibesübungen als Erziehungsfaktor neben
der wiſſenſchaftlichen Ausbildung im national
ſozialiſtiſchen Deutſchland ſind die Leibes
übungen über die betriebsmäßige Auffaſſung
n zu einem wichtigen Beſtandteil im

eben unſeres Volkes geworden. Die durch den
Nationalſozialismüs ausgelöſten Kräfte haben
auch auf dem Gebiet der Leibeserziehung die
Menſchen zum gemeinſamen Schaffen zuſammen

geführt und ſo wuchs unſere Einheit im Er
lebnis der gemeinſamen Arbeit, ohne daß Ge
ſetze ſie verlangte. Die heutige Geſchloſſenheit,
unſerer Leibesübungen iſt nicht der Erfolg
materieller Mittel, ſondern beruht auf dem
Glauben an die größeren Aufgaben und das
Ziel, das üns der Führer ſelbſt ſteckte, Aus der
ideellen Wiedergeburt unſeres Volkes vollzog
ſich auch das Wunder des Einswerdens auf dem
Gebiet der deutſchen Leibesübungen, härter
geſchmiedet durch das Erlebnis des gemein
ſamen Erfolges Dieſes Wiſſen tragen wir alle
im Herzen und werden es im aufrichtigen Ge
fühl tiefer Dankbarkeit am 10. April beweiſen.

Chriſtian Buſch, Reichsſportwart des DRL:

„Mannſchaftshaltung errang den
Sie g. Das Erebnis der letzten fünf Jahre
deutſcher Sportgeſchichte iſt ſo ſtark, daß es
ſchwer fällt, ſich nur auf ſein engeres Arbeits
gebiet zu beſchränken. Jch will dieſer Rück
ſchau zwei Geſichtspunkte zugrunde legen: Die
Einheit des deutſchen Sports und die durch
den Nationalſozialismus ausgelöſte ſtarke Be
tonung des Erziehungsmomentes haben zu
nächſte im Gefolge gehabt, daß unſere Wett
kämpfer beſonders im Ausland wieder zu einer
natürlichen, ſelbſtbewußten Haltung fanden.
Aus dieſer Haltung erwuchs eine Stärkung
des Einſatzwillens, getragen vom Glauben an
die wiedererſtandene Größe unſeres Volkes.

Die zentrale Führung des deutſchen Sports
ſchuf die materielle Gründlage, um eine ein
heitliche Ausbildung und Weiterbildung im

Jeder Sportler Hest le z

gegenſeitigen Austauſch von Erfahrungen zu
gewährleiſten. Die Kampfſchulung der Spitzen
könner durch erprobte Lehrkräfte und ihre
ſoziale Betreuung waren ein weiterer Fort
ſchritt. Wir konnten mit vielen falſchen Vor
ſtellungen aufräumen und das e Lei
ſtungsſtreben ſo fördern, wie es die frühere
Gegenſätzlichkeit der Verbände nie zugelaſſen
hätte. Nicht mehr der einzelne Wettkämpfer
ſteht im Vordergrund, ſondern die Mannſchaft,
und aus dieſer Mannſchaftshaltung erkämpften
wir den größten Erfolg des deutſchen Sportes.
Aus dieſer Haltung gibt es für unſere Turner
und Sportler am 10. April nur eines: Anſere
Stimme dem Führer!“
Arthur Stktenzel, Leiter der Wirtſchaftsabteilung
im DRL:

„10 Gauſportſchulen arbeitenſich o n. Wenn die Leibesübungen ihre im
Dritten Reich erkannte volkspolitiſche Be
deutung erfüllen wollen, brauchen ſie ejne ge
ſunde, materielle Grundlage. Durch die Ein
heit unſerer Leibesübungen wurde eine ge
ſunde wirtſchaftliche Baſis geſchaffen, die außer
dem noch eine Senkung der Laſten für den ein
zelnen zur Folge hatte. Für einen Einheits
beitrag kann jedes Mitglied des DRL jeden

Sport betreiben. Die zentrale Finanzverwal
tung ermöglicht einen Einſatz der Mittel für
Ausbildung, Kampfſchulung, Uebungsſtätten
bau uſw., wie es früher nie möglich war.

Der DRL beſitzt heute zehn Gauſportſchulen,
die neben den Kurſen auf dem Reichsſportfeld
die wichtigſten Zellen der ſportlichen Arbeit
ſind. Einzig in der Welt iſt das vom Reichs
ſportführer ins Leben gerufene ſoziale Hilfs
werk der Deutſchen Sporthilfe mit dem Sport
ſanatorium in Hohenlychen. Rund 4 Millionen
Reichsmark wurden ſeit dem vierjährigen Be
ſtehen dieſer ſegensreichen Einrichtung für ver
letzte Sportler ausgeſchüttet. Dazu kommt noch
die UnfallVerſicherung, ſo daß der deutſche
Sportler bei einem Sportunfall jederzeit ge
ſichert iſt. Erholungsheime in den ſchönſten
Teilen unſeres Vaterlandes ſtehen für einen
geringen Preis jedem zur Verfügung.

So zeigt ſich nicht nur in den ſportlichen
Erfolgen, ſondern auch im Finanzweſen der
einzigartige Fortſchritt, bedingt durch die ein

heitliche Ausrichtung und organiſatoriſche Zu
ſammenfaſſung unſerer Leibesübungen.“

Vier Männer zeigten die weſentlichen Merk
male auf, die das von der Welt bewunderte
Emporblühen deutſcher Leibesübungen aus
löſten und Kräfte frei machten, die auf allen
internationalen Kampfplätzen ſtolze Siege er
kämpfen ließen. Was der Führer dem deut
ſchen Volk und dem deutſchen Sport gab, hat
der Sportler hundert- und tauſendfältig erlebt,
wenn er auf vorbildlichen Uebungsſtätten ſeine
Leiſtungen verbeſſern konnte und als Sendbote
draußen in den Kampf ging. Jm Hexenkeſſel
großer Stadione kämpfe er nicht nur um ſport
lichen Sieg, ſondern auch gegen Vorurteile und
Verleumdungen. So, wie die deutſchen Mann
ſchaften draußen ihre Pflicht erfüllten und alle
Kräfte für Führer und Volk einſetzten, werden
ſie ſich am 10. April für Adolf Hitler
und das neue, größere Deutſchland
einſetzen.

Olympisches Insfitof errichtet
Der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Frick

hat, einer Anregung des vor kurzem ver
ſtorbenen Erneuerers der Olympiſchen Spiele,
Baron Pierre de Coubertin, folgend,
das Jnternationale OlympiſcheJnſtitut mit dem Sitz in Berlin in Form
einer Stiftung errichtet. Das Jnſtitut hat die
de die olympiſchen Grundfragen im Ge
dankenaustauſch mit den Trägern der olympi
ſchen Jdee in der Welt wiſſenſchaftlich dar
zuſtellen, ein olympiſches Archiv der olympiſchen
Bewegung und der olympiſchen Kunſt ein
zurichten und eine Vierteljahreszeitſchrift
„Olympiſche Rundſchau“ als Fortſetzung
der „Olympiſchen Revue“ herauszu
bringen. Vorſitzender des Jnſtitutes iſt der
Reichsſportführer. Die Räume des Jnſtitutes
befinden ſich auf dem Reichsſportfeld.

Kreis Jahn
knopo geschlagen

Böhm (5TSV Halle turnte mit
Jm Volkshaus in Jena kam am Sonntag

nachmittag die Gaumeiſterſchaft der Kreis
mannſchaften im Geräteturnen zum Abſchluß.
Aus den Vorkämpfen waren in die Gau
entſcheidung der Guſtav-Albert- Kämpfe
neben dem Kreis Jahn der Vorjahrsſieger
Oſterland ſowie die Kreiſe Henneberg und
Magdeburg gelangt.

d

Leider war die Jahnkreisriege durch das
Fehlen von Müller und Kleine (Leuna)
ſo geſchwächt, daß ihre Favoritenſtellung dadurch
ſchwer erſchüttert wurde. So hatte zum Schluß
Oſterland ganz knapp mit 2,5 Punkten die
Oberhand.

Die beiden beſten Turner waren die
Leunger Krötzſch und Otto, die es aber
allein nicht ſchaffen konnten.

Nach dem Pferdſprung, den Freiübungen,
dem Barrenturnen, den Uebungen an den
Ringen und Pferdſeit lag Oſterland mit
505,5 Punkten vor Jahn mit 501,5 Punkten.

Unter größter Spannung wurden die ent
ſcheidenden eckübungen verfolgt. Böhm
(Halle) und Otto (Leunag) ſchafften je
19 Punkte, Krötzſch holte ſich zum dritten
Male die volle Wertung. Zum Endſieg langte
es jedoch nicht mehr. Tetzner (Altenburg)
und Popp (Schleiz) errangen gleichfalls
19 Punkte. Die beſſere Bewertung des ſechſten
Turners der Oſterländer glichen den Vor
ſprung von Krötzſſch faſt aus. Jahn erhielt
am Reck 109, Oſterland 107,5 Punkte.

Endergebnis: Oſterland 613 Punkte, Jahn610,5, Henneberg 592, Magdeburg 578 Punkte.

Beſte Einzelturner: Krötzſch (Leuna) 114,5
in (20, 19, 19, 20, 16,5 und 20). 2. Otto
Leuna) 110 Punkte. 3 Engelhardt (Magde

burg) und Baumbach (ZellaMehlis) je 107,5
Punkte. 4. Oettert (Greigz) 106 Punkte.
5. Tetzner (Altenburg) 104,5 Punkte
7. Böhm (Halle) 103 Punkte.

Um clie Deufsche
Foußbollmeisterschoft

Spielplan für Karfreitag und Oſtermontag

Nach dem großen Spielausfall am 3. und
10. April hat ſich das Reichsfachamt für Fuß
ball entſchließen müſſen, Karfreitag und Oſter
montag insgeſamt zehn Gruppenkämpfe zur
Deutſchen Meiſterſchaft zu veranſtalten. Am
härteſten betroffen ſind von dieſer Regelung
der Titelverteidiger Schalke 04, Stettiner SE,
Hanau 93, Alemanniga Aachen und der Ham
burger SV, die innerhalb von vier Tagen zwei
Spiele austragen müſſen. Das genaue Pro
gramm für den 15. und 18. April iſt:

Karfreitag: Gruppe I: Yorck Jnſterburg
gegen Hamburger SV in Königsberg, Stet
tiner SC Eintracht Frankfurt in Stettin;
Gruppe II: Deſſau 05. Schalke 04 in Halle;
Gruppe III: BC Hartha Fortuna Düſſeldorf
in Chemnitz Vorwärts Raſenſport Gleiwitz
gegen VfB Stuttgart in Gleiwitz; Gruppe IV:
Hanau 93 Alemannia Aachen in Hanau.

Oſtermontag. Gruppe l: Stettiner SC gegen
Hamburger SV in Stettin;
Schalke 04 VfR Mannheim in Gelſenkirchen;
Gruppe IV: Alemannia Aachen 1. FC Nürn
berg in Aachen, Hanau 93 Hannover 1896
in Kaſſel.

fockey-Aufsfiegsspieſe
Die Hockeyſpieler des Gaues Mitte nahmen

am erſten Aprilſonntag die Spiele um den
Aufſtieg in die Gauliga in Angriff. Leider
wurde der reichhaltige Spielplan durch die
ungünſtigen Witterungsverhältniſſe erheblich
beeinträchtigt, ſo daß nur ein Teil der vor
geſehenen Begegnungen zum Austrag kam.

1. SV Jena THC Halle 2:1
Jn Jena kam das erſte Aufſtiegsſpiel

der Bezirksmeiſter zur Gauliga zwiſchen dem
Titelträger von Erfurt-Thüringen,
1. SP Jena, und dem Meiſter von Halle
Merſeburg, THC Halle, zur Entſcheidung.
Nach erbittertem Kampf ſiegten die Jenger
dank der geſchloſſeneren Mannſchaftsleiſtung
mit 2:1 (1:0). Vor allem im erſten Abſchnitt

Gruppe II:

waren die Zeißſtädter überlegen, ohne dies
jedoch zahlenmäßig zum Ausdruck bringen zu
können, da die halliſche Deckung ausgezeichnet
auf dem Poſten war. So konnte der Jenger
Mittelſtürmer erſt kurz vor dem Wechſel zum
1:0 einſchießen, dem ſich bald nach Wieder
beginn der Rechtsaußen mit dem zweiten
Treffer anſchloß. Die Jenaer verſtärkten jetzt
ihre Abwehr, ſo daß die Hallenſer im
Feldſpiel überlegener ſpielten; es reichte aber
nur durch den Halbrechten zu einem Treffer,
ſo daß die Punkte in Jena blieben.

c

Aus dem Bezirk Halle Merſeburg
wird nur ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen dem
Tu SV Leuna und
bekannt. Die Leun ger gingen bis zur Pauſe
mit 2:1 in Führung, mußten aber im zweiten
Spielabſchnitt dem Abſtiegskandidaten aus der
Gauliga noch zwei Treffer überlaſſen, ſo daß
die Merſeburger mit einem knappen 3:2Sieg
heimkehren konnten.

Das Boxereiqnis für Halle
Die Mannſchaften ſtehen endgültig feſt

Die Paarungen für den deutſch it a.
lieniſchen Boxabend, der am Montag,
dem 11. April 1938 von Wacker Halle im
Theater am Steintor veranſtaltet wird, ſind
nunmehr bekannt. Folgende Gegner werden ſich
gegenüberſtehen:

Fliegengewicht: Nardecchia (Zweiter
der italieniſchen Meiſterſchaft) gegen in
binſki-Pieſteritz (vorjähriger Schleſiſcher
Meiſter); Federgewicht: Vicini gegen
Kohlmann- Halle (vorjähriger Mittel
deutſcher Meiſter); Leichtgewicht: Proietti
gegen Ködderitzſch Weißenfels (vporjähri
ger Mitteldeutſcher Meiſter); 1. Weltergewicht:
Pittori (TJtalieniſcher Meiſter) gegen
Kretzſchmar Halle (Kreismeiſter 1938);
2. Weltergewicht: Punturi (Zweiter der
italieniſchen Meiſterſchaft) gegen Weiß
Halle (Kreismeiſter 1938); Mittelgewicht:
Binazzi (Ttalieniſcher Meiſter) gegen
Richter Deſſau (Kreismeiſter 1938); Halb
ſchwergewicht: Ferrario (Ttalieniſcher
Meiſter) gegen Birnbaum Leipzig (Kreis
meiſter 1937); Schwergewicht: LazzariHuene Meiſter) gegen Schif d er

eipzig (Kreismeiſter 1926)

Merſeburger HC

Kegelsport
Kreisgruppenkampf in Leipzig

Unter Leitung des Kreisobmannes Jung,
b Iut (Halle), trafen ſich die Sportkegler der
Reichsbundkreiſe 5--9 im Gau VI am 2. und
3. April im Großkeglerheim Leipzig zur
weiteren Vorentſcheidung um die Deutſchen
Meiſterſchaften und Reichswettkämpfe in
Breslau.

Dieſer Kreisgruppenkampf umfaßte ſechzehn
verſchiedene Wettkämpfe, auf Aſphalt, Bohle,
Schere und Dreibahnen. Am ſtärkſten war
Halle vertreten. Nach dem erſten Vorkampf
in Weißenfels, wo Halle drei Kämpfe
verlor, gingen die Kegler von dreizehn Kampf
arten nach Leipzig. Stark vertreten waren
noch Nordhauſen, Merſeburg,
Weißenfels, Bitterfeld Torgau
Falkenberg u. a. kleine Orte. Den Löwen
anteil der Erfolge ſicherten ſich die Hallenſer,
da ſie von ihren dreizehn Kämpfen neun ge
winnen konnten. Die übrigen ſieben Siege ver
teilen ſich faſt gleichmäßig unter die anderen
Beteiligten.

Beſonders erwähnenswert ſind die hervor
ragenden Leiſtungen der Hallenſer auf Drei
bahnen und Bohle. Bei den Einzelmeiſtern
ſtach Thuß (Halle) beſonders hervor, dieſer
wird erſt im Gaukampf auf ebenbürtige Gegner
treffen. Eine gute Leiſtung zeigte Weißenfels
im Mannſchaftskampf auf Aſphalt, dieſe
Mannſchaft dürfte eine der ſtärkſten in Mittel
deutſchland ſein. Meyer (Torgau) bewies
ſein großes Können als Einzelmeiſter auf
Aſphalt, denn er räumt fabelhaft ab, und der
62jährige Senior Wiemann (Sangerhauſen)
diſtanzierte viele Junioren auf Schere. Ein
beſonderes Lob verdienen die beiden Klub
mannſchaften Gut Holz aus Burgwerben
und Unterrißdorf, die ihren Namen alle
Ehre und den Sieg auf Aſphalt unter ſich aus
machten.

Ergebniſſe:
VereinsSechſerMannſchaften: Aſphalt: 1. Weißenfels

2401; 2. Bitterfeld 2286 Holz. Ferner Merſeburg, Sanger
hauſen und Torgau. Bohle: 1. Halle 4318 Holz.
Ferner Torgau, Nordhauſen und Bitterfeld. Schere:
I. Merſeburg 2571 Holz. Ferner Sangerhauſen Drei
bahnen: 1. Halle 58883 Holz. Ferner Nordhauſen.

KlubDreier-Mannſchaften: Aſphalt: 1. Burgwerben
1172; 2. Unterrißdorf 1170 Holz. Ferner Frankenhauſen,
Halle, Bitterfeld und Bockwitz. Bohle: 1. Landſturm
Halle 2151 Holz. Ferner Nordhauſen und Falkenberg.
Schere: 1. Virtudo Nordhauſen 1485 Holz. Ferner Halle.

Einzelmeiſter: Aſphalt: 1. Meyer (Torgau) 348;
2. Gerhard (Seitz) 813 Holz. Ferner Halle, Bitterfeld
Eisleben und Artern. Bohle: 1, Thuß (Halle) 1466;
2. Eſche (Falkenberg) 1414 Holz. Ferner Bitterfeld,
Sangerhauſen und Weißenfels (nicht angetreten).
Schere: 1. Meyer (Nordhauſen) 1007 Holz. Ferner
Merſeburg. Dreibahnen: Thuß (Halle) 1985 Holz.
Ferner Nordhauſen. Aſphalt, Senioren: 1. Geißler
(Halle) 523; 2. Ulbrich (Bockwitz) 516 Holz. Ferner
Sängerhauſen, Bitterfeld und Weißenfels Bohle,
Senioren: 1. Hartleb (Halle) 726 Holz. Ferner Anna
berg und Nordhauſen. Schere, Senioren: 1. Wiemann
(Sangerhauſen) 672 Holz. Ferner Halle. Aſphalt,
Frauen: 1. Fr. Börner 497 Holz. Ferner Frankenhauſen,
Schere, Frauen: Fr. Pfennigdorf (Halle) 614 Holz.
Ferner Nordhauſen

Die Erfolgreichen gehen am 7. und 8. Mai
in Deſſau zum Gaukampf.

Rugby
Mitte gegen Sachſen 8:0

Das am Sonntag auf dem 98er Platz
ausgetragene Rugbywerbeſpiel endete mit
einem ſicheren Siege der Mittemannſchaft, die
aus Spielern des SV 98 Halle und Flak
Merſeburg beſtand. Der Gau Sachſen hatte
ſeine Vertretung einer Leipziger Auswahl
mannſchaft überlaſſen, der man zwar die
beſſeren Ausſichten eingeräumt hatte, aber
ſchließlich doch den eifrig kämpfenden Mitte
ſpielern den Sieg überlaſſen mußte.

Tischtennis
ReichsbahnTSV in Magdeburg erfolgreich

Bei dem am Sonntag von T T C. Boruſſia
Magdeburg veranſtalteten TiſchTennis
Turnier, konnten die Nachwuchsſpieler des
RTSV Halle einige beachtliche Erfolge
erzielen So konnten die jugendlichen Spieler
des RTSV Halle Roſche und Stöcklein
in verſchiedenen Konkurrenzen gute Plätze
belegen.

So gelang es im Männer-Doppel der B
Klaſſe der Paarung Stöcklein (6Halle)
Fromm (Magdeburg) einen guten zweiten
Platz zu belegen. Ueberraſchend verlor de
der veranlagte Roſche (Halle) im Endſpie
der Junioren-Klaſſe glatt 0:3 gegen den bisher
wenig hervorgetretenen Luther (Magde
burg). Stöcklein (Halle) konnte hinter ſeinem
Klubkamexaden den dritten Platz belegen.
Auch im JuniorenDoppel mußten ſich Roſche
Stöcklein nur mit dem zweiten Platz begnügen
mit 2:3 Sätzen mußten ſie die Teberlegenheit
von Luther- Reinicke (Magdeburg) an
erkennen.

Aeber 409 Meter K raul ſchwamn
der Berliner Werner Plath in n
köping die hervorragende Zeit von 448
aus. Als deutſcher Rekord ſie iſt
Wirklichkeit findet dieſe glänzende Leiſtung
des jungen Plath jedoch keine Anerkennung
da ſie auf einer 25VardsBahn erzielt wode
ift. Mit nur 18 Sekunden vtieb Plath an

dem Europarekord des Franzoſen Ta
zurück.

Die in Magdeburg entſchiedene Deutſhe
Billard Meiſterſchaft im Dreibande
Spiel ſah den Titelverteidiger tten
(Düſſeldorf-Harlem) mit 346 Geſamtpunne
504 Aufnahmen und einem Generaldurch
von 0,686 erneut ſiegreich. Zweiter de
ris (Eſſen) vor Anſhelm (Mag
urg).
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Der Scheidungsgrund
Die Stille, die bek Regenwetter über dem

Zoo liegt, kann man paradieſiſch nennen. Die
feuchte Luft macht den Duft der Frühlings
bäume nur noch intenſiver, feierlich wie noch
geſchloſſene Magnolienblüten ſtehen die
Flamingos am Teich, dem zweihöckerigen Kamel
läuft der Regen in Strömen vom braunen
Mantel, in Bewegung ſind einzig die Wölfe,
ſie traben hin und her und her und hin den
ungleichmäßigen Trab, den ſie ihrer Konſti
tution ſchuldig zu ſein meinen.

Jn die Harmonie hinein ſchrillt vom
Elefantenhauſe her Kinderweinen, ſo laut, ſo
herzzerreißend, daß rings die Kreatur hoch
ſchreckt. And ſchon öffnet ſich die Tür, für einen
Schrei: „Mutti Dem kleinen Mädchen
ſtürzen wahre Gießbäche von Tränen über das
weiße Geſichtchen, und Mutti lächelt halb
tröſtend, halb unſicher, nimmt das Töchterlein
bei der Hand: „Iſt ja nicht ſo ſchlimm.“

Drinnen im Hauſe muß man nun man
kann ja gar nicht anders nach der Urſache
dieſes Schmerzes forſchen. Aber ſie iſt weit und
breit nicht zu entdecken: Die kleinen Exoten
knabbern friedlich in ihren wohlverſchloſſenen
Käfigen. Vor uns ſteht als imponierende
Maſſe der Elefant ſicher hinter ſeinen dicken
Eiſenſtangen. Gebiſſen haben kann er die
Kleine auch nicht. Was tut er übrigens, der
Elefant? Er frißt. Was frißt er Na, Heu,
wie ſo üblich bei den Elefanten. Nee, Heu
frißt der nicht, ſieh doch mal, was der da hat,
der frißt ja Stroh. Und farbiges noch dazu.
Rot, grün, lila, gelb was hat der bloß?
Es muß ein Körbchen ſein, was der Elefant da

übrigens bemerkenswert graziös mit ſeinen
dicken Zehen zerpflückt und mit dem Rüſſel
Scheibchen oder beſſer Halmweiſe in das
Gehege ſeiner Zähne befördert.

Da konnte Mutti freilich nicht helfen.
Sie war doch mit ſchuld daran. Denn ſie hatte
dem Töchterlein geraten, den Leckerbiſſen für
den Elefanten Puffreis in eben dieſes
Körbchen zu tun. Und die Kleine hatte es
ſicherer gefunden, ihren großen Freund aus
dem Korbe, ſtatt aus der Hand freſſen zu
laſſen. Wenn man ſieben Jahre alt iſt, und
ſchon erfahren muß, daß Männer, wenn man
ihnen den kleinen Finger gibt, die ganze Hand
nehmen, und den ganzen Korb, wenn man
ihnen drin was zu eſſen bringt, dann iſt das
viel ſchlimmer, als es ſich für Mutti anſieht.
Denn die Kleine mag zu ihren ſieben noch
ſiebzig Jahre ſammeln: Ueberall, wo ſie einen
Elefanten ſieht, und wenn es eine Reiſe durch
Indien machte, wird ihr ein Körbchen er
ſcheinen, rot, grün, lila, gelb.

Der Elefant übrigens ſchob geübt wie die
Hausfrau den Staubſauger ſeinen Rüſſel über
den ZementFußboden, ſammelte die ver
ſchütteten Puffreiskörner zuſammen und
ſchmatzte. Er hat es nicht einmal gemerkt, daß
ein liebendes Herz brach.

MGGCOEEmmVerloren gegangene Wahlſcheine

Es ſind in den letzten Tagen einige Wahl
ſcheine verloren gegangen. Die Perſonen,
denen dieſe Wahlſcheine gehörten, büßen ihr
Wahlrecht ein, wenn ſie die Scheine nicht
wieder zurückerhalten. Sofern derartige Wahl
ſcheine gefunden werden, ſind ſie deshalb un

verzüglich dem Wahlamt wieder zu
zuſtellen. Mißbrauch init den Wahlſcheinen
wird beſtraft.

Aufnahme: Pieperhoff
Grete Vadé und Curt Max Fischer als Gast
m dem neueinstudierten Shakespearschen
lüskspiel „Der Widerspenstigen Zähmung“,
das gesfern abend im Stadttheater seine

rstaufführung in dieser Spielzeit erlebte

DIE GAUSTADT HALLE 2. Beiblatt, Nr. 94

Die Skudenken ſind wieder da
„Erſte Semeſter“ bei der Jmmakrikulakion Väterliche Bekreuung im Verwaltungsgebäude

Mit dem 1. April hat das Sommer
ſemeſter 1938 begonnen. Die Jmmatrikulation,
die Aufnahme und die Einſchreibung der
jungen Leute als Studenten der Martin
LutherUniverſität, hat bereits am 20. März
begonnen und muß am 10. April abgeſchloſſen
ſein. Jn dieſen Tagen herrſcht nun in den
Räumen des Verwaltungsgebäudes der Uni
verſität Hochbetrieb.

Es ſind da nicht wenig Formalitäten zu
erledigen, und es iſt im einzelnen gar nicht ſo
einfach, bis man nun wirklich Student iſt.

muß es ſo ſchnell wie möglich beſchafft werden.
Davon kann ein ganzes Semeſter abhängen
Ausländer kommen und fragen; da iſt es im
einzelnen oft noch ſchwieriger, Unklarheiten
richtigzuſtellen, bis auch hier alle Formalitäten
erledigt werden können.

Das alles läßt ſich nun keineswegs ſo ein
fach in einem trockenen BeamtenSchematismus
durchführen. Der erſte Eindruck. den der junge,
angehende Student von der Univerſität und
allem, was mit dem Studium zuſammenhängt,
empfängt, wird auf unſerer MartinLuther

Es ist gar nicht s0 einfach, die vielen Fragen zu beantworten, die bei der Anmeldung Zur
Immatrikulation dem „1. Semester“ vorgelegt werden

Zahlloſe Fragen müſſen beantwortet, Ein
würfe, Bedenken richtiggeſtellt werden man
kommt mit allen möglichen Sonderwünſchen,
jeder hat irgendwelche Nöte, das Studium be
treffend Fragen über die Berufsausſichten.
Man kommt vielleicht von einer anderen
Univerſität hat das Studium unterbrochen
oder will „umſatteln“, ein anderes Studium
ergreifen. Es fehlt vielleicht auch noch irgend
ein Papier, eine Beſcheinigung, eine Urkunde
es muß beſchafft werden, ſelbſtverſtändlich

Univerſität in jedem Fall ein guter ſein, weil
er hier in den Räumen des Verwaltungs-
gebäudes in allen Einzelheiten fürſorgklich
beraten, man kann ſchon ſagen: väterlich be
treut wird. Der Verwaltungsapparat, der für
die Durchführung der Jmmatrikulation ver
antwortlich iſt und dem Oberinſpektor Ku rze
vorſteht, klappt in jeder Beziehung.

Zunächſt werden einmal allen, die ſich in
dieſem Semeſter an unſerer Univerſität neu
einſchreiben laſſen wollen, mehrere Frage

bogen ausgehändigt: Meldebogen, Ahnen
Nachweiſe, Fachgruppenkarten, Meldekarten für
die. Verwaltung, die Fachgruppen und über die
Zugehörigkeit zu den Gliederungen und Orga
niſationen der Partei. An einem langen Tiſch
ſitzen die Studenten zuſammen, um die Fragen
zu beantworten. Dann müſſen ſie Zeug niſſe
und Lichtbilder vorlegen, den Wehrpaß
und die Beſcheinigüng der genügten
Arbeitsdienſtpflicht. Das Berufsziel
gilt es da unter anderem anzugeben; für alle
ſehr einfach, weil ſie natürlich wiſſen, was ſie
nach dem abgeſchloſſenen Studium werden
wollen.

Ob aber alle das Ziel erreichen Da werden
bald während des Studiums Umſtellungen ge
troffen, oft ſchon beim Studium des Vor
leſungsverzeichniſſes, ſpäter dann noch beim
Anhören der erſten Vorleſungen, wo man in
der erſten Zeit noch Gelegenheit hat, gaſtweiſe
alle Vorleſungen zu beſüchen. Das iſt das
was wir die „akademiſche Freiheit
nennen, um die uns das Ausland ſo vielfach
beneidet; jeder deutſche Student kann ſich nach
freiem Ermeſſen die Vorleſungen und Uebungen
für ſeine Ausbildung allein zuſammenſtellen
Natürlich kann er ſich auch hier in allen Stücken
von dem Akademiſchen Auskunfts-
am t beraten laſſen.

Sind dann die Vorleſungen belegt“, in
die Teſtatbücher eingetragen, ſind die Studien
gebühren, die Gelder für die Jmmatrikulation,
die Wohlfahrtsgebühren und die KollegGelder
bezahlt, wobei den Studenten die Quäſtur
durch die Möglichkeit einer Zahlung in drei
Raten weit entgegenkommt, dann beginnt nach
der feierlichen Vereidigung durch
den Rektor das eigentliche Studium mit den
Teſtaten der einzelnen Profeſſoren und
Dozenten; die Hochſchullehrer tragen ihre
Namen in die ihnen von den Studenten vor
gelegten Anmeldebücher ein, und damit iſt die
erſte perſönliche Fühlungnahme gegeben.

Sie machen übrigens einen ausgezeichneten
Eindruck. die Studenten. Mit 17 oder 18
Jahren kommt heute keiner mehr auf die
Univerſität; es ſind Männer, die den Arbeits
dienſt und ihre Soldatenzeit hinter ſich haben.
Sie wiſſen, was ſie wollen; und ſie ſehen in
dem vor ihnen liegenden Studium eine Zeit
ernſter Arbeit, der ſie in Zuſammen
arbeit mit den Hochſchullehrern als Wiſſen
ſchaftler obliegen werden, der ſie aber auch als

Mitglieder der Studentenſchaft und Angehörige
des Studentenbundes als pvolſtiſche
Soldaten des Führers in den Kameradſchafts
häuſern nachkommen werden. au-.

Zwei Bücher für fünf Pfennige zu leihen
Erſte Städtiſche Jugendbücherei am Hallmarkt eröffnet 2000 Bände ſtehen zur Ausleihe bereit

Am Montagnachmittag wurde in Gegen
wart zahlreicher Vertreter der Partei, der
Hitler-Jugend und der Behörden die erſte
ſtädtiſche Jugendbücherei der Gauſtadt eröffnet.
Ueber zweitauſend Bände ſtehen unſerer Jugend
u Verfügung, die laufend vermehrt werden
ollen.

Die Eröffnung der Erſten Städtiſchen
Jugendbücherei am Montagnachmittag im
Büchereihaus am Hallmarkt wurde durch
Lieder und Blockflötenvorträge der Jung
mädel und Pimpfe eingeleitet. Eine ſtattliche
Anzahl von Ehrengäſten, unter denen ſich Ver
treter der Gau und Kreisleitung, der Reichs
ſchrifttumskammer. der Hitler-Jugend, der
Behörden befanden, wurden von Bücherei
direktor Bräutigam bvegrüßt. Er wies
darauf hin, daß ſeit der Machtübernahme ein
gewaltiger Fortſchritt im Büchereiweſen zu
verzeichnen iſt. Jn Halle ſchloß ſich an die
Gründung der Muſikalienbücherei und der
Errichtung einer Stadtteilbücherei nun die
Neuſchöpfüng der Jugendbücherei. Damit iſt
nicht geſagt. daß bisher wenig für die Jugend
getan ſei. Gerade ſie gehörte von jeher zu den
eifrigſten Leſern der Bücherei. Die Ju gend
bücherei ſtellt alſo ein e räumliche Er
weiterung dar. Dann ging Direktor
Bräutigam auf die Geſichtspunkte ein, die die
Buchbeſchaffung maßgebend beeinfluſſen mußten.
Vielfach hat die Neugeſtaltung des Schrift
tums mit der Umſtellung der Jugend nicht
Schritt gehalten. Die neue Jugendbücherei
umfaßt beſonders jenes geſamtdeutſche Schrift
tum, das von der Jugend gewünſcht und ge
fordert wird. Jn enger Zuſammenarbeit mit
der HJ. und dem BDM. und auf Grund
eigener Erfahrungen bei der Ausleihe wurde
der neue Bücherbeſtand ausgewählt. Der
Archivdirektor ſchloß mit dem Wunſche, daß
die Bücherei ſehr rege beſucht werden möge
Stadtſchulrat Dr. Grahmann ſchilderte

hierauf die Gemeinſchaftsarbeit, aus der die
ſchöne Bücherei entſtanden iſt. Gemeinſam
wurden alle Wege bei den beteiligten Stellen
geebnet. Es entſtand ſo eine Bücherei, auf die
unſere Gauſtadt ſtolz ſein kann. Wie die übri
gen Parteigliederungen hatte auch die Hitler
Jugend keine eigene Bücherei; von ihr ſoll dieſe
Bücherei deshalb in erſter Linie benutzt wer
den. Unſere Zeit iſt zwar zu lebendig, Um aus
den Jungens und Mädels „Bücherwürmer“ zu
machen. Eine Stelle muß aber da ſein, an der

Der geschmackvoll ausges taſtete Lesesaal der städtischen jugendbücherei im Büchereihaus
am Hallmarkt

man immer ein gutes Buch vorfindet. Die
Pimpfe und Jungmädel werden nun in dieſer
neuen Bücherei, die ihnen zugleich Heim iſt,
ſich aus guten Büchern deutſches Weſen ver
mitteln laſſen.

Stammführer Becker ſprach dann von der
Berechtigung einer derartigen Jugendbücherei.
Das Schickſal hat unſere heutige Jugend in
eine Zeit hineingeſtellt, die ganz andere Kerle
erfordert. Jhr muß auch der Weg zum Buch
freigemacht werden. Jede Erziehung iſt flach
und hohl, wenn nur eine äußerlich ſtraffe
Jugend heranwächſt. die innerlich aber ohne
Verſtändnis und Anteilnahme iſt. Zu Schulung
im großen Rahmen, Rundfunk und Film tritt
nun durch das Buch eine intenſive Einwirkung
Jungenſchafts und Jungzugführer ſammeln
aus den Büchern Material und Stoff, bilden
ſich dadurch weiter und vermitteln ihr Wiſſen

Aufn.: MN8eBilderdienſt (Schulge)

an ihre Einheiten. Hier können ſie ſich bilden
an Werken, die für ſie herausgeſrb wurden.
Jm Namen des Oberbannführers ſprach Stamm-
führer Becker allen am Werk Beteiligten, be
ſonders Stadtſchulrat Dr. Grahmann und
Büchereidirektor Bräutigam, den Dank der
Jugend aus.

Anſchließend fand ein Gang durch die neue
außerordentlich geſchmackvoll ausgeſtattete
Bücherei ſtatt. Sie ſteht allen Jugendlichen
Halles offen. Die Leihgebühr beträgt für
zwei Bücher auf je drei Wochen nur
fünf Pfennig. Wie überall iſt auch hier
eine Vorbeſtellung möglich. Die Ausleihe ver
fügt zur Zeit über einen Beſtand von rund
2900 Bücher. Für ihre Erhaltung ſorgt die
Stadt. Fortlaufend werden die Bücher in eng
ſter Zuſammenarbeit mit der HJ. und dem
BDM. ergänzt.



Die Aufgabe
der Wehrmacht

Oberſt Rußwurm zum 10. April
„Hinter dieſer meiner getroffenen Ent

ſcheidung ſtehen 75 Millionen Menſchen
und vor ihr ſteht von jetzt ab die deutſche
Wehrmacht“. (Adolf Hitler am 18. 3, 1938.)

Die Tage ſeit dem 12. März 1938 werden
zu den größten Begebenheiten der wechſelvollen
Geſchichte des deutſchen Volkes zählen, wurde
doch in einer wahrhaft revolutionären Er
hebung vom Führer, Reichskanzler und Oberſten
Befehlshaber der Wehrmacht, das neue Groß
deutſchland geſchaffen, ein größeres Deutſchland,
das durch lange Jahrhunderte ein Traum
unſerer beſten deutſchen Männer war. Die zu
dieſem Zweck von der nationalſozialiſtiſchen
Regierung Oeſterreichs erbetene Waffenhilfe
wurde gewährt, war ſie doch wie Generalſeldmatſchal Göring in ſeiner Rede anläßlich

des Berliner Staatsaktes am Heldengedenktag
um Ausdruck brachte höchſte Ehrenpflicht.
ieſe Ehrenpflicht wurde erfüllt von der Wehr

macht und ihrem Führer, der ſich als ihr
oberſter Befehlshaber zum erſten Male perſön
lich an ihre Spitze ſtellte und dadurch ſein
Mutterland dem großen Reich der Deutſchen
wieder einverleibte. Durch die nunmehr er
folgte Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem
Reich hat die Wehrmacht zu der bisherigen
Aufgabe Hüter der bisherigen Aufbauarbeit
des Reiches zu ſein die neue Aufgabe er
halten, im Rahmen der großen Verſchmelzungs
arbeit wichtigſtes Vindemittel zu werden. Wenn
ſich nunmehr die deutſche Jugend aller Stämme
und Gaue zu einer großen einheitlichen Volks
gemeinſchaft zuſammenſchließt, ſo wird ſicher
zuvördeſt der gemeinſame Waffendienſt dazu
beitragen.

Ein Redner aus Oeſterreich
Juſtizminiſter Dr. Hueber ſpricht in Halle

Jm Zuge der Wahlverſammlungen in der
Gauſtadt wird am Donnerstag 7. April im
Stadtſchützenhaus Juſtizminiſter Dr. Hueber
aus Wien ſprechen. Es wird für alle Volks
genoſſen eine Freude ſein, ſo auch einen Redner
aus dem durch den Führer befreiten Oeſterreich

hier in Halle zu hören.
Am Freitag, dem 8. April, wird eine Wahl

verſammlung mit Generalarbeitsführer
Simon folgen.

Rektor Alfred Rösler f.
Die Lehrerſchaft Halles und des ganzen

Gaues Halle Merſeburg. hat. ginen ſchweren
Verluſt zu beklagen. Am 3. April ſtarb nach
kurzer Krankheit unerwartet der Rektor
Alfred Rösler. Pg. Rösler, der am
14. Mai 1883 in Tarnowe in Poſen geboren
wurde, hat ſich mit ſeiner Arbeit als Orga
niſationsleiter im Amt für Erzieher, Gauwaltung Halle Merſe
burg, beſondere Verdienſte um den Aufbau
der national ſozialiſtiſchen Schule erworben.
Als Schulmann widmete ſich Pg. Rösler vor
allem dem Sprachheilunterricht und leitete
zuletzt die halliſche Sprachheilſchule in den
Franckeſchen Stiftungen. So wurde er mitten
aus ſeinem ſegensreichen Schaffen geriſſen.
Durch ſeine Arbeit hat er ſich jedoch ein Ge
denken verdient, deſſen er bei ſeinen Kollegen
und ſeinen Schülern ſicher iſt.

Ein Bein faſt abgequetſcht!
Schwerer Unfall am Markt 17jähriger Radfahrer von der Straßenbahn erfaßt

Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich.
mittag guf dem Marktplatz an der Ecke

alamt. Ein 17jähriger Radfahrer ſtieß mit
einem Straßenbahnwagen der Linie 4 zu
ſammen, geriet unter den Motorwagen und
wurde etwa zehn Meter mitgeſchleift. Der
Straßenbahnwagen mußte mit der Winde hoch
gehoben werden, um den Unglücklichen, dem
das rechte Bein faſt abgequetſcht wurde und
der neben einem Schädelbruch noch ſchwere
innere Verletzungen erlitt, aus ſeiner Lage zu
befreien. Mit dem Krankenwagen der Feuer
löſchpolizei wurde er ſofort einer Klinik zu
geführt.

Wie wir auf Anfrage erfahren, handelt es
ſich bei dem ſchwerverletzten Radfahrer um
den Zimmerlehrling Rudolf Wieſener
aus Löbejün geboren am 11. Januar 1921.
Seine Verletzungen haben ſich bei der erſten
Unterſuchung als äußerſt ernſt erwieſen.
Wahrſcheinlich wird das rechte Bein abge
nommen werden müſſen, und auch die anderen
Verletzungen ſind ſehr ſchwer.

Leider ereigneten ſich geſtern noch eine
Reihe weiterer Verkehrsunfälle, die glücklicher
weiſe glimpflicher ausgingen als der Unfall
am Markt.

An der Vogelweide, Ecke Paul-Berck
Straße, wurde am Vormittag eine 37jährige

Frau beim Ueberſchreiten der Fahrbahn von
einem Perſonenkraftwagen angefahren. Die
Frau kam zu Fall und erlitt Prellungen an
der linken Schulter und am linken Oberſchenkel.
Sie wurde mit dem Krankenwagen der Feuer
löſch-Polizei einer Klinik zugeführt, wo ſi
Aufnahme fand.

Gegen Mittag wurde an der Leipziger
Straße vor dem Grundſtück 79 eine 68jährige
Frau beim Ueberſchreiten der Straße von
einem Perſonenkraftwagen angefahren. Sie er
litt eine blutende Wunde am linken Knie und
wurde mit dem Krankenwagen der Feuerlöſch
polizei einer Klinik zugeführt.

Vor dem Grundſtück Seydlitzſtraße 9
wurde ein parkender Perſonenkraftwagen von
einem anderen Perſonenkraftwagen angefahren.
Beide Fahrzeuge wurden nur leicht beſchädigt.

Gegen 21 Uhr ſtießen bei der Kreuzung
Mühlweg Bernburger Straßezwei Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide
Fahrzeuge wurden erheblich beſchädigt. Der
Führer des einen Perſonenkraftwagens, der
angeblich vom Alkohol beeinflußt war. hatte
ſich nach Angabe ſeines Kennzeichens von der
Unfallſtelle entfernt, um ſich der Blutentnahme
zu entziehen

Mordprozeß Geiſthardt ausgeſetzt
Unterſuchung des Geiſteszuſtaüdes Fortſetzung am 12. April

Unter ſtärkſter Anteilnahme des Publikums
begann geſtern wie wir berichteten vor
dem Schwurgericht Halle die Ver-
handlung gegen den 35jährigen Erich Geiſt
hardt aus Frohburg in Sachſen, der beſchul
digt wird, am 8. Januar 1938 ſeine frühere
Braut Alice Schrödter in der Wohnung
ihrer Mutter. Wilhelmſtraße 45, vor
ſätzlich und mit Ueberlegung getötet, alſo er
mordet zu haben.

Die Verhandlung, zu der 25. Zeugen und
Dr. Ponſold vom gerichts mediziniſchen
Jnſtitut der Univerſität als Sachverſtändiger
geladen waren, begann mit der Vernehmung
des Angeklagten, der ſichtlich noch unter den
Folgen des durch ſelbſt beigebrachte Wunden
verurſachten Blutverluſtes geſchwächt erſchien,

aber doch voll imſtande war, r
in jedem Punkte zu folgen und ruhige un
klare Antworten gab

G. hatte die Volksſchule ſeiner Heimatſtadt
mit gutem Erfolg beſucht und drei Lehrjahre
als Drogiſt durchgemacht, war dann auch noch
ein Jahr in dieſem Beruf tätig geweſen. Von
1921 an wechſelte er häufig ſeine Stellungen
als kaufmänniſcher Angeſtellter und war
zuletzt als Bergmann in Bergwerken ſeiner
Heimat tätig. Nach kurzer Erwerbsloſigkeit
1925 fand er in den Jahren 1925 bis 1927 jeden
Sommer während der Ferienzeiten Stellung
als Aushelfer bei der Poſt, bis er 1927 ſich
einer Amtsunterſchlagung ſchuldig machte und
ein Jahr und einen Monat Zuchthaus erhielt.
Die Strafe wurde allerdings auf dem Gnaden
wege in Gefängnisſtrafe umgewandelt. doch
bereits 1927 und 1928 hatte G. Geldſtrafen
wegen Beleidigung und wegen Unterſchlagung
erhalten. 1931 büßte er eine gefährliche

Körperverletzung mit einer Woche Ge
fängnis und 1936 ſtand er wiederum vor
Gericht wegen der gleichen Straftat und erhielt
ſechs Monate Gefängnis, die allerdings infolge
der Berufung gegen das Urteil noch nicht
rechtskräftig ſind. Bis 1934 war G. mit Unter
brechungen erwerbslos, bis er dann in einer
Kattunfabrik ſeiner Heimat eine Dauerſtellung
als Arbeiter fand, die er auch bei Begehung
ſeiner Straftat noch innehatte.

Ende November 1936 lernte er die Alice
Schrödter in Frohburg kennen, die damals
in einer dortigen Gaſtſtätte als Angeſtellte
tätig war. Anfang Januar 1987 knüpſten die
beiden enge Beziehungen an, doch ſchon im
den kam es zum erſten Streit zwiſchen den
eiden, und Alice verließ infolgedeſſen Froh

burg und kehrte nach Halle zurück. G aber
ſchien doch eine tiefere Neigung zu dem
Mädchen gefaßt zu. haben, denn er ſchrieb ihr

zunächſt einen Brief, und als darauf keine
Antwort erfolgte, noch eine Oſtergrußkarte, die
Alice auch beantwortete. So kam das Ver
hältnis wieder zuſtande und gegenſeitige Be
ſuche in Frohburg und Halle wechſelten ein
ander ab. Nach gemeinſam verbrachtem Urlaub
im September 1937 erfolgte dann im Oktober
die Verlobung der beiden. Das Weih-
nachtsfeſt verbrachte das Brautpaar bei der
ſeit kurzem verheirateten Schweſter der Alice
in Marburg, wo es aber am 27. Dezember zum
offenen Bruch kam, ſo daß auch die Ver
ſöhnungsverſuche der Schweſter von Alice zu
rückgewieſen wurden und ſie den Verlobungs
ring zurückgab. Die Rückfahrt unternahmen
beide in getrennten Abteilen, und auch der
letzte Verſuch der Mutter Alicens, die von
Kaſſel aus von G. durch Drahtbericht von der

Einſicht durch Freude
Von Heinz Sfeguweit

Es muß einmal geſagt werden: Zu den
goldſchweren Parolen, die durch allzu leichtes
Hinplaudern in Gefahr ſind, im Werte ver
kannt und darum in der Tiefe verſchüttet zu
werden, gehört auch jene, die uns ſo oft die
Kraft durch Freude verheißt. Denn „Kraft
durch Freude“ iſt nicht lediglich Briefkopf und
Türſchild eines vom neuen Reich geſchafſenen
Amtes, iſt vielmehr eine in ihrer Klarheit
kaum zu überbietende Lebensphiloſophie: Die
Parole heißt ja nicht Kraft durch Amüſement
oder Kraft durch Betrieb, der Ton liegt viel
mehr mit wohlüberlegter Entſchloſſenheit auf
der Freude; und die Männer, die ſich die
Erfüllung der Parole ſo zur Aufgabe machen,
wie anſtändige Perle ein einmal gegebenes
Verſprechen
ſind, wiſſen das letzte um die Hoheit des
Wortes. Schiller nannte die Freude einen
Götterfunken, hieß ſie „die ſtarke oer in der
ewigen Natur“ und wußte noch dieſes: „Freude
treibt die Räder in der großen Weltenuhr!“

Bleiben wir beim ſchwäbiſchen Dioskuren,
um, zumal ein neuer Wahlgang uns
ruft, vom Schwung der lieben Poeſie zum
kaum geringern Schwung geſchaffener Tatſachen
zu finden: Es heißt nämlich im Schiller
Hymnus weiter „Freude trinken alle Weſen
an den Brüſten der Natur, alle Guten, alle
Böſen folgen ihrer Roſenſpur.“ Quälen wir
uns nicht lange um. die Frage, wer gut oder
böſe ſei unter uns, ſicher iſt mancher „Böſe“
wieder gut geworden dadurch, daß man ihn
aus der Umklammerung irrender Parolen er
löſte, um ihn der beſſeren Loſung „Kraft durch
Je (hier möchte man „Einſicht durch

reude“ ſagen) entgegenzuführen. StatiſtiſcheZiffern ſeien diesmal vermieden, ideale Wirk-

lichkeiten tun beinahe idealeren Dienſt:
Tauſende, Zehntauſende, Hunderttauſende von
Volksgenoſſen, gleichgültig. ob ſie mit den
Fäuſten oder mit den Köpfen monatelang
ſchwere Arbeit tun, ſind heute in der Lage,
die Träume von Seebädern. Alpenwundern,

edingungslos einzulöſen bemüht

Weltreiſen;, Theateraufführungen, Dichter
leſungen, Seglerkurſen und weiß der hohe
Himmel, was ſonſt noch den „beſitzenden
Ständen“ nicht allein zu überlaſſen, denn ein
reicher Teil der von uns empfundenen Zeit
größe offenbart ſich auch darin, daß jeder
Schaffende heute zu einem Beſitzſtand zählt,
dem die Welt offen liegt mit allen Segnungen
deſſen, was wir Kultur zu nennen haben.

Kürzlich leiſtete ſich eine ehemals demokra
tiſche Zeitung die fragende Randgloſſe, ob der
oft zitierte „Bildungshunger“ des einfachen
Mannes nicht nur in den Träumen ſozia
liſtiſchen Bemühens ſein Weſen treibt? Solcher
Zweifel irrt! Und ich ſelber bin froh, meine
Kenntnis nicht allein aus Geſprächen mit den
reichsamtlichen Leitern des KdF. Werkes ge
ſchöpft zu haben, ich mache mir bei allem Zeit
mangel immer wieder die Mühe, Tauſende von
KdF.-Fahrern auf kurzen oder weiten Reiſen
zu begleiten, ich gehe auch zu ihnen in die
kleinſten Städte und kann vom Erlebten nur
doppelt freudig berichten: Der Andrang der
jenigen, die das eigene Deutſchland oder ein
fremdes Ufer wiſſensdurſtig kennenlernen
wollen, iſt ungeheuer! Nicht Neugier und
törichte Abenteuerluſt treibt die Volksgenoſſen
in die Alpen, übers Meer, nach. Jtalien,
Portugal und Norwegen: dieſe Brüder und
Schweſtern ſind von einem beglückenden
Erlebnisdrang beſeſſen, ſie fragen alles,
was ſie wiſſen wollen, ſie führen Tagebücher,
bringen ein Arſenal von Photographien heim,
ſparen monatelang mit brennendem Eifer und
können auch verſtummen vor Entzücken.

Und daheim? Wie oft legten mir Arbeiter
familien eine Sammlung von ſolchen Pro
grammſchriften vor, die für ſie den Wert eines
üblichen „Souvenirs“ überſteigen; denn die
Leute verwahren ſich nichts, was flach oder
ſchaumig war, wohl beweiſen ſie bei der Be
urteilung des erlebten „Bildungsvorgangs“
einen verblüffenden Jnſtinkt. Seien wir nicht
engherzig: Einen Operettenfilm oder eine
Varieté Vorſtellung laſſen wir ſamt und
ſonders zuweilen mitgehen; was aber, und
dies auch beim Einfachſten, nachwirkend haften
bleibt, iſt weder die leichte Operette noch die

geſtelzte Manier eines „problematiſchen“
Dichters, iſt vielmehr das Geſunde wie Ge
ſundende, das Klare wie Klärende.

Aehnliches erfährt man heute bei vielen
Werkbüchereien: Es ſtimmt zwar, daß „auch“
die abſolute Unterhaltungsware ihre Ge
nießenden findet; wer ſich aber immer mehr
zur Arbeit des Lebens erzog, der findet bald
den Atemzug, um auch es iſt beiſpielsweiſe
gemeint Ludwig Thomas köſtliche „Laus
bubengeſchichten“ zu erwerben und eines Tages
womöglich über den epiſchen Kleiſt ganz bei
den Klaſſikern zu landen. Von dieſen aber
kommt ihnen Schiller raſch am nächſten.
Warum? Ein Hotelangeſtellter aus Thüringen
formulierte es einmal unvergeßlich: „Wiſſen
Sie, beim Schiller hat immer die Gerechtigkeit
geſiegt, ob ſie den Tell nehmen, die Bürgſchaft,
die Kraniche des Jbykus oder den Gang nach
dem Eiſenhammer!“

Herrlich! Man will Gerechtigkeit!
und mehr noch als dieſe: Der geſunde Volks
genoſſe fordert Lebensnähe und innere
Größe!

Gerechtigkeit! Wir wollen ſie nicht nur
empfangen, wollen ſie auch geben: Denn auch
das, was an Bildungswerten und Bildungs
möglichkeiten für jedermann in Deutſchland
geſchaffen wurde, vielfältig und gründlich in
der erſtaunlich kurzen Friſt von fünf Jahren,
auch das verdient ſeinen Dank vor dem, der
nie einen anderen Lohn für ſich ſelber erbat
als frohe deutſche Menſchen, ein freies Volk
auf freiem Grund, ein ſtarkes Geſchlecht mit
dem Willen zur Unbeugſamkeit.

Der Führer, der ſeine eigene Kraft aus
unſerer Freude holt, ſteht nicht nur vor uns,
er ſoll auch in uns leben. Dieſes Bekenntnis
gilt es wieder einmal zu beſtätigen. Wer ihn
Be reiches Werk bejaht, bejaht auch ſich
elbſt.

Sudekendeutſche Muſik'eſtwoche 1938

Die Sudetendeutſche Muſikfeſtwoche 1938,
die einen Ueberblick über das ſudetendeutſche
Muſikſchaffen geben ſoll, findet vom 21. bis
27. Mai in Tevlitz-Schönau ſtatt.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Der Frontgodckel.

RiLi: Die Umwege des ſchönen Karl.
UfaTheater: Zwiſchen den Eltern.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Die fromme Lüge
CT. Lichtſpiele Schauburg: Signal in der Nacht.
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Ritter vhne Furcht

und Tadel.
Lichtſpiele Capitol: Patrioten.
Troli (TrothaLichtſpiele): Ein Volksfeind.
Caſino: Manege.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

H AnDer Handelsvertreter Paul Hemm und
ſeine Ehefrau Martha geb. Kreußler, Herder
ſtraße 15, feiern heute das Feſt der Silber
hochzeit.

Seinen 13. Gründungstag feierte dieſer
Tage im Haus an der Moritzburg in Gegen
wart zahlreicher Ehrengäſte der Geſang
verein der Lokbeamten Halle.

Ein 4 jähriger Mann würde geſtern wegen
Unterſchlagung feſtgenommen undem Amtsgericht zugeführt.

Nach faſt einjähriger Baudauer konnte jetzt
als kirchlicher Mittelpunkt der ſchnell wachſen
den Siedlungen im äußerſten Nordoſten unſerer
Stadt die neue Kirche am Krokusweg,
die auf Beſchluß des Gemeindekirchenrats der
Paulusgemeinde den Namen „Heilands
kirche erhalten hat, ihrer Beſtimmung
übergeben werden.

Sachlage verſtändigt worden war und beide in
der Wohnung erwartete, verlief ergebnislos,.
G. fuhr nach Frohburg zurück und kam am
8. Januar gegen Abend wieder nach Halle, wo
er ſeine ehemalige Braut abpaßte und dann in
der Wohnung der Mutter den Mord an ihr
verübte.

Der ärztliche Sachverſtändige Dr. Pon-
ſold, der die Leichenöffnung ausgeführt
hatte, bekundete, daß das Mädchen von drei
Stichen getroffen worden ſei, deren erſter
die rechte Halsſeite getroffen und von oben
nach unten ausgeführt war; der zweite Stich
hätte das Mädchen im Rücken getroffen und
hatte bei einer Tiefe von 10 bis 12 Zenti
meter die Körperhauptſchlagader getroffen
und infolge innerer Verblutung den Tod her
beigeführt. An der rechten. Rückenſeite war
die dritte Stichwunde gefunden worden, wäh
rend ſich an einem Handrücken offenbar Ab
wehrwunden befanden.

Da der Angeklägte auch bei der Hauptver
handlung immer wieder angab, ſich an die
Stiche bei der Tat ſelbſt, wie auch an die
eigenen Verwundungen nicht mehr erinnern zu
können, alſo behauptete, die Tat ohne Ueber
legung verübt zu haben, ſtellte ſein Verteidiger
den Antrag, den Angeklagten von einem
Pſychiater, dem gerichtsärztlichen Sachverſtän
digen Dr. Loofſs, hinſichtlich ſeines
Geiſteszuſtandes unterſuchen zu
laſſen. Das Schwurgericht ſchloß ſich nach
längerer Beratung dieſem Antrage an und
der Vorſitzende verkündete, daß die Verhand
lung bis zum 12. April, früh 8 Uhr, aus
geſetzt werde, damit der Angeklagte vom
ärztlichen Sachverſtändigen unterſucht werden
könne, ob die Vorausſetzungen des S 51 des
StGB. in irgendeiner Form bei Begehung der
Straftat vorgelegen haben können.

m

Das Seluneze Beett
Rektoratswechſel an deutſchen Univerſitäten

Der Reichswiſſenſchaftsminiſter hat den
Rektor der Univerſität Göttingen, Profeſſor
Dr. Friedrich Neumann, nach fünffähriger
Tätigkeit auf ſeinen Wunſch von ſeinem Amt
entbunden. Zu ſeinem Nachfolger wurde der
bisherige Prorektor, Profeſſor Dr. Otto
Sommer, beſtimmt.
Zum Nachfolger des nach zweijähriger
Tätigkeit aus ſeinem Amt ſcheidenden Rektor
der Univerſität Freiburg i. Br., gurh
Dr. Metz, hat der Reichs und Preußiſche
Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung unTeile dildang den Profeſſor der goologie
Dr. Otto angold ernannt.

x

Der bisherige Direktor des Geographiſchen
Jnſtituts der Techniſchen Hochſchule Hannover,
Profeſſor Dr. Erich Obſt, folgt nach ſahrige
Tätigkeit in Hannover jetzt einem Ruf an die
Univerſität Breslau. Seit Jahren iſt Proſeſor
Obſt als einer unſerer bedeutendſten Kolonial
pioniere in der Oeffentlichkeit hervorgetreten.
Hervorgehoben ſeien ſeine beiden gro
Afrika-Expeditionen 1932/33 und 1935/86.

Am 1. April trat der Leiter des guſtitun
für Malerei an der Kunſtſchule Frankfurt a
Main, Prof. Johann Vincenz i
wegen Erreichung der Altersgrenze in an
Ruheſtand. Der bedeutende Maler t
Graphiker ſtammt aus Danzig und e
der Dresdner Kunſtakademie ſeine erſte r
bildung. Um die Jahrhundertwende wur fen
in die Darmſtädter Künſtlerkolonie ter
wo er u. a. mit Habich, Chriſtianſen und
Behrens zuſammen arbeitete. Dann gin eht
Künſtler als Lehrer an die Stuttgarter e
und Verſuchswerkſtätten der Kunſtgew
ſchule. Jm Kriege übernahm er di
klaſſe für Malerei an der Frankfurter traf
ſchule, wo er zur Höhe ſeiner Schaffen
gelangte.

V
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Ueber linz ging es weifer nach Wien

Unſere Hikler- Jugend herzlich aufgenommen

Kundgebung in Linz Marſch nach Leonding Geſtern abend in Wien

Die Oeſterreichfahrer unſerer HitlerJugend
ſind bereits am Montagabend in Wien ein
getroffen, wo ſie heute abend an der großen
Wahlkundgebung des Reichsjugendführers
teilnehmen. Am Mittwochfrüh beginnt die
Rückfahrt, am Donnerstag, 7. April, treffen
unſere Oeſterreichfahrer des Gebietes Mittel
land wieder in der Heimat ein. Wir erhalten
von der Fahrt weiter folgenden Bericht:

Gegen 2.30 Uhr ſind wir am Sonntag
morgen in der Donauſtadt Lin z angekommen.

Fahnen bereits abgeſtellt hatten. Hitlerjungen
ſtanden hier überall bereit, um uns als „Lot
ſen“ zu unſeren Quartieren zu führen.

Die Quartierwirte waren überall noch
wach, obwohl ſie angenommen hatten, daß wir
d oder drei Stunden vorher da ſein würden.

nd wie wurden wir nein her Wir wuſchen
uns und mußten dann unbedingt o ein
Stück Kuchen eſſen oder eine Taſſe Kaffee
trinken oder ſonſt eine Stärkung zu uns
nehmen. Ein Kamerad war gefragt worden,

Wir wußten zwar, daß wir in Privatquar
tieren untergebracht werden ſollten, aber wir
meinten, daß um dieſe nächtliche Zeit die ganze
Stadt ſchon in tiefem Schlafe läge. Schon
beim Verlaſſen des Bahnhofs wurden wir
eines beſſeren belehrt. Hitlerjungen in weißen
Hemden fuhren überall durch die Straßen,
vor dem Bahnhof war eine Einheit zum
Empfang angetreten. Wir marſchierten zum
Heſſenplatz, wo die VBannfahnenträger ihre

Aufn.: MNg8evBilderdienſt
Begeistert wurde unsere H. beim Zug d urch Braunau von den Kameraden gefeiert

ob er noch etwas trinken wolle. Er meinte
„Ja, aber es kann ruhig kalter Kaffee ſein“
Die Quartierwirtin verſchwand und blieb
längere Zeit unſichtbar. Mein Kamerad
glaubte ſchon, daß ſie den Kaffee vergeſſen
hätte und wollte ſich ſchlafen legen. Da kam
die Frau wieder in ſein Zimmer, hatte eine
große Kanne in der Hand, die ſie raſch noch
einmal abwiſchte, und ſagte: „Ganz kalt iſt er
ja noch nicht, aber vielleicht kannſt Du ihn auch

ſo trinken“. Die gute Frau hatte wirklich
ſchnell Kaffee gekocht und verſücht ihn in einem
Waſſerbad wieder abzukühlen.

Zum Antrittsplatz durften wir am Sonn
tagvormittag auf keinen Fall allein gehen,
auch wenn unſere Schlafſtätte nur fünf
Minuten entfernt war. So kamen denn alle
Mittelländer an der Seite ihrer Quartier
wirte oder wirtinnen zum Heſſenplatz und
ihre prallen Brotbeutel verrieten, daß ſie reich
lich Marſchverpflegung gefaßt hatten.

Die Kundgebung mit dem Reichs
jugendführer fand auf dem Hauptplatz
von Linz ſtatt, der jetzt den Namen „Adolf-
Hitler-Platz“ trägt. Wir hatten wieder, wie
ſchon in den beiden vergangenen Tagen, einen
ſtrahlend hellen Sonnenſchein. Kurz vor dem
Reichsjugendführer kommt Reichsſportführer
Obergebietsführer von Tſchammer und
Oſt en auf dem Adolf-Hitler-Platz an. Der
Reichsjugendführer wird mit lautem Jubel
begrüßt. Seine Rede wird immer wieder von
„Sieg-Heil“Rufen und dem Sprechchor „Die
Jugend dankt dem Führer“ unterbrochen.Veſonders laut klingen dieſe Rufe, als der

Reichsjugendführer verkündet, daß er ſoeben
ein Telegramm aus dem Gebiet Saarpfalz er
halten habe, in dem der freiwillige Eintritt
von 97,5 v. H. der Zehnjährigen dieſes Ge
bietes in das Deutſche Jungvolk gemeldet
wird. Der Reichsjugendführer ſchließt ſeine
Rede mit den Worten, daß dieſe Wahl und
Volksabſtimmung nicht irgendeine ſei, ſondern
daß ſie alle Volksgenoſſen aufrufe, ſich zum
Werke Adolf Hitlers zu bekennen, der dem
deutſchen Volke in letzter Stunde von Gott
geſchenkt wurde.

Auf ſonnendurchglühter Landſtraße mar
ſchierten wir gegen 15 Uhr ab nach Leon
ding. Wir ſahen die Donau und ihre dunklen
Berge. Jn der Ferne leuchteten die Alpen.
Nach einſtündigem Marſch hatten wir den
kleinen Flecken Leonding erreicht. Wir nehmen
vor dem Friedhof zu beiden Seiten der Straße
Aufſtellung, auf der der Reichsjugendführer zur
Grabſtätte geht. Leiſe klingt das Deutſchland
und Horſt-Weſſel-Lied auf, als Baldur von
Schirach am Grabe der Eltern Adolf Hitlers
einen Kranz niederlegt im Namen der Jugend,
die ſeinen Namen trägt.

Zurück gings nach Linz, von wo am Montag
die Weiterfahrt nach Wien re

Kölbel.

Appell an die Gehörloſen
Vor kurzem fand. in der Taubſt um men

Anſtalt eine mitreißende Kundgebung der
Gehörloſen ſtatt. Der Ortsbund des Reichs
verbandes der Gehörloſen Deutſchlands hatte
den Kreisredner Pg. Müller eingeladen, der
mit Hilfe eines Dolmetſchers einen Vortrag
über die Bedeutung der Wahl hielt, weil den
Verſammelten die Rundfunkrede und allge
meine Kundgebungen wegen Taubheit verſagt
ſind. Einleitend ſchilderte der Redner die Zu
ſtände und die kritiſchen Vorgänge in Oeſter
reich vor dem 11. März. Jm Vergleich zu
Schuſchnigg pries er Hitler als Befreier des
deutſchen Volkes von der bolſchewiſtiſchen Flut
und Vernichter des Verſailler Vertrages. Des
halb richtete er an die Verſammelten, die mit
anhältender Spannung lauſchten, den Appell,
ſich an der Wahl zu beteiligen, um den Be
weis zu liefern, daß ſie am politiſchen Leben
ebenſo lebhaftes Jntereſſe haben, wie alle

olksgenoſſen.

Die KReichskullurkammer zieht um

Die Dienſtſtelle des Landeskultur
walters, Gau Halle-Merſeburg, wird am
Mittwoch, dem 6. April 1938, nach Hin den
burgſtraße 55, 1 Treppe, verlegt.
Aus dieſem Grunde iſt die Dienſtſtelle (Reichs
muſikkammer, Reichskammer der bildenden
Künſte, uſw.) am Mittwoch und Donnerstag
dieſer Woche für den öffentlichen Verkehr ge
ſchloſſen.

m. Elternabend verſchoben

Der für den 6. April angeſetzte Elternabend
der Jungmädel des Äntergaues Halle Schaffen
nd fröhlich ſein“ muß auf Donnerstag den
3z1.April, verſchoben werden. Die für den
8 April ausgegebenen Eintrittskarten behalten
ihre Gültigkeit.

Parkeianwärker und Skrafverfahren

Der Reichsjuſtizminiſter hat die von ihm
aufgeſtellten Richtlinien für das Strafver
ahren dahin ergänzt, daß die Feſtſtellung der
derſönlichen Verhältniſſe des Beſchuldigten ſich auch darauf zu erſtrecken hat,
Wer als Parteianmwärter geführt wird.
n Strafſachen gegen Parteianwärter ſind den

Zuſttändigen Dienſtſtellen der NS-
P. die gleichen Mitteilungen wie in Straf

achen gegen Parteigenoſſen zu machen.

e Schleuſe Trotha. Es wurden durchgeſchleuſt:
in Güterdampfer „Thüringen“, ein leeres

es von Köhler, fünf Fahrzeuge der
Schleſiſchen DampferCompagnie

a

As88. im Wahldienſt
S

Propagandafahrken Schleppdienſt am Wahlkage

Nachdem unſer halliſches NSKK. bereits
anläßlich des Führerbeſuches in Leipzig mit
500 Mann und dem geſamten Verkehrs
erziehungsdienſt zum Einſatz gebracht worden
war, folgte am vergangenen Sonntag ein
neuer Großeinſatz zur Propagandafahrt. Mit
mehr als 150 Fahrzeugen zogen die Staffel l
im Stadtgebiet Halle und die Staffel II im
Saalkreis durch die Straßen, mahnend und
aufrüttelnd: „Dankt dem Führer, ſtimmt am
10. April mit Ja!“

Unter Führung von Standartenführer
Gau ditz und Staffelführer Fellermann
war die halliſche NSKK. mit 72 Fahrzeugen
der Staffel l am Sonntag zur Propaganda
fahrt durch die Straßen der Gauſtadt unter
wegs. Sprechchöre der SA., der HJ., des
NS.Studentenbundes und. des NSKK. ſelbſt
riefen es uns zu: „Dankt dem Führer, ſtimmt
am 10. April mit Jal“ Auch der Muſikzug des
NSKK. war dabei. Die Staffel II war gleich
zeitig im Saalkreiſe unterwegs.

Und jeden Abend, bis zum 9. April an
ſteigend, ſtellen ſich die ehrenamtlich tätigen
Männer unſerer motoriſierten Gliederung in
den Dienſt des deutſchen Volkes, befördern
Redner und Propagandamaterial,
immer helfend und ſchaffend, um den Geſamt
erfolg der Volksabſtimmung zu ſichern. Mit
Lautſprecher und Scheinwerferanlagen wird
darüber hinaus der Nachrichtenſturm der hie
ſigen Standarte in den nächſten Abenden durch
die Straßen der Stadt fahren und in beſonders
wirkungsvoller Weiſe die Wahlparolen zu
Gehör bringen.

Wenn der große Tag gekommen iſt, dann
wird unſere NSKK. in ganz beſonderem Maße
ſeine Einſatzbereitſchaft erweiſen. Es wird
Träger des von der Kreisleitung
eingeſetzten Schleppdienſtes ſein
und mit allen ihm zur Verfügung ſtehenden
Kraftfahrzeugen die Schwerbeſchädigten, die
Arbeitsinvaliden, die Alten und körperlich Be

hinderten zur Wahlurne und zurück in ihre
Wohnung fahren. Ein gut durchorganiſiertes
Netz mit einer Zentrale in der Berliner Straße,
drei Stadtbezirken, im Norden, Süden und in
der Mitte der Stadt, ſowie ungezählten Orts
gruppenſtellen, iſt über die ganze Stadt ge
zogen worden, um allen Anſprüchen gerecht zu
werden. Wenn am Wahlſonntag mittag dieſe
Arbeit geleiſtet ſein wird, geht es daran, die
Wahlmüden aufzurütteln und den letzten

Wähler heranzubringen an die Wahlurne,
damit auch er ſeiner Wahlpflicht genügen kann.

Wenngleich das NSKK. alle ſeine Fahr
zeuge für dieſen Dienſt einſetzen wird, bedarf
es dringend der Unterſtützung durch diejenigen
Kraftwagenbeſitzer, die durch NSKK. oder
DDAC. noch nicht erfaßt worden ſind. Es
ergeht daher an alle Kraftwagenbeſitzer noch
mals die Aufforderung, ſich noch heute bei der
Motorſtandarte des NSKK., Artillerieſtr. 140,
Fernruf 32653, zu melden. Am kommenden
Sonntag muß jedes private Kraftfahrzeug in
den öffentlichen Dienſt, in den Dienſt der
Volksgeſamtheit geſtellt werden!

So ſteht wie alle anderen Gliederungen der
Partei auch das NSKK. im Dienſte der Pro
paganda für die Volksabſtimmung, wie ſtets
auch die NSKK.Männer in der Kampfzeit
einſt ſich für Deutſchland und den Führer ein
geſetzt haben.

30 jähriges Abikurienkenjubiläum

Vierzig Jahre nach ihrem Abitur ſtatteten
am 2. und 3. April die Abiturienten der Jahr
gänge 1897 und 1898 ihrer alten Schule. der
heutigen Oberſchule für Jungen der
Franckeſchen Stiftungen. einen Beſuch
ab. Jhnen zu Ehren hatte die Vereinigung
ehemaliger Angehöriger der Oberrealſchule i. d.
Franckeſchen Stiftungen zu einem Kamerad
ſchaftsabend eingeladen, an dem auch eine
Reihe ehemaliger Schüler teilnahmen, die vor
30 oder vor 10 Jahren ihre Reifeprüfung ab
gelegt hatten. (Vor 20 Jahren, 1918, war
keine Reifeprüfung, da alle Schüler vorher ins
Feld gezogen waren.)

Es waren Stunden fröhlichen Wiederſehens,
hatten ſich doch eine ganze Anzahl dieſer „Ehe
maligen“ ſeit ihrem Abitur nicht getroffen.
Einige Volkslieder, vom Stadtſingechor
vorgetragen, und das Geigenſpiel des ehe
maligen Schülers K. Hartung verſchönten
den Abend. Jn launiger Weiſe wurde ſo
manches Erlebnis der Schulzeit geſchildert, in
anerkennenden Worten vieler alter Lehrer
gedacht.

Am Sonntagmorgen wurde zunächſt das
jetzige Schulgebäude beſichtigt und in Erinne
rung an die eigene Schulzeit ehrlich be
wundert. Beſonders in der Oberprima fühlte
man ſich wieder in die Jugendzeit verſetzt,
grüßen doch hier die Bilder von mehr als
50 Abiturientengenerationen von den Wänden.
Das war ſo recht dazu angetan, die Erinne
rung wieder aufleben e laſſen. Ein kleiner
Jeuer in der Aula, bei dem der jetzige

eiter der Schule, Studiendirektor Dr. Weiſe,
den Gäſten Worte der Begrüßung und zugleich
des Abſchieds zurief, und ein Verweilen an
dem Gefallenendenkmal, in dem ſo mancher
teure Name des Jahrganges (08 eingemeißelt
iſt, ſchloſſen die Beſichtigung ab.

Aber dann ging es zu dem alten Schul
gebäude, das die jetzige A. H. FranckeSchule
beherbergt, zum Franckedenkmal und zu den
Jnternaten, und hier war man wieder ganz
zu Hauſe. Gewiß, die Räume ſahen anders
aus, aber die alten Mauern waren geblieben.
Man fand alles wieder: hier habe ich geſeſſen,
hier ging unſer Direktor in den Pauſen auf
und ab, hier ſtand das Pult meines Seniors,
hier war mein Bett. Sie hatten nichts ver
gen dieſe ehemaligen Schüler, und das

eben hatte ihnen gezeigt, daß ſie voller Stolz
und Hochachtung auf die Stätten ihrer Er
ziehung zurückblicken können.

91 Jahre Halleſche Volksliederkafel
Aus Anlaß des 91. Gründungstages ver

anſtaltete die Halleſche Volkslieder-
tafel 1847 im Stadtſchützenhaus ein Konzert,
zu dem der muſikaliſche Leiter, Konzertmeiſter
Max Knoch, eine auserwählte Vortragsfolge
aus unſerem reichen Liederſchatz neuer und
alter Zeit aufgeſtellt hatte. Bereits im vorigen
Jahre hatte der Verein anläßlich ſeines Feſt
konzertes gezeigt, daß er mit ſeinem lang
jährigen bewährten Konzertmeiſter Knoch auch
größere und ſchwierigere Aufgaben zu löſen
imſtande iſt. Auch dieſes Konzert ſtellte an die
Sänger und Sängerinnen große Anforderungen.

Vor Beginn des Konzertes wies Partei
genoſſe Tittel auf die politiſchen Vorgänge
der letzten Wochen hin. in denen das deutſche
Volk Erhebendes erlebt habe. Freudigen
Herzens könnten wir deutſche Feſte feiern und
dabei des Mannes gedenken. der ſo Großes
vollbracht habe. Jeder Deutſche müſſe in dieſen
Tagen Propagandiſt ſein. Und alle wollen wir
unſerem Führer danken mit unſerem „Ja“ am
10. April.

Neuausgabe des Reichskursbuches

Die erſte Sommerausgabe 1938 des von der
Reichspoſt und der Reichsbahn gemeinſam
herausgegebenen Reichskursbuchs (Große
Ausgabe) und die Sommerausgabe des
Kraftpoſtkursbuchs mit den am 15. Mai
in Kraft tretenden Fahrplänen werden recht
zeitig vor dem Fahrplanwechſel erſcheinen. Es
iſt dabei gelungen, ſämtliche Fahrpläne des
Landes Oeſterreich der Abteilung „Süd
liches Deutſchland anzufügen.

Froi das Volk Stark die Wehr!
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Dies schuf der Führer! Bekenne Dich zu ihm am 10. April: Gib ihm Dein Ja!
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Aufruf an die Oſtmärker
Landesgruppenleiter Pomplun, Gruppen

leiter Ti l ler und Kreisgruppenleiter K um e
rehl erlaſſen an die Volksgenoſſen vom
Bund Deutſcher Oſten folgenden
Aufruf:

Viele haben in den Jahren 1918 bis 1921
im Kampf um die Heimat Vater oder Sohn,
andere ihre Exiſtenz und Wirtſchaft verloren.
Wir brachten Opfer für Deutſchland. Gewaltig
waren die Kundgebungen vor der Beſetzung in
unſerer Heimat. Sie waren damals nur ein
äußeres Zeichen für ein Verbleiben bei Deutſch
land. Leider durften nicht alle von uns ab
ſtimmen, und andere, die zur Abſtimmung
nach Oberſchleſten eilten, verloren durch den
Chineſen Wellington Kuh, eine bezahlte
Kregtur Frankreichs, unter ſchweren Opfern
an Gut und Blut doch ihre Heimat. Der Ver
ſailler Vertrag bezeichnete Oberſchleſten als
untrennbare wirtſchaftliche Einheit, doch Kuh
gab im Völkerbund mit ſeiner Stimme den
Ausſchlag gegen Deutſchland.

Heute hat unſer Führer ſeine Heimat vor
einem zweiten Abſtimmungsbetrug gerettet, heute erleben wir den
Siegeszug Großdeutſchlands in der ganzen
Welt. Oſtmärker, beweiſt durch euren Einſatz
bei der Partei und ihren Gliederungen, daß
ihr Stoßtrupp ſeid, im Einſatz für den 10. April.
Stellt euch für jede, ſcheinbar noch ſo gering
fügige Arbeit bei der Ortsgruppe oder Kreis
leitung zur Verfügung.

Wir ſtehen heute vor dem großen Ereignis,
daß Großdeutſchland ein Volk, ein Reich, ein
Führer iſt. Es lebe unſer Führer Adolf Hitler!

Baugerüſt ſtürzke ein

Ein Schwer-, zehn Leicht verletzte
Bitterfeld. Montag mittag ſtürzte infolge

des Sturmes auf dem Gelände eines der
Bitterfelder Jnduſtriewerke ein Baugerüſt einer
auswärtigen Firma ein. Dabei wurden ein
Arbeiter ſchwer, zehn leicht verletzt. Bitterfelder
Aerzte ſowie die Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz waren in wenigen Minuten an der Un
fallſtelle und leiſteten die erſte Hilfe bei dem
Abtransport der Verletzten, die in das All
gemeine Krankenhaus gebracht wurden.

ar wöne Perl
Leipziger Straße 22-23 geg. Ritterhaus

Unſtrukreben für Amerika
Freyburg. Vor einiger Zeit wurde darauf

hingewieſen, daß nach dem Arteil beſter Sach
kenner aus den weſtdeutſchen Weinbaugebieten
an Saale und Unſtrut die beſte Gutedelrebe
wachſe. Durch Vermittlung der zuſtändigen
Weinbauſtellen gingen jetzt 5000 Stück Blind
reben (Stecklinge) dieſer Rebſorte nach Ham
burg, um von dort aus den Weg über das
große Waſſer nach Nordamerika zu nehmen.
Ferner ſind dieſer Tage 20 000 Rebhölzer, vom
Reichsnährſtand als gute Träger anerkannt, in
den e Weinbaugebiet geſandt
worden.

Magdeburg. (Jn eine Marſchkolonne
gefahren.) Der Fahrer eines Laſtkraft
wagens war im Begriff, unter den Brücken
eine marſchierende SA.Kolonne zu überholen.
Jm gleichen Augenblick kam aus entgegen
geſetzter Richtung eine Straßenbahn, an der
der Laſtkraftwagen, der inzwiſchen bis etwa
in Höhe der Halteſtelle gekommen war,
nicht mehr vorbeikam. Durch das plötzliche
Bremſen geriet der ſchwere Wagen ins
Schleudern und rutſchte auf der regennaſſen
Fahrbahn in die Marſchkolonne hinein. Dabei
wurde ein SA.Mann ſo ſchwer verletzt, daß
er in das Krankenhaus geſchafft werden mußte.

Quedlinburg. (Das teuerſte Rad.)
Nachts drang ein Anbekannter in ein Auto
geſchäft ein. Jm Laden brach er eine Kaſſe
auf, wobei ihm 50 RM., Wechſelpapiere und
Briefmarken in die Hände fielen. Dann ſuchte er
ſich das teuerſte Motorrad aus, ſchloß die Tür
zur Straße auf und verſchwand mit der
Maſchine. Er mußte das Rad ſchieben, denn
es war noch ohne Akkumulator und Nummern-
ſchild und noch nicht in fahrbereitem Zuſtande.

Quedlinburg. (TN. beſeitigt Hoch
waſſerſchäden.) Das Januarhochwaſſer
hatte oberhalb der Stadt das Ufer der Bode
in einer Länge von etwa 35 Meter weg-
geriſſen. Die Techniſche Nothilfe hat in rund
1000 Arbeitsſtunden das Ufer wieder befeſtigt.

Nordhauſen. (Wohnungsbau ver
vierfacht.) Jn Nordhauſen, wo die Woh
nungsnot beſonders groß war, betrug die Zahl
der Wohnhäuſer am 31. Dezember 1929: 3305,
am 31. März 1933: 3421, am 31. Dezember
1936: 3979, am 31. Dezember 1937 weit über
4000. Jn den drei Jahren vor der Machtüber-
nahme ſind hier alſo nur 100 neue Häuſer ent
ſtanden. Jn den drei folgenden Jahren waren
es viermal ſoviel.

Lützkendorf. (Weil ſie nicht verſetzt
wurde.) Seit dem letzten Schultag vor den
Oſterferien wird die zwölfjährige Ruth
Köſter, die hier bei der Familie Sobolewſtki
lebte, vermißt. Sie iſt wahrſcheinlich aus
Furcht, weil ſie nicht verſetzt worden war, nicht
nach Hauſe zurückgekehrt, ſo daß anzunehmen
iſt, daß das Kind umherirrt.

die Kulturmiſſion des Dorfes
„Kraft durch Freude“ weckt die Kräfte des Polkskums

Vor etwa einem Jahre iſt der Auftrag zur
kulturellen Betreuung des Landes der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ übertragen
worden. Die Aufgaben und Ziele für die
Feierabendgeſtaltung auf dem Dorfe würden
damals durch das Abkommen zwiſchen Reichs
bauernführer Darré und Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Ley näher umriſſen. Man
ging von dem Grundſatz aus, mit Hilfe der
beiden großen Organiſationen NS.-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ und Reichsnähr
ſtand die Landbevölkerung an alle wirklich
entbehrten Kulturgüter der Stadt heranzu
führen, die eine überwundene Zeit in den
Städten aufgetürmt hatte und die zuletzt nur
noch für eine kleine Schicht zugänglich waren.
Darüber hinaus war es eine innere Not
wendigkeit, dem Bauerntum zu zeigen, daß bei
folgerichtiger Entdeckung der Heimat und all
ihrer Werte die Quellen jener Kulturgüter,
die es entbehren mußte, bei ihm ſelbſt vor
handen ſind und daß ſie nur aufgebrochen und
gepflegt zu werden brauchten.

Seit dem Abkommen iſt ein Jahr ver
ſtrichen, und man hat ſomit einen erſten Ueber
blick über die praktiſchen Erfolge, die bisher in
der kulturellen Betreuung der Landbevölke
rung erzielt wurden. Als ein weſentliches
Mittel zur Bildung einer feſten ländlichen Ge
meinſchaft von Bauern, Landarbeitern und
anderen ländlichen Werktätigen können die
Dorfabende angeſehen werden, die plan
mäßig veranſtaltet wurden. Es kam hierbei
keinesfalls darauf an, dem Bauern lediglich
etwas vorzuſetzen aus dem guten Willen
heraus, daß nun alle ländlichen Menſchen auch
an den ſogenannten „Genüſſen“ der Großſtadt
teilhaben ſollen. Schon das Wort „Dorfgemein
ſchaft beſagt, daß es um eine aus dem Natür-
lichen gewachſene Gemeinſchaft geht, die ihre
Aufgabe in der Einordnung in Volk und
Volkstum ſieht.

Die Dorfgemeinſchaftsabende geben dem
Gefühl der gemeinſamen Zuſammengehörigkeit
durch Lied, Spiel und Tanz ſichtbaren Aus
druck. Die auf dem Lande in reichem Maße
vorhandenen Kulturkräfte werden in Spiel
und Tanz, in Märchen und Sagen, in Sitte
und Brauch und in Gerät, Haus wie Hefm
geſtaltung als die Quellen unſeres völkiſchen
Lebens neu geweckt. An ſolchen Abenden
ſchließt ſich ein Dorf um ſeine eigenen Lebens
formen zuſammen, und alle Beteiligten planen
tage und wochenlang. wie das gemeinſchaft
liche Feſt. wohl am beſten gelingen könne, und
alle zehren, wenn es vorüber iſt, noch wochen
lang davon. Jn den Tänzen zeigt das
Bauerntum ein friſches, geſundes und natürlich
empfindendes Menſchentum, das auch in allen
luſtigen Volksſpielen einen lebensbejahenden
Ausdruck findet. Die an Phantaſie und Emp-
findung ſo reichen Märchen, Sagen und
Mythen künden von dem, was die Vorfahren
über den Sinn des Lebens zu ſagen wußten.

Die NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
hat in einem beſonderen Heft die Grundſätze,
Erfahrungen und Arbeitsmittel in der kul
turellen Betreuung des Landes zuſammengefaßt.
Zuerſt wird hierin die Forderung nach einem
geeigneten Raum erwogen. Es iſt not
wendig, daß der Raum in dem die Bauern
zuſammenkommen, einfach und ohne kitſchige
Ueberladungen ausgeſtattet iſt. Auch in der
Sitzordnung ſoll die Jdee der Gemeinſchaft
ſchon äußerlich zum Ausdruck kommen, und
zwar bleibt in der Mitte ein Raum zum
Tanz frei, auf dem ebenfalls geſpielt werden
kann. Rund herum ſitzen die Zuſchauer, die

je nach der Lage gleich Mitwirkende werden
können. Eine weitere Selbſtverſtändlichkeit iſt
es, daß die Familien und Sippen, die Mann
ſchaft, die Frauen und Mädchen. und die
Jungen und Mädel alle ſelbſt Geſtalter
des Abends ſind oder ihn mindeſtens mit
geſtalten helfen.

Beſondere Erlebniſſe für den bäuerlichen
Menſchen bilden die Leſungen von Dichtern,
insbeſondere von Heimat und Mundart-
dichtern, ſowie die Vorträge der Märchen und
Geſchichtenerzähler. Die NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ beabſichtigt, dieſe Feier
ſtunden mit einem Heimatdichter zu einer Art
Dorfgemeinſchaftsabend auszubauen. Ebenſo
ſollen gute Vorträge, die in Verbindung mit
Film oder Lichtbild die Dorfgemeinſchaft auf
ſchließen, eingeſetzt werden.

Auch den Wanderbüßhnen fällt in
dieſem Rahmen eine wichtige Aufgabe zu, ſo
fern die von ihnen geſpielten Stücke den For
derungen des bäuerlichen Lebenskreiſes ent
ſprechen. Laienſpielgruppen, die friſche und
echte „Laienſpielkunſt pflegen, werden zum
bäuerlichen Menſchen am eheſten die unmittel-
bare innere Verbindung finden. Auch Laien
ſpielgruppen aus der Stadt ſollen auf das
Land gebracht werden, ſofern ſie in ihrem
Weſen zu den Bauern paſſen. Zwiſchen dem
Amt Feierabend der RSG. „Kraft durch
Freude und dem Kulturamt der Reichs
ſtudentenführung iſt bereits ein entſprechendes
Abkommen getroffen worden. Auch die Hand

Ueber 65000!

Es iſt charakteriſtiſch für die national
ſozialiſtiſche Tat, daß ſie die Probleme mit
anzer Kraft anpackt, nirgends ſich mit Halb
öſungen begnügt. So arbeitete zum Beiſpiel
im Gau Halle Merſeburg die NSV.:

7229 Mütter wurden in den vier Jahren
ſeit 1934 in Erholung geſchickt und nicht
weniger als 26 249 Kinder. 32 049 erholungs
bedürftige Kinder nahm unſer Gau aus
anderen Gauen auf.

Es gibt nichts in der Vergangenheit, was
den Vergleich mit dieſer einen Leiſtung auch
nur entfernt aushalten könnte.

puppenſpiele, Kaſperle und Marionettenſpiele
ſind keinesfalls eine Angelegenheit für Kinder,
ſondern auch für die Unterhaltung, politiſche
Unterweiſung und Erziehung erwachſener
Menſchen geeignet.

Schöne Wachstuche o Gummi-Bieder

Aus der praktiſchen Arbeit der Abteilung
VolkstumBrauchtum des Amtes Feierabend
im Jahre 1937 ſei erwähnt, daß zur För-
derung und Ausbreitung der Gedanken der
kulturellen Betreuung des Landes eine um
faſſende Schulung eingeſetzt hat. Fünf
Reichsarbeitswochen beſchäftigten ſich mit dem
Aufgabengebiet Volkstum und Brauchtum,
wei Reichsarbeitswochen ſetzten ſich für das
gienſpiel ein, elf Reichsarbeitswochen faßten

die Singeleiter zuſammen daneben wurden
noch vier Reichsſingewochen durchgeführt.
Ueber 1500 Volksgenoſſen nahmen an dieſen
Kurſen, die ſich über verſchiedene Gaue des
Reiches verteilen, teil.

Wer ermordete 1930 die Witwe Lukow?
500 Mark Belohnung ausgeſeht Keue Verdachtsmomenke

Vieſen (Kr. Jerichow II). Am 12. Juni
1930 wurde die 73jährige Landwirtswitwe
Friederike Lukow zwiſchen 11 und 12 Uhr in
ihrem Hauſe in Vieſen, das ſie allein bewohnte,
ermordet aufgefunden. Der Täter hatte
die alte Frau durch Ueberwerfen von Klei
dungsſtücken über den Kopf erſt ickt und ſie
nachher vom Hausflur in die Küche geſchleift.
Sämtliche Zimmer und Behältniſſe waren er
brochen und durchwühlt. Dem Tater fiel eine
unbekannte Summe in die Hände. Das Ver
brechen konnte nicht aufgeklärt werden. Nach
Lage der Dinge kam nur ein Mann in Frage,
der mit den Verhältniſſen der Frau Lukow
genau vertraut war.

Der Maſchinenhändler Otto Böttge aus
Vieſen (geb. 28. Juni 1904 in Vieſen), derſchon damals im Verdacht der Täterſchaft ſtand,
iſt jetzt wieder verdächtigt worden. Böttge
hatte zur Zeit der Tat auf dem Grundſtück der
Frau Lukow ein Erſatzteillager inne. Einem
Einwohner in Vieſen machte Böttge am
29. März d. J. Angaben über den Mord, die
ihn wieder ſtark verdächtigen. Er gab an, daß
er ſich am 12. Juni 1930 auf dem Grundſtück
aufgehalten habe, was er ſeinerzeit beſtritten
hat. Als er abends von auswärts zurück
gekehrt ſei, habe ihm ſeine Großmutter, die er
aus dem Bett geklopft habe, erzählt, daß Frau
Lukow ermordet ſei, ſeine Eltern ſtänden vor
dem Hauſe der Ermordeten. Der Frage des
Zeugen an Böttge, er müſſe Frau Lükow nach
ſeinen Erzählungen am Morgen des Mord-
tages doch geſehen haben, wich er aus mit der
Erklärung, daß der Zeuge ihn falſch verſtanden

leistunqswetkampf
Anzohbl der Iuqendlichen im Reichsberufswefthomopf:

ſo wird eine iebenstüchtige Jugend ſerangezogen

danht dem kührer.am 10. Anxil durch

habe, er ſei an dem Morgen gar nicht auf dem
Grundſtück der Frau Lukow geweſen.

Kurz nach dem Bekanntwerden der Tat im
Jahre 1930 iſt Böttge auch von einem ano
nymen Briefſchreiber verdächtigt worden, der
aufgefordert wird, ſich umgehend bei der
Kriminalpolizeiſtelle Magdeburg zu melden.
Verteilung der ausgeſetzten Belohnung von
500 Mark erfolgt unter Ausſchluß des Rechts
weges.

Fabrikbrand in Kölhen

Köthen. Ein nächtlicher Fabrikbrand brach
aus bisher ungeklärter Urſache in der
Maſchinen und erkzeugfabrik AG. vorm.
A. Paſchen aus. Die Gußyputzerei und die
Formerei ſtanden in Flammen. Der Himmel
zeigte einen gewaltigen Feuerſchein. Die
Köthener Wehren wurden ſämtlich eingeſetzt.
Die von den Flammen erfaßten Fabrikräume
brannten aus nur die Umfaſſungsmauern
ſtehen noch. Der Gebäudeſchaden iſt erheblich,
jedoch erleidet der Betrieb keine Unterbrechung.

Gummi Sereifungen Gummi-Bieder

Anbeſtändig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
So unbeſtändig und aprilmäßig wie der

Sonntag war, ſo unfreundlich verlief auch das
Wetter am Montag. Die in den Morgen
ſtunden eintretende Aufheiterung konnte bei
den teilweiſe noch ſtürmiſchen Nordweſt Winden
nur von vorübergehender Dauer ſein; denn
die auf der Rückſeite des finniſchen Sturm
wirbels in einer neuen Staffel zufließende
Kaltluft mußte bald zu Niederſchlägen in
Schauern führen. Seit den Vormittagsſtunden
haben ſich dann auch Regen, Graupel und
Schneeſchauer in raſcher Folge abgelöſt. Auf
dem Brocken ſind mehr als 25 Zentimeter Neu
ſchnee gefallen, im Flachlande iſt die Tem
peratur nirgends über ſieben Grad geſtiegen.
Milde Meeresluft ſchiebt ſich jetzt wieder nach
dem Feſtland vor, ſie wird zwar allmähliche
Milderung, aber im ganzen ſtärkere Bewölkung
bringen.

Ausſichten bis Mittwoch abend:

Nachts noch vielfach leichter Froſt, auch
tagsüber nur etwas wärmer als heute. Wech
ſelnd bewölkt, vereinzelt noch Niederſchläge.
Allmählich abflauende Nord bis Weſtwinde.
Mittwoch: Milderung, aber im ganzen un
beſtändiges Wetter.

Waſſerſtands Meldungen

vom 4. April 1938

Saate W. F. n vSrochlis 210 Wittenverga
Trotha 2,07 11 Roßlau oBernburg 2,10 e Aten eCalbe OP 160 2Barby t eCalbe UP 2,90 2 Magdeburg 370 iSrizehne 2,97 1Tangermünde] 4

Wittenberge 360

Elbe Lenzen 3Leitmeritz 4 1,28 24Tömit
Auſſig 4,89 -—83 Darchau 3 TDresden 2,90 28 Boizenburg 34
Torgau 424 6Sohnſtorf I
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Leipzig
Wellenlänge 382

Dienstag, den 5. April 1938

22.50: Barnabas von Geczy ſpielt. 24.00: Nachtmuſik.

5.50: Nachrichten, Wetter 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00 bis 7.10
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe, 10.30: Wetter,
Programm.

Jahren. 11.40-
10.45:

Vom
Sendepauſe. 11.35:

tätigen Leben.
Heute vor

11.55:
Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00 bis 13.15
(Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach

richten,
Techniſches

Börſe. Anſchl.:
Schrifttum

Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.

Kurdiſtan. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 17.00
bis 17.10 (Pauſe) Zeit, Wetter

Muſik nach Tiſch. 15.05:
und Laienleſerſchaft. 15.25

Der Adler von

Wirtſchaftsnachrichten
148.00: Das Kärntneriſche Jnfanterie Regiment Feldmarſchall
Khevenmüller Nr. 7. 18.20: Kammermuſik. 18.50:
Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10: Du
ſchönes Land, mein Kärntnerland. 20.00: Kreuz und
quer durchs Land der Oper, 22.00: Nachrichten. Wetter,
Sport. 22.20: Es geht ein Tanz auf Munkholm.

Sendeſchluß: 3.00 Ubr.

Rundfuntz e
Deutſchlandſender

6.00: Glockenſpiel,
JnduſtrieSchallpla
(Pauſe): Nachrich

Wellenlänge 1571

Morgenruf, Wetter. Anſchl.:
tten. 6.30: Frühkonzert. 7.00
ten. 8.00: Sendepauſe. 9.00:

Sperrzeit. 10.00: Heiter und froh. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.00: Sendevauſe. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: 15 bunte Minuten. Anſchl. Wetter.
11.45: Aufruf des Reichsbauernführer R. Walther Dorré
12.00: Mittagsmuſik. 13.45: Nachrichten. 13.55
(Pauſe): Zeitzeichen. Glück wünſche. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe
Reichsnährſtandes. 15.15: Enrico

Markkbericht des
Caruſo ſingt.

15.35: Zeitgeſchehen in Frauenbüchern. Ancchließend:
Programm. 16. 00: Nachmittagsmuſik. 17.00--17.10
(Pauſe): Kaſperletheater. 18.00: Der franzöſiſche Ceſiſt
Maurice Maréchal ſpielt. 18.30: Deutſches Dankſied.
18.55: Die Ahnentafel. 19.00: Kernſpruch Nachrichten,

Und jetzt iſt Feierabend! 20.00:
Reiſeberichte Fremde Geſichte. 20.10: Abendmuſik.
Wetter. 19.10:

21.00--21. 15 Pauſe Seutſcrandecho: Porttiſche Zetrungs
ſchau. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20:
Barnabas von Geczy ſpielt. 22.45—28.00 (Pauſe)
Seewetterbericht. 24.00: Nachtmuſtk. Sendeſchluß:
3.00 Uhr.

Mittwoch, den 6. April 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf. Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frübkonzert. 7 00 7.10

(Pouſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Sendepanſe.
955: Waſſerſtand. Sendevauſe. 10.30: Wetter,
Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.15: Erzeugung
und Verbrauch. 11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Vom lieben Federvieb. 11.55: Zeit, Wetter.
12.00. Muſik für die Arbeftsvauſe. 13.00: Zeit. Nach
richten. Wetter 13.15: Mittaaskonzert 1400: Zeit.
Nachrichten. Börſe. Anſchließend: Muſik nach Tiſch.
15.10: Unſer Ferienkind. 15.30: Wind und Weiden
lätzchen 16.00- Nachmittgasmuſik. 17.00-—17.10
(Pauſ) Zeit. Wetter Wirtſchaftsnachrichten. 18.00:
Das Nibelungenlied als Symbol der Reichseinbeit.
18.20: Motor in Flandern. 18.45: Umſchau am Abend.

1[9.00: Nachrichten. 19.10 Lautenlieder von Heinrich
Scherrer. 18.45: Anton Bruckner: Sinfonie Nr. 7,
TeDur. 21.00: Reichsſendung: Stunde der jungen
Nation: Das Lieben bringt groß Freud. 21.30:

Cemdalomuſik. 22.00: Nachrichten
22.20: Wiſſen und Fortſchritt. 22.
Schluß 3.00 Uhr.

Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel. Morgenruf, W
JnduſtrieSchallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00:
Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Heiter und froh.

10.30: Fröhlicher Kindergarlen. 11.00: Sendepauſe.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte

Minuten; anſchließend: Wetter. 12 00: Mittagsmuſitk.
12.55 (Pauſe): Zeitzeichen: Glückwünſche. 13.45:

Nachrichten. 1400: Allerlei von zwei bis dreil,
15.00 Wekter, Börſe und Marktberichte des Reichs
nährſtandes. 15.15: Neue Tanzmelodien. 15.45:
Bambus, der Tauſendkünſtler des Dſchungel. An
ſchließend: Programmhinweiſe. 16.00: Nachmittags
muſik. 17.00--17.10 (Pauſe): Aus dem Zettgeſchehen.

18.00 Der Dichter ſpricht: Friedrich Joachim Klaehn
lieſt ſeine Erzählung
Violinmuſik. 18.40:
Kernſpruch, Kurznachrichten,
jetzt iſt Feierabend! 20.00:
Von heldiſchen Taten. 21.00:
der jungen Nation. 21.30: Neue

22.00: Nachrichten, Wetter,
Deutſchlandecho. 22.30: Eine
22.45: Seewetterbericht. 23.15:
Weiſen. 24.00: Nachtmuſik. Schiu

Aerzte w. den

klet

Deutſchlandſender

„Das Gaſtmabl“.

Wetter. 19.10:
Deutſchlandecho.

Reichsſendung: Stunde

Sport.

Alte

Wetter, Sport.
35: Nachtmuſik.

etter; anſchließende

18.15: Virtuoſe
Sportler 19.00:

und
20.15:

interhaltungsmuſik.
Anſchließend:

ne Nachtmuſik.
liebe Wiener

ß 3.00 Uhr.
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(über

fenntg

enorm billig
im grob en
Fachgeschäft

Ja

Sehmeerstr. 5

Vernickein
Lhrom becker e

Stellen Angebote

Mädchen
erfahrenes, nicht
unter 20 Jahren,
für ſofort geſucht.

Vorzuſtellen vei
Löhning, Kantine
Leonhardt, Neu
mark (Geiſeltal).

Kräftiges
Mädchen

nicht unter 17
Jahren, für Küche

und Haus zum
1, Mai weg. Ver
heiratung des
jetzigen geſucht.

F. Weitzel, Thon
dorf üb. Hettſtedt
(Südharz), Bahn
ſtation Siers
leben.

Wirtſchafterin
von 50 vis 60
Jahren ſucht

Leimbach

(Pflichtjahr), wel
ches zu
ſchlafen kann, ſucht
Stellung in Pri
vathaushalt,
liebſten zu Kind.
G. „Stolle,
(S.), PaulBerck
Straße 128.

Skellen-
hheouche

Oſter
mädchen

Suche für meine
Tochter Stellung
im Haushalt zum
15. April oder 1.
Mai 1938. Frau
Ella Zwierlein,
Neumark, Sied
lung, Merſeburg
Land.

Oſter
mädchen

Hauſe

am

Halle

bei Mansfeld,
Feldſtraße 3.

r

Cechulcher deichner

für Maſchinen und Hochbau

I geſucht
Verlangt wird Fähigkeit zur An
fertigung von ſauberen und ge
nauen Zeichnungen und von guten
Beſchriftungen.

l Bewerbungen mit ſelbſtgeſchriebenem
Lebenslauf Zeugnisabſchrift., Licht
bild und Gehaltsanſpruch an

Werke der Stadt Halle
Aktiengeſellſchaft

Krafhahrer, öchloſferkenntn,

Führerſchein 2 d 3, h tſäch f u Wertſreitſchein 2 und 3, hauptſächlich für iNutz-Zugmaſchine, ehrlich, nüchtern, eventuell mit Laderer SFahrer Vedingung, zum 1. 5. den, für Tiſchlerei
u Zeugnisabſchriften mit Refe geſucht. Angebote

t en und Gehaltsanſprüchen ſchrift unter Gr uu erbeten. Fr. Hahn, Holzhandlung, M 2Bahnhof Teutſchenthal, Bezirk Halle. 188 64 an MN8,r Klein HalleS., GroßeUlrichſtraße 57.Hausburſche
kräftig und intelligent, im Alter von Anzeigen Zimmer
19—25 Jahren geſucht. Borzuſtellen mit möbliert, eventuell
Arbeitsduch bei

Poktel Broskowsti Kom.-Geſ.
„Am Leipziger Turm“

Allein
mädchen

junges, großes,
kräftiges, ehrlich
und fleißig, ge
ſucht.

Leipzig, Sprin
gerſtraße 27.

Mädchen
fleißiges, ehr
liches, zum 15. 4.
geſucht. Frau t
Pötſch, HalleS.,

Südſtraße 11.
Fernruf 311 31.

finden

durch die

kleine, möblierte,
einige
vermieten. Ange
bote unt. Gr. U.

Schulz, 188 67 an MN83,
HalleS.,
Ulrichſtraße 57.

2 leere, zum 15.
April zu vermie

Gr. U. 20 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

15. 4. oder 1. 5.
frei.
Bernburger Str.

Wohnung

Zeit zu

Große

Zimmer

en. Angebote u.

Küchenbenutzung,

Halle (S.),

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts Koks
Aelteres

Ehepaar
ſucht Wohnung,
2 bis 3 Zimmer,
evtl. auch als
Untermieter, in
Diemitz b. Halle.
Angebote unter
L 419 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Wohn und
Schlafzimmer

oder zwei
moderne

Einzelzimmer
von jungem Ehe
paar für Jahr
geſucht, bis 80,
Angebote unter
R 3902 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Zwei
leere Zimmer mit
Kochgelegenheit

von Eiſenbahner
geſucht. Angebote

unter Gr. U.
188 62 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Schlafſtelle
Nähe Bahnhof,
ſofort geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 3903 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Jieemacht

Schwarzer
Schäferhund

128 Jahre, bild-
ſchön, ſofort zu
verkaufen. Halle
(S.), Bölckeſtr. 12.

helduerkehe

Teilhaber
für konkurrenzloſe
Sache mit etwa
2000 RM. ge
ſucht. Angenehme
Tätigkeit, guter
Verdienſt. Ange
bote unt. Gr. U.
188 63 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

150, RM.
von jg. Angeſtell
ten leihweiſe ge
ſucht. Angebote
unter Gr. U.
188 66 an MNZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

Arbeiter
ſolide, ſtrebſam,
25 Jahre, 1,76
groß, in ſicherer
Stellung, ſucht
auf dieſem Wege
die Bekanntſchaft
eines lieben net
ten Mädels zw.
Heirat. Nur ernſt
gemeinte Bildzu
ſchriften erbeten
unter Bi 9478 an
MNZ, Bitterfeld,
Halliſche Str. 1.

mnz bringt

vorkeilhafte
Angeboke

Kar
hGerrche

Alitgold
Sülber

Double
Rauft

C. F. Bauer
Goldschmiedemstr.
Gelststr. 20Gen. Besch. II. 57388

HManuduwerko-Acbeiten

CadrnierenNickeol Becker, Kl. Brauhausstraße 11

Binder aus reiner Sei-
de, schöne lange Form,

moderne Streifen 30
und Muster

Tupfenbinder aus rei-
ner Seide, gute Quo-
lität, als langbinder
oder als Schlei-

fenbinder e

Alles
Järdeullerm

Eleganter Herrenhot
aus glottem Hoorfilz, in
neuen Fröhjahrs- 90
formen u. farben17

Oberhemd aus dorch-
gewebtem, gestreiften
Popeline, mit 2 losen
Stäbchen-
kragen 9

Herren-Handschuhe, Oberhemd mit 2 lo-
echt Schweinsleder, na- sen Stfäbchenkrogen,
turfaorben, handgenäht, aus durchgewebtem Po-
mit Perlmutt
knopft.

Ah
De

EIPZIG C Simon Ecke Reichsstraßze, Ruf 719 51

1075

D

peline, modisch
kariert 57

Sie

Jl JFleiſcher Junger 16, I, Rackwitz.
geſellen Burſche
ungen, tüchtigen, 15—-16 Jahre, ſo Mietfellt ſofort ein fort geſucht.

I wermeiſter Georg Sander hWe x 3er Jimritz Gottens
e vei Gröbers große Wohnung

Kriegsbeſchädigter

Geſchirr ſucht Wohnungſchirr Tüchtigen Verbreitung ſofort oder ſpäter,

führer Bäcker Miete bis 30 RM
e oder 15. 4. geſellen und Zuſchriften unter
hen abe. ucht ſofort Väger- n v Lene

Löberitz b. Zörbig. meiſter Beachtung Gei' ſtraße 47.
Otto Brumme,

Vig Hettſtedt, HabeDie e Sern nengeſellen ruf 202. zwei älteren Leu
ngen) ſtellt ſo ten 3 Zimmerort eid n Gtenotupiſtin ebur Merſe ür ſo ort geſucht. Bewerbung. m. Lebens Gr. U. 188 65 an

p g. Roter Feld auf r e n MNZ, HalleS.
e unter M. an di Merſeburg. V10. Klee Ritterſtraße 18. Gr. Ulrichſtr. 57.

ſind noch

gar nicht ſo alt und doch müſſen ſie
werden. Wie kommt das? o Ja, das viele Reiben
und Bürſten ſchader der Wäaſche, mehr als man
glaubt! Aber warum auch viel Reiben
und Bürſten Einweichen der Wäſche mit Jenko
Bleich Soda bewahrt die Wäſche vor Schaden.
95enkos ſtarke Einweichkraft löſt den
Schmutz viel ſchonender und verkürzt

die Waſcharbeit um die
5älfte. Por allem aber

ſchon geflickt

Meekäufe

Akkordeons
Marken- 1geren Anrah
bis 10 Rat., portofr.
Lieterg. 22 Pfiano-
tasten 23. BI.
Wiebach, Halle,
Albrechtstraße 26

Fernruf 316 82

Küchen
Schlafzimmer
Speiſezimmer
verkauft

Paul Köke, Die
mitz, Gartenſtraße

fensterscheſnen

Moebius
Dessauer Straße 5

Moderner

Kinderwagen
hellgrau, gut er
halten, mit Ma
tratze und Lamm-

felldecke, 20,—, zu

verkaufen. Max
Krampe, Hoſle-S.,

Zurückgenommen.

Küchen

Kinderwagen
billig zu verkau
fen. Halle (S.),
Dachritzſtraße 4, II,

rechts.

Küchen
mit 120 1,80 mr. Bufett, Vitrine
Auszieh Tiſch und
Stühle ſehr preis
wert zu verkaufen.
Nehme auch gebr.v et Möbel in Zahlung.

iete a. S.elfenbein, 160 cm rege 30.
brt., bi ig zu ver

Möbel netkinderbett
Weißwange weiß, verkauft

Wartenberg,
GEtagengeſchäft Halle (S.), Türk

Gr. Steinſtr. 821 ſtraße 1.
Lbeſtandsdarlehen Heißmangel

mit Gas u. elek-
triſchem Antrieb
zu verkaufen.
Helbra, Marien

ſtraße 9.

Aergern

nein
Raſiermeſſer,
Scheren,
Wolfmeſſer,
pferde

maſchinen
Haarſchneide

maſchinen

Werkzeuge
für jeden

ſchleift, repariert

Stahlwaren
kranner
Geiſtſtraße 53

Obere
Leipzig. Str. 66

Schleifweg 5a,

halber unter
verkaufen oder zu verpachten.
Zuſchriften erbeten unter L s11 an die M
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47

Baugeſchäft
mit Bauſtoffhandel

gut beſchäftigt und vorteilhaft gelegen, in
Kleinſtadt Thüringens, ſofort krankheits

Bedingungen zugünſtigen



An Bord des „Wilhelm Guſtloff“,
5. April. Sieben Meilen ſüdweſtlich von
TerſchellingFeuerſchiff auf der Höhe von
Holland erfolgte geſtern um 13 Uhr die ſeier
liche Begrüßung der von der TripolisFahrt
eimkehrenden „Kdg.“Flotte, beſtehend aus den
chiffen „Der Deutſche“, „Sierra Cordoba

und „Oceana“, durch das neue „Kdg.“Schiff
Wilhelm Guſtloff“. Die Begegnung

von rund 4000 deutſchen Arbeitern und Ar
beiterinnen auf hoher See war ein erhebendes
und unvergeßliches Erlebnis.

Unſer neues „KdgF.“Schiff rettete in den
Morgenſtunden bei der Jnſel Terſchelling die
neunzehnköpfige Beſatzung des engliſchen
Kohlendampfers „Pegaway“, der bei dem herr
ſchenden ſchweren Sturm durch Leck in ſchwerſte
Falten geraten war und SOSRufe ausgeſandt

atte.

Ueber die Rettungsaktion des „Wilhelm
Guſtloff“ berichtet unſer an Bord des „KdFF.“
Schiffes befindliche Sonderberichterſtatter
nähere Einzelheiten:
Jn der Nacht zum Montag hatte der Eng

länder mehrere Male Hilferufe ausgeſandt.
Auf ſeine dringenden SOSRufe gegen 4 Uhr
morgens nahm der „Wilhelm Guſtloff“ ſofort
Kurs auf den Dampfer, der etwa zwei
Stunden ſpäter auf der Höhe von Terſchelling
in Sicht kam.

Kapitän Lübbe ließ ein Ruderboot mit
zehn Mann unter Führung des zweiten Offi
ziers klarmachen. Jedoch der hohe See
gang machte es unmöglich, an den Engländer
heranzukommen. Daraufhin, wurde ein Motor
boot unter Führung des zweiten Offiziers aus
geſetzt, das mit acht Matroſen und einem Jn-
genieur und deſſen Aſſiſtent auf die „Pegaway“
zuſteuerte. Jn direktem Kurs wurde der mit
einem Leck treibende Dampfer erreicht.

Die „Pegaway“ lag hart über und hatte
große Schlagſeite nach Backbord, wo der

Schmückt die 9chaufenſter aus!

Ein Aufruf an Handwerker, Kauf
leute und Gewerbetreibende
Halle, 5. April. g. Lamminger,Gauamtsleiter der NSDAP., Hauptſtelle für

Handwerk und Handel, Pg. Sehnert, Hand
werkskammer, Gaudienſtſtelle „Das Deutſche
Handwerk i. d. DAF.“, Pg. Arnicke, Fach
amt „Der Deutſche Handel“ i. d. DAF. Gau
Halle- Merſeburg und Pg. Schütze, Wirt
ſchaftsgruppe Einzelhandel, Gau Halle Merſe
vurg, erlaſſen folgenden Aufruf:

„Handwerker, Kaufleute und Gewerbe

kreibende! e
Zur Volksabſtimmung am 10. April 1938

wird erwartet, daß alle Schaufenſter inner
halb unſeres Gaubereiches in den Dienſt der
Wahl geſtellt werden. Es ſollen deshalb ab
heute alle Geſchäftsinhaber durch würdige
Ausgeſtaltung ihrer Schaufenſter auf Sinn
und Bedeutung der Volksabſtimmung am
10. April 1938 hinweiſen. Vekundet alle euren
Willen durch die Tat.“

Dampfer bis zur Reeling im Waſſer ſtand.
Nach vielem Hin und Hermanövrieren kämpfte
ſich das Motorboot heran und übernahm die
ganze Beſatzung des Engländers: 18 Matroſen
und den Kapitän.

Auch die Rückfahrt ging glatt vonſtatten.
Mit Hilfe einer Strickleiter wurden die eng
liſchen Matroſen einzeln an Bord über
nommen. Schwierig geſtaltete ſich dann bei
dem ſtarken Seegang das Aufheben des Bootes
mit unſerer wackeren Rettungsmannſchaft, da
es Gefahr lief, an die Backbordwand zu
treiben. Mit zwei Bootstaljen wurde es hoch
gewunden, ein Manöver, das trotz des ſtarken
Rollens des Schiffes mit erſtaunliche r
Sicherheit durchgeführt wurde.

Die engliſche Beſatzung fühlt ſich in den
ſchmucken Kabinen des Wilhelm Guſtloff“
außerordentlich wohl. Ueber ihre Aufnahme
an Bord des „Wilhelm Guſtloff“ hat ſie ſich
ſehr zufrieden geäußert. Vor allem waren die
lernt erfreut über die ihnen zugewieſenen
Kabinen, die ſie zuerſt für Kabinen 1. Klaſſe
hielten, da ihnen der Zweck und die Aufgabe
des KdF.Schiffes „Wilhelm Guſtloff“ zunächſt
unbekannt waren. Das engliſche Schiff war
nicht mehr zu retten.

Die mehr als 1000 Urlauber an Bord des
„Wilhelm Guſtloff“, der in der Nacht zumSonntag von der Hamburger Ueberſeebrücke
zum dritten Male in See ging, hatten eine
wenn auch ſtürmiſche, ſo doch herrliche

t hinter ſich, als ihnen am Montag
ald nach der aufregenden Rettung der in

Seenot geératenen engliſchen Matroſen die Be
gegnung mit der aus dem Mittelmeer
zurückkehrenden „KöF.“-Flotte bevorſtand.
Stellt an ſich die gemeinſame Urlaubsfahrt
dieſer drei ſtolzen Schiffe ein noch nie da
eweſenes Ereignis dar, ſo war ihr Zu
ammentreffen mit dem 25 000-Tonnen-Schiff
„Wilhelm Guſtloff“ von einzigartiger Be
deutung, denn daß 4000 Urlauber ſich auf dem
Meere begegnen, iſt eine Leiſtung, deren Ver
wirklichung ganz allein auf der weiten Welt
dem Nationalſozialismus vorbe-
halten blieb.

Herrlicher Sonnenſchein breitete ſich über
die ſtark bewegte See, als kurz vor 9.30 Uhr
am Horizont die weiß leuchtende Oceana“,
das erſte der erwarteten KdF.Schiffe, auf
tauchte, kurz darauf auch die beiden anderen.
Der „Wilhelm Guſtloff“ befand ſich in dieſem

Augenblick ſieben Meilen ſüdweſtlich von
Terſchelling-Feuerſchiff. Am 13 Uhr paſſieren
die heimkehrenden KdF.Schiffe, die ebenſo wie
der „Wilhelm Guſtloff“ über die Toppen ge
flaggt haben, in Kiellinie, zuerſt die
„Ocegna“, dann die „Sierra Co r
d'oba“ und „Der Deutſche“. Mit lautem
Sirenengeheul werden ſie vom Wilhelm Guſt
loff“ begrüßt, der Fallſchirme mitHakenkreuz abſchießt und das Signal
Gute Reiſe geſetzt hat. Hüben und drüben
ſetzt ein begeiſtertes Winken und SiegHeil
Rufen ein. Der „Wilhelm Guſtloff“ geht dann
auf Gegenkurs, ſo daß noch einmal die in Kiel
linie ausgerichtete KdF.Mittelmeerflotte ſeine
Backbordſeite paſſierte.

4000 Urlauber begegnen ſich auf dem Meer
Wilhelm Gostloff“ reftet englische Schiffsbesatzonq qus schwersfer Seenof

Dann ſetzte ſich der „Wilhelm Guſtloff“ an
die Spitze der Heimfahrt der 4000 deutſchen
Arbeiter, die in Afrika, im Mittelmeer
und auf der Nordſee unvergeßlich ſchöne
Tage erlebten und dabei den Gedanken der
nationalſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft tief
innerſt empfunden haben.

Sie ſind die glücklichſten Arbeiter der Welt,
glücklich geworden durch das ſoziale Aufbau
werk Adolf Hitlers und ſeines Mitarbeiters,
des Leiters der Deutſchen Arbeitsfront, Dr.
Robert Ley.

„Wilhelm Guſtloff“ und „Oceana“ fahren
nunmehr nach Cuxhaven. Die beiden anderen
Schiffe werden nach Bremerhaven abwenden.

Horthy begrüßt den Anſchluß
Becdleufsome Roundfonkonsproche des ungor schen Reichs-
e wesers Von den Poriser Zeitungen böswiſlig entstelſt

Budapeſt, 5. April. Reichsverweſer
Horthy richtete im Rundfunk eine Botſchaft an
die ungariſche Nation, in der er auf die außen
politiſche Lage und den Anſchluß Oeſterreichs

einging. Er betonte, daß die Wiederver
einigung Oeſterreichs mit Deutſchland nichts
anderes bedeute, als daß ein durch die
Friedensverträge in eine unmögliche Lage ge
brachter alter, guter Freund ſich mit dem
anderen alten guten Freund und getreuen
Waffengefährten Ungarns vereinigt habe, der
alle Zeit auf Leben und Tod ein verläßlicher
und worthaltender Verbündeter geweſen ſei.
Die Vereinigung komme bloß ſcheinbar uner
wartet, da ſie ein jahrhundertealter Wunſch
des Deutſchtums war.

Der ungariſchen Jugend rief der Reichsver
weſer zu, ſie möge ſtets fleißig arbeiten dann
könne der Erfolg nicht ausbleiben. Zu den
wirkungsvollſten Mitteln des Gedeihens der
Völker gehöre der Handel. Der Schlüſſel für
den Aufſtieg liege in rechtſchaffener ernſter
Arbeit, nicht aber in demagogiſchen Phraſen.
Dieſe Einſicht ſei beſonders wichtig heute, wo

die Lage ſich auch außenpolitiſch langſam zu
klären beginne. Die Genfer Liga habe in
der Europa- Politik ihre frühere Wichtig
keit verloren.

Es müſſe damit aufgeräumt werden, daß
jeder ſich anmaße, der auswärtigen Politik
eine Richtung vorzuzeigen und ſich unterfange,
die innere Ordnung irgendwie zu ſtören.
Wer Unruhe und Zwietracht ſäen wolle, ſei
gewarnt. Nach 1919 hätten die Ungarn einmal
gezeigt, daß ſie ihr Vaterland von ordnungs-
ſthrenden Elementen ſäubern könnten. Die
Ungarn hätten dies nicht vergeſſen.

wird eine vonJn maßgebenden Kreiſen

i „Oeuvre“ undden Pariſer Blättern„Ordre“ der Rundfunkanſprache Horthys
unterſchobene deutſchfeindliche Ten
denz als bewußte Entſtellung der
Tatſachen in ſchärfſter Form abge
Tehnt. Man erblickt darin lediglich einen
n Verſuch, die öffentliche Meinung

rankreichs in einem Sinn zu beeinfluſſen der
in ſchroffem Gegenſatz zu dem wahren Sinn
und Jnhalt der Ausführungen des Reichsver
weſers ſteht.

Ohrefeigen im engliſchen Unterhaus

Auseincndersetzung zwischen Iabour-Parteilern unch Konser vativen

London, 5. April. Bei der Behandlung
einer Reihe von Fragen der Oppoſition, ob die
britiſche Regierung nicht doch die national
ſpaniſche Regierung bereits voll anerkannt
habe, kam es im Unterhaus zu einer Ausein
anderſetzung zwiſchen Staatsſekretär Butler
und dem Labour- Abgeordneten Shinwell.

Shinwell hatte behauptet, daß die er
rungserklärung, nach der die Haltung der
engliſchen Regierung gegenüber dem natio-
nalen Spanien unverändert ſei, Unſinn und
Heuchelei ſei. Die Regierung verſuche aus
zuweichen.

Daraufhin hatte ſich der faſt zwei Meter
große Regierungsabgeordnete Bower erhoben
und Shinwell laut gefragt: „Warum ſcheren
Sie ſich nicht nach Polen zurück?“ Shinwell

ſtürzte auf die Regierungsbänke zu und gab
Bower eine Ohrfeige, was zur Folge hatte,
daß Oppoſition und Regierungs
parteiler ſich minutenlang gegenſeitig anſchrien, bis der Sprecher ſchließlich
die Ruhe wieder herſtellte. Der Zwiſchenfall
wurde mit einer Entſchuldigung beider Ab
geordneter vor dem Unterhaus beigelegt.
Shinwell erklärte dabei, er ſei Sohn engliſcher
Eltern und in England geboren, während
Bower feſtſtellte, daß Shinwell ſich durch ſein
Verhalten mehr geſchadet habe als Bower.
Bower beſtritt im übrigen, zurückgeſchlagen
zu haben.

Shinwell, der unter MacDonald das Berg
werksminiſterium innehatte, iſt als eines der
temperamentvollſten und. radikalſten Mit
glieder der Labour-Party bekannt.

Aufn.: MN8Z-vilderdienſt

Vor wenigen Jahren noch Iebte das Volk in Hoffnungslosigkeit dahin, heute
ist es wieder glücklich und froh und dankbar seinem unvergleichlichen Führer

Daher am 10. April Dein Ja dem Führer!

75 Millionen eine Parole
Von Gaupresseamtsleiter Hans Flohr

Unter der großen einenden Parole: Ein
Reich ein Volk ein Führer, hat der Gau
Halle- Merſeburg getreu ſeinem bis
herigen Einſatz und ſeiner alten Kampftradi
tion mit allen Kräften dieſen neuen Kampf
einſatz geführt, und dieſer Feldzug für eine
entſcheidende Stunde für ein 75MillionenVolk
geht nunmehr ſeinem Ende entgegen, um aber
am 10. April gekrönt zu werden durch ein un
vergleichliches Bekenntnis zu Adolf Hitler.
Klar und eindeutig hat der Führer in all

dieſen Tagen uns die politiſche Lage vor Augen
e und trotz der überreichen Erlebniſſe
ind noch einige Fragen aufzuwerfen, über die
gerade in den letzten entſcheidenden Tagen
jeder Volksgenoſſe aufgeklärt ſein muß, um es
für ihn Selbſtverſtändlichkeit werden zu laſſen.

Warum eigentlich der 10 April
in Oeſterreich Dieſe Frage hört man
oft mit dem Einwurf, daß doch eigentlich der
freie Wille der Volksgenoſſen, ſich zu Deutſch
land zu bekennen, außer jedem Zweifel iſt und
daß, nachdem der Führer die Tatſache ſchuf,
es doch eigentlich zwecklos ſei, in Oeſterreich
noch abſtimmen zu laſſen.

Schauen wir uns aber einmal die Sudeleien
jener deutſchfeindlichen Schmierfinken an, die
da draußen in der Welt behaupten, das „arme“
Oeſterreich ſei unter der Wucht der deutſchen
Bajonette in die Knie gezwungen worden. und
hören wir weiter das Geſchrei irgendwelcher
internationaler Bolſchewiſten, die von Verge
waltigung reden, ſo verſtehen wir den Ent
ſchluß des Führers, durch eine freie und ge
heime Abſtimmung das öſterreichiſche Volk zu
befragen, um ſich vor aller Welt zu Deutſch
land zu bekennen und um auch für die nun
mehr in den deutſchen Reichstag einziehenden
Vertreter ihre Stimme abzugeben.

Warum ſtimmen wir im ganzenReich ab Auch dieſe zweite Frage iſt in
knappen und klaren Sätzen zu beantworten.
Wir haben die Verpflichtung, immer und
immer wieder zu betonen, daß der Führer nicht
jener Diktator iſt, wie er ſo gerne von der
Welt draußen hingeſtellt wird, ſondern wir
wiſſen, daß der Führer die Wiedervereinigung
Oeſterreichs mit Deutſchland als Vollſtrecker
eines Volkswillens durchführte und Oeſterreich
gehört nunmehr zum großen Reich. Sie ſollen
von nun ab nicht mehr allein ſtehen und die
ganze Nation wird ſich zu ihnen bekennen, und
deshalb wird am 10. April im ganzen großen
Reich zur Volksabſtimmung geſchritten werden.
Gleichzeitig wird aber auch für uns dieſer Tag
ein feierliches Bekenntnis ſein zu der
fünfjährigen zähen und eiſernen Aufbauarbeit
des Führers.

Warum braucht der Führer jede
Stimm,e? Mit der Vergrößerung unſeres
Reiches ſind die Verantwortung und die Auf
gaben, die nunmehr auf dem Führer laſten,
größer geworden. Das Schickſal eines 75 Mil
lionen-Volkes liegt. nunmehr allein in
ſeiner Hand, und deshalb haben wir die
heilige Verpflichtung, dem Führerdie Stütze zu ſein für ſeine ſchwere Aufgabe,
und je größer das Bekenntnis, um ſo größer
iſt die Macht und Stärke Adolf Hitlers.

Dieſe drei Fragen müſſen noch einmal
dazu dienen, zu erkennen, daß alles, was der
Führer anordnet, in dieſen Tagen von einer
unbedingten Notwendigkeit getragen iſt.

Unſer Glaube iſt hart geworden, unſer
Wille iſt der des Führers und unſere Stimme
ſoll die Stärke des Volkes aufzeigen.

Nicht mit irgendwelchen Ueberheblichkeiten
rechnen wir, die Welt aber ſoll uns am
10. April kennen lernen, ſie ſoll wiſſen, daß
wir ſind

Ein Reich ein Volk ein Führer!

Eine Gemeinde in der Slowalei

völlig niedergebrannk
Drahibericht unseres Korrespondenten

Prag, 5. April. Ein Rieſenfeuer, wie es
ſelbſt in der von Bränden ziemlich zahlreich

heimgeſuchten Slowakei einzig daſteht, hat die

Gemeinde Revuca innerhalb weniger Stun
den völlig vernichtet. Das Feuer brach
infolge eines überhitzten Ofens in der Kirche
des Ortes aus und verbreitete ſich durch den
herrſchenden Sturm mit raſender Geſchwindig
keit auf ſämtliche Gebäude der Gemeinde.

Ueber 500 Feuerwehrleute aus der Um
gegend ſowie ſchnell alarmiertes Militär konn
ken nicht rettend eingreifen, da zum Löſchen
das Waſſer fehlte. Die Hitze war ſo groß, daß
die Kirchenglocken ſchmolzen. Da ſich unter den
insgeſamt faſt 100 vernichteten Gebäuden auch

das Poſtamt befindet und damit alle Tele
phonleitungen zerſtört worden ſind, kommen
aus dem Anglücksort nur ſehr ſpärlich die
Schreckensnachrichten ein. Der Brand
ſchaden beträgt mehrere Milli-
onen Kronen. Bei den Betroffenen
handelt es ſich zum größten Teil um kleine
Anſiedler, deren BVeſitztum nicht durch Verſiche
rung gedeckt war und die nunmehr vor einem

Nichts ſtehen.

Bei dem ſchweren Autounglück
Bologna hat ſich die Zahl der e

a zSchwerverletzten inzwiſchen ihren n

i nglüdfall beim zwölften 1ddo MeilenRennit
aus Ferrara gemeldet, ag
gegen die Abſperrung raſte. Sechs 9 wer
wurden dabei
verletzt.
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Reichsminister Funk zu den österreichischen Wirtschaftsführern:

I. Beiblatt, Nr. 94

Das Tor zur Arbeit weit geöffnet
Eine richtungweisende Rede in Wien Mobilisierung aller Leistungskraft der Ostmark

Jm Konzerthaus in Wien, das bis auf den letzten Platz beſetzt war, ſprachen
geſtern Reichswirtſchaftsminiſter F un k und Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y
vor den deutſchöſterreichiſchen Wirtſchaftsführern, zu den Abordnungen aus
den induſtriellen Werken und zahlreichen Vertretern von Staat und Partei.
Gauleiter Richter konnte unter den Teilnehmern auch Reichsſtatthalter
Dr. Seyß-Jnquart und weitere Vertreter der öſterreichiſchen Landes
regierung begrüßen.

Unter dem lebhaften Beifall der Zuhörer, die die Ausführungen aufmerkſam

verfolgten, hielt Reichswirtſchaftsminiſter Funk eine großangelegte Rede und
führte u. a. folgendes aus:

Im Ueberſchwang der Gefühle dieſes groß
deutſchen Frühlings fällt es ſchwer, in der
nüchternen Sprache des Wirtſchaftlers über
Tatſachen und Probleme zu ſprechen, die das
roße Ereignis ausgelöſt hat, das ſeit dreiWohen das weltpolitiſche Geſchehen beherrſcht.

Die Vereinigung Oeſterreichs mit
dem Reich müſſen auch die Wittſchafts
politiker und der praktiſche Wirtſchaftler bei
allen ihren Aeberlegungen und Entſcheidungen
in erſter Linie von den großen ſtaats- und
volkspolitiſchen Geſichtspunkten aus betrachten,
denn die ſtagts- und volks politiſchen
Vorgänge ſind die primären.

Dieſes Primat der Politik wird ſo
leich ſichtbar, wenn man die geſchicht licheSarniatung des großdeutſchen Gedankens

betrachtet. Die Vereinigung Oeſterreichs mit
dem übrigen Deutſchland zu einem Groß
deutſchland iſt nicht nur eine tauſendjährige
Sehnſucht aller guten Deutſchen und der Jn
halt einer mehr als hundertjährigen politiſchen
Forderung, ſondern auch ein ebenſo altes
wirtſchaftspolitiſches Problem.
Der ſtärkſte Verfechter einer einheitlichen groß
deutſchen Wirtſchaftspolitik war kein geringerer
als der große deutſche Nationalökonom Friedrich
Liſt, der ſchon 1820 vor dem öſterreichiſchen
Kaiſer Franz die Notwendigkeit dieſes wirt
ſchaftlichen Zuſammenſchluſſes auf dem Wege
einer Zollunton begründet hat. Auch in der
Nationalverſammlung von 1848 war ein ge
ſchloſſenes großdeutſches Zoll und Handels
e in Ausſicht genommen, und durch alle
eitdem verfloſſenen Jahrzehnte hindurch iſt
dieſer Gedanke von Zeit zu Zeit immer wieder
aufgenommen worden. Er hat insbeſondere in
der Nachkriegszeit die Politik und die Wirt
ſchaft bis in die jüngſten Zeiten hinein dauernd
beſchäftigt. Die Erinnerung an dieſen Vor
gang iſt heute angeſichts der vollzogenen Tat
ſache der Vereinigung beſonders lehrreich und
wichtig. Auch die Geſchichte des großdeutſchen
Wirtſchaftsſtrebens lehrt uns, daß ſtets die
politiſche Tat der wirtſchaftlichen Tat voraus
gehen muß, um dieſe wirkſam werden zu laſſen.

Unzulängliche Versuche
Ohne ein politiſches Großdeutſchland konnte

es nie ein wirtſchaftliches Großdeutſchland
e Alle Verſuche einer Zoll- und Wirt
chaftsunion ohne ſtaatspolitiſche Einheit
mußten ſcheitern, weil die politiſchen An
triebskräfte immer erſt die Vorausſetzungen
für die Begründung wirtſchaftlicher Macht
einflüſſe ſchaffen.

Die politiſchen Kräfte Großdeutſchkands, alſo die Kräfte der
national ſozialiſtiſchen Bewegung,
werden nunmehr auch die Wirtſchaftsführung
in Oeſterreich beſtimmen.

Die öſterreichiſche Wirtſchaft wird von jetzt
ab nach nationalſozigliſtiſchen Grundſätzen ge
führt werden. Das bedeutet aber eine Abkehr
von den Prinzipien, die bisher in der öſter
reichiſchen Wirtſchaftsführung Geltung hatten,
enn die öſterreichiſche Wirtſchaft wurde unter

dem beſeitigten Syſtem nicht nach den Lebens
geſetzen und Lebensnotwendigkeiten des öſter
reichiſchen Volkes, ſondern nach dem Willen
und den Bedürfniſſen des internatio
nalen Finanzkapitals geleitet.

Der Nationalſozialismus hat nicht nur ein
neues völkiſches und politifches Jdeal geſchaffen
und das deutſche Volk in dieſem Jdeal geeinigt,
ſondern er hat auch eine neue Wirtſchafts
auffaſſung begründet. Und dieſe Wirtſchafts
auffaſſung war die Vorausſetzung für den
gewalkigen deutſchen Wirtſchafts
aufſtieg.
d Die deutſche Wirtſchaft ſteht feſtgefügt in
er dom Führer geſchaffenen deutſchen
olksgemeinſhaft. Es gibt im national

ſozialiſtiſchen Deutſchland keine Klaſſenkämpfe
und ſozialen Gegenſätze, keine Arbeitgeber
und Arbeitnehmerorganiſationen, keine Streiks
und Ausſperrungen. Es herrſcht ſozialer Friede

Arbeit Grundlage des Wohlstandes

Arbeitsfriede wurde das feſte
ſndament für den Wiederaufſtieg der deutſchen
t rtſchaft. Die in der ganzen Welt bewunder
en Leiſtungen des deutſchen Unternehmers
ind des deutſchen Arbeiters konnten nur auf
ieſer Grundlage vollbracht werden.

Die Arbeit iſt als die einzige und wahre
rundlage des Volkswohlſtandes

anerkannt worden. Die Arbeit iſt auch die

Grundlage für unſere Währung
und die Deckung für unſer Geld geworden, und
wir ſind der Ueberzeugung, daß dies die beſt e
und ſicherſte Deckung für das Geld iſt,
die es überhaupt gibt. Jede Reichsmark, die
in Deutſchland ausbezahlt wird, muß erarbeitet
ſein. Auf dieſe Weiſe kann es in Deutſchland
nie eine Jnflation geben.

Wir ſind ohne Geld und Deviſen reicher
geworden, während andere Länder mit einem
de an Gold und Deviſen ärmer ge
worden ſind. And zudem ſind wir freier

eworden. Nun gilt es, die öſterreichiſche Wirthaft in den deutſchen Wirtſchaftsaufſchwung

miteinzubeziehen und das großdeutſche Wirt
ſchaftsleben allmählich einheitlich zu
führen und zu geſtalten.

Wie iſt nun das Bild der gegen
wärtigen öſterreichiſchen Wirt
ſchaft

Die jahrelange ſchwere Depreſſion war
hervorgerufen durch die Friedensdiktate, die
die öſterreichiſche Wirtſchaft in einen unzu
reichenden Lebensraum ohne ein natürliches
Abſatzland und ohne das erforderliche wirt
ſchaftliche Hinterland hineinpreßten. Die Dik
tatſtaaten gaben Oeſterreich Auslandsanleihen
zu Wucherzinfen (Jnternationale Bundes
anleihe 7 v. H.), deren Verzinſung und Tilgung
nur durch eine ſcharfe Deflations-
politik möglich war. Eine ſolche Wirtſchafts
politik bedingt ſtark gedrückte Preiſe
und Löhne, um den Export forcieren zu
können, gleichzeitig unerträglichen
Steuerdruck und ungeſunde Leben s
bedingungen.

Unter dieſen Auspreſſungsmethoden
wurde die Lebenshaltung des öſterreichiſchen
Volkes dauernd verſchlechtert. Die Preiſe
ſtiegen in der Zeit beſſerer Kon
junktur mehr als die Löhne, was ſichinsbeſondere in dem ſtark abſinkenden Ver
brauch von Lebensmitteln zeigte.

Ungeheurer Verfall
In der gleichen Zeit, in der in Deutſch

land in den letzten fünf Jahren der
Verbrauch an Lebensmitteln pro Kopf
der Bevölkerung dauernd kräſtig ſtieg,
ging in Oeſterreich der Verbrauch an
Brot, Fleiſch, Fett, Milch und Eiern
dauernd zurück. Die öſterreichiſche
Wirtſchaftsnot fand ihren furchtbarſten
Ausdruck in der Tatſache, daß der Ge
burtenüberſchuß ſich ſtändig ver
min derte und in den letzten Jahren
Oeſterreich als einziges europäiſches
Land weniger Geburten als
Sterbefälle zu verzeichnen hatte.

Eine andere Folge dieſer verhängnis
vollen Wirtſchaftspolitik war die ſtändig
ſteigende Zahl der Arbeitsloſen.

Die ſichtbare Arbeitsloſigkeit drückt ſich
in der Zahl von 370 000 Erwerbsloſen
zu Ende des Jahres 1937 aus, wozu
noch rd. 300 000 unſichtbare Arbeitsloſe
kommen. Jeder zehnte öſter
reichiſche Staatsbürger war
alſo erwerbslos und wenn man
die Familienangehörigen dazu zählt,
war etwa ein Fünftel der Ge
ſamt bevölkerung ohne aus
reichende Verſorgun g. Von den
geſamten Erwerbsperſonen (3,2 Milli
onen) waren mehr als ein Fünftel
arbeitslos. Der unerträgliche Steuer
druck führte zu einer ſtändig wachſenden
Verſchuldung der Unternehmer,
insbeſondere der kleinen Gewerbetreiben
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den und der Bauern. Die Steuern
mußten bei dieſen vielfach zwangsweiſe
eingezogen werden.

Durch den Anſchluß an das Reich tritt nun
eine völlig neue Situgtion ein. Dieſe
bedingt eine Umkehr und Abkehr von dem bis
herigen Kurs und von den bisherigen Grund
ſätzen und Methoden. Es müſſen i auch in
der öſterreichiſchen Wirtſchaft die ege be
ſchritten werden, die die deutſche Wirtſchaft in
den verfloſſenen fünf Jahren unter national
ſozialiſtiſcher Führung zu einem gewaltige
Aufſchwung emporgeführt und die Lebens
grundlagen des deutſchen Volkes geſichert haben.

Die Einführung der Reichsmark
Der erſte, und zwar der bedeutungsvollſte

Schritt geſchah auf dem Gebiete der Wäh
rung. Die öſterreichiſche Schillingwährun
wurde nach Beendigung der Jnflation mi
aus ländiſcher Finanzhilfe ein
geführt. Sie konnte ſich jedoch nur eine
Reihe von Jahren ſtabil halten, und zwar nur
dadurch, d die Stabilität von der öſter
reichiſchen Wirtſchaft und dem geſamten öſter
reichiſchen ſchaffenden Volk durch einen
ſchweren Deflationsdruck bezahlt
wurde. Trotz alledem konnte die frühere öſter
reichiſche Regierung die Währung nicht ſtabil
halten, ſondern mußte infolge des ſich ſtändig
mehr bemerkbar machenden Wirtſchaftsnieder
ganges ſchließlich eine Abwertung von
über 20 v. H. des Wertes zulaſſen.

Erſt der Führer hat durch die Ein
führung der Reichswährung zu dem
Umrechnungskurs von 3:2 in der ſtabilen
Reichsmark die Wiederaufwer
tung der öſterreichiſchen Wäh
rung vorgenommen! Damit iſtzugleich die Kaufkraft des öſterreichiſchen
Volkes der Kaufkraft des geſamten
deutſchen Wirtſchaftsraumes angepaßt
worden.

Bei der Feſtſetzung des Umrechnungskurſes
ſelbſt war zu berückſichtigen, daß beim Kurs
auf der alten Baſis, alſo etwa 1 Reichsmark
gleich 2 Schillinge;, das öſterreichiſche Lohn
und Preisniveau ganz bedeutend unter
dem deutſchen gelegen hätte.

Es wären bei dieſem Verhältnis die Lohn-,
Gehalts- und Rentenempfänger, ſowie auch die
Sparer geſchädigt worden, wenn man nicht
ſofort eine entſprechende Aufwertung der Ein
kommen ünd der Preiſe, der Sparguthaben,
der Renten und Verſicherungsanſprüche uſw.
vorgenommen hätte. Jn dieſem Fall wären
jedoch eine unerträgliche Unruhe und Un

eregeltheit in das öſterreichiſche Wirtſchafts
eben getragen worden.

Deshalb entſchloß ſich der Führer zu einem
außerordentlich weit gehenden
Entgegenkommen in der Währungs

und ſetzte den Umrechnungskurs von
Mark zu Schilling auf 2:3 feſt, was eine Auf
wertung des s w. mehr als 33 v. H.beventes Auf dieſe Weiſe rückte das Wert

niveaun der öſterreichiſchen Wirtſchaft ſofort in
das hohe Wertniveau der deutſchen hoch
konjunkturellen Wirtſchaft heran.

Großdeutscher Wirtschaftsraum
Es t auf der Hand, daß damit das

Deutſche Reich dem öſterreichiſchen Volk ein
Entgegenkommen und eine Vergünſtigung er
wies, die dem Wunſche entſprachen, in Oeſter
reich ſofort ſtabile und geſunde Wirtſchafts
verhältniſſe zu ſchaffen und mit der Wäh
rungseinheit auch o gleich die
Grundlage für eine irtſchaftsund Konjunktureinheit herbeizu-führen.

Das wichtigſte Ziel der nationalſozialiſtiſchenet in Oeſterreich muß die
Beſeitigun er Abhängigkeit der
öſterreichiſchen Wirtſchaft vom
Auslande ſein, insbeſondere auch von den
Schwankungen der Weltkonjunktur,denen die öſterreichiſche Wirtſchaft infolge der
unter dem überwundenen Syſtem betriebenen
Deflations und Exportforcierungspolitik völlig
ausgeliefert war.

Eine Betrachtung des Volkseinkommens
und der Produktionsziffern, der Preiſe und
Löhne, der Zinſen und Steuern und der
Kapitalbildung in Oeſterreich ergibt völlig
eindeutig das Bild einer ungeſunden
Wirtſchaftsführung. Die Steigerung
eines auf jede Weiſe forcierten Exportes, die
erfolgte, um die hohen Auslandsverpflich
tungen zu erfüllen, ſteht in keinem geſunden
Verhältnis zu der gleichzeitigen Entwicklung
des inneren Marktes. Dieſer verkümmerte
unter dem ſtändigen Exportdruck, während
normalerweiſe der innere Markt ſtets
das Rückgrat der nationalen Wirt
ſchaft ſein muß. Die öſterreichiſche Wirt
ſchaftslage war in Anbetracht dieſer ungeſunden
Verhältniſſe völlig von der Auslandskonjunk
tur abhängig. was in den Konjunkturrück
ſchlägen ett Mitte 1937 deutlich zum Ausdruck
kommt.

Unabhängig von den Schwankungen des
Weltmarktes wird die öſterreichiſche Wirtſchaſt



nach der Vereinigung mit dem Deutſchen Reich
im großdeutſchen Raum den Abſatzmarkt
finden, deſſen ſie bedarf, um ſtark und
kriſenfeſt zu werden.

Insbeſondere haben wir weſentliche
Erleichterungen für den Fremden-
verkehr geſchaffen. Der deutſche Markt
iſt aber auch für öſterreichiſche Waren
agaufnahmefähig, denn die deutſcheJnduſtrie, die du öffentliche Aufträge und

durch die Vorhaben des Vierjahresplanes teil
weiſe bis zur Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit
ausgenutzt iſt, kann den durch die Steigerung
der inneren Kaufkraft vermehrten Bedarf kaum
voll befriedigen. Es iſt durchaus erwünſcht,
daß die öſterreichiſche Wirtſchaft es übernimmt,
dieſen überſchießenden Bedarf zu
decken. Die dadurch bewirkte Verflechtung

Oesterreich
Eine völlige EingliederungHeſterreichs in das Gefüge der deutſchen

Wirtſchaft iſt nicht möglich, ohne daß auch in
Oeſterreich diejenigen Maßnahmen getroffen
werden, die im alten Reichsgebiet einen Aus
gleich zwiſchen dem ſteigenden Bedarf
Der Jnduſtrie und dem Rohſtoff
gufkommen gewährleiſten. Die Ein
führung des Vierjahresplanes inOéeſt er re ich und die Verkündung des Auf-
bauprogramms für das Land Oeſterreich durch
Generalfeldmarſchall Göring machen dieſe
Ausgleichsmaßnahmen ſofort erforderlich. Jm
übrigen werden Maßnahmen, die eine An
gleichung an die deutſche Rohſtoff
Bewirtſchaftung herbeiführen, beſchleu
nigt in Angriff genommen werden.
Was wir aber nicht wünſchen und was wir
verhindern wollen, iſt, daß einzelne per-
ſönlichen Nutzen aus der Vereinigung zu
Laſten der en Wlaiſg Volksgenoſſen und
der öſterreichiſchen Wirtſchaft ziehen.

Dieſe Gedankengänge haben mich geleitet,
als ich die Verordnung über Bee
ſchränkung der Errichtung gewerblicher Unternehmungen und
Betriebe im Lande Oeſterreich am
19. März 1938 erlaſſen habe.

Jch bin mir voll deſſen bewußt, daß die
Herſtellung des gemeinſamen großdeutſchen
Wirtſchaftsmarktes und die Anpaſſung an dieſen
Markt die öſterreichiſche Wirtſchaft vor
ſchwierige Probleme ſtellen wird. Jch kann der
öſterreichiſchen Wirtſchaft. die Zuſicherung
n daß ich dieſe Frage aufs aufmerkſamſte
beobachten und für die notwendige Herſtellung
einer reibungsloſen Verbindung Sorge tragen
werde. Jch habe daher bereits ängeordnet, daß
mir jede Ausdehnung marktregeln-
der Vereinbarungen auf Oeſter
reich zur Genehmigung vorzu
legen tſt. e eSchutz und Stärkung des inneren Marktes
in Oeſterreich bilden die Vorausſetzung für
einen geſunden und entwicklungsfähigen Ex
port. Die Exportförderung darf nicht zu
Laſten des inneren Marktes und der heimiſchen
Kaufkraft gehen, ſie muß ſich vielmehr aus den

Nachhaltige
Einer beſonders nachhaltigen Pflege und

einer völligen Neuordnung bedarf der öſter
reichiſche Kredit und Kapitalmarkt,
weil auf dieſem Gebiete die Abhängigkeit von
ausländiſchen Mächten und die Verkümmerun
der eigenen, nationalen Kräfte beſonders kra
in Erſcheinung treten.

Die Auswirkungen der öſterreichiſchen Wirt
i auf den Grundkredit zeigen

ſich in dem Anwachſen hoher Rückſtände der
Zins und Tilgungskeiſtungen. Lage und Ent
wicklung des Gründkredits ſind untrennbar
verbunden mit der wirtſchaftlichenLage des Grundbeſitzes. Die land
wirtſchaftlichen Schuldner, beſonders die Berg
bauern, waren vielfach nicht in der Lage,
Steuern, Zinſen und Tilgungen herauszuwirt
ſchaften. Die Folge davon waren Zwangsver
ſteigerungen. Es beſtand auch hier die Gefahr
der Entwurzelung der mit der Scholle ver
bundenen Volksgenoſſen. Aehnlich iſt die Lage
des ſtädtiſchen Grundbeſitzes.

Hier mußte ohne Verzug gehandelt
werden. Wie bekannt, wurde inzwiſchen der
Vollſtreckungsſchuz gegen Zwanagsverſteige
rungen geſchaffen. Damit iſt vorerſt nur die
Folgeerſcheinung der Kriſe aufgehalten.

Es gilt nun, das Uebel bei der Wurzel zu
faſſen und geeignete Sanierungsmaß
nahmen zu ergreifen. Die Geſundung kann
nur dadurch erfolgen, daß die Belaſtung des
Grundbeſitzes mit dem aus dem Grundbbeſitz
erzielbaren Ertrag in Einklang gebracht wird,
damit der Schuldner ſeinen Verpflichtungen
tatſächlich nachkommen kann. Zu dieſem Zweck
iſt bereits ein Entſchuldungsgeſetz in
Arbeit genommen worden.

Die heute vielfach noch 6,7- und mehr-
prozentige Verzinſung für auf dem Grundbeſitz
ruhende Laſten muß den Sätzen des übrigen
Reiches durch entſprechende Senkung
angepaßt werden. Die Durchführung der
Zinsſenkung wird grundſätzlich auf dem bereits
mit Erfolg beſchrittenen Wege der organi-
ſchen Zinsſenkung zu ſuchen ſein. Hier
wird von beſonderer Bedeutung ſein, daß die
Sparkaſſen ihre Zinſen planmäßig ſenken und

daß die im Umlauf befindlichen, höher als mit
4 e H. verzinslichen Pfandbriefe konvertiert
werden.

Die Durchführung des Wirtſchaftspro
gramms für Oeſterreich erfordert es, den
privaten Grundkredit in ärkerem r als bisher zum Einſatz zu bringen. Träger dieſes Grund

der öſterreichiſchen und der deutſchen Wirtſchaft
wird ſich nicht nur zum Nutzen der öſter
reichiſchen Wirtſchaft ſelbſt, die damit für ihre
Produktion eine breitere und ſichere Baſis
erhält, ſondern auch zum Nutzen der geſamt
deutſchen Wirtſchaft auswirken.

Unerwünſcht und un wirtſchaftlich
wäre es jedoch, wenn dieſer Warenaustauſch
zwiſchen Oeſterreich und dem alten Reichsgebiet
dazu führen würde, daß wertvolle Roh
ſtoffe Oeſterreichs, die zur Sicherung
und Entfaltung einer eigenen Produktion und
zur Ueberwindung ſeiner Arbeitsloſigkeit unent
behrlich ſind, in volkswirtſchaftlich nicht gerecht
fertigtem Maße der öſterreichiſchen Jiriigaſ
entzogen würden. Aus dieſem Grunde mußte
Vorſorge dafür getroffen werden, daß auch nach

dem Fortfall der Deviſengrenze öſterreichiſche
Rohſtoffe in ausreichendem Umfange der öſter
reichiſchen Wirtſchaft zur ihrer groß
deutſchen Aufgabe zur Verfügung bleiben.

Es war daher notwendig, durch entſprechende
eſetzliche Maßnahmen eine Steuerung
e s garenäbfluſſes von Oeſterreich in

das übrige Reichsgebiet ſicherzuſtellen. Dies
iſt durch die Verordnung über den Waren
verkehr mit Oeſterreich vom 23. März 1938
geſchehen. Es iſt in der Verordnung aus

drücklich hervorgehoben worden, daß durch dieſe
Vorſchrift eine Beſchränkung des Abſatzes
öſterreichiſcher Fertigwaren im übrigen Reichs
gebiet keineswegs beabſichtigt iſt, ſondern daß
nur einem un geregelten Ter vonRohſtoffen ein Riegel vorgeſchoben
werden ſoll.

jetzt im Vierjahresplan
Bedürfniſſen des inneren Marktes heraus ent
wickeln.

Der Export darf nicht um ſeiner
ſelbſt willen getätigt werden,ſondern um notwendige Einfuhrbedürfniſſe zubefriedigen. Der Einſuhrbedarf iſt alſo zwar

das Primäre, aber der Export gewinnt eine
um ſo größere Bedeutung, je lebensnot
wendiger die Einfuhr iſt.

Das großzügige Aufbauprogramm,
das Generalfeldmarſchall Göring im Zu
ſammenhang mit der Einführung des Vier
jahresplanes in Oeſterreich verkündet hat,
wird ſofort ſeine Wirkungen auf den öſter
reichen Jnlandsmarkt ausüben,

Die neuen großen Aufträge werden durch
die in Ausſicht genommenen Finanzierungs
hilfen, Steuererleichterungen, Zinsermäßi
gungen bei reichlichem Arbeitsangebot alsbald
eine ſtarke Belebung der öſterreichiſchen Wirt
ſchaft und eine weſentliche Verbeſſerung der
allgemeinen Lebensbedingungen bringen. Aber
dieſer neue Aufſchwung wird zunächſt auch z
der Einfuhrſeite neuen Bedar
hervorrufen. Wir müſſen alſo alles tun,
um guch die Ausfuhr leiſtung zu
erhöhen.

Mit der wachſenden wirtſchaftlichen
Belebung in Oeſterreich muß auch eine
Belebung des Exportes Hand in Hand
gehen.

Natürlich wird in Zukunft der bisherige
Außenhandel Oeſterreichs einen Teil des
deutſchen Außenhandels bilden. Das
Reichsgebiet hat für einen Teil der öſter
reichiſchen Ausfuhr, die bisher in andere
Länder ging, einen ſtarken Bedarf, und um
gekehrt kann Deutſchland das Land Oeſterreich
in Zukunft ſtärker mit Waren beliefern als
bisher. Das bedeutet aber nun keineswegs,

daß die alten Handelsbeziehungen Oeſterreichs

zum Ausland erleidenmüffen.
hierdurch Schaden

Zunächſt darf nicht überſehen werden, daß
die Angliederung der öſterreichiſchen Wirtſchaft
an die des Reiches der Geſamtwirtſchaft ſtarke
Auftriebskräfte verleiht. Es wird eine zuſätz

poli

liche Produktion, eine zuſätzliche Kaufkraft und
ein zuſätzlicher r auf faſt allen Wirt
ſchaftsgebieten Großdeutſchlands
Die bloße Addition der
Wirtſchaftszahlen kann dieſe Entwicklung
nicht zum Ausdruck bringen. Die neu
entſtandenen wechſelſeitigen Auftriebskräfte
werden die Entwicklung weit über dieſe
Ziffern hinausbringen. Die öſter
reichiſche Wirtſchaft wird nicht nur auf dem
Jnlandsmarkt, ſondern auch im Export und im
Tranſitverkehr einen Aufſchwung nehmen, weil
die Kraft des neuen großdeutſchen Markkes in
Oeſterreich und mit Oeſterreich potenziert
zur Auswirkung kommen wird.

Das gilt insbeſondere für die Exportmärkte,
bei denen der öſterreichiſche un d der deutſche
Export bereits eine weſentliche Rolle geſpielt
haben.

Hier ſind in erſter Reihe die Nachbar
länder Oeſterreichs zu nennen, deren
Außenhandel mit Deutſchland gerade in den
letzten Jahren eine erfreuliche Entwicklung
gezeigt hat. Das, was im Vertragswege
vereinbart worden iſt, wird deutſcherſeits auch
gehalten werden. Aber darüber hinaus
werden die Länder, mit denen Oeſterreich bis
her enge Handelsbeziehungen hatte, alsbald
den großen Vorteil feſtſtellen, den der Waren
austauſch mit einer ſo ſicher fundierten, auf
wärtsſtrebenden und kriſenfeſten Wirtſchaft
bietet, wie es die deutſche iſt. Gerade bei den
Nachbarländern Oeſterreichs findet die deutſche
Wirtſchaft übergus wertvolle Ergänzungen im
gegenſeitigen Warenaustauſch, und umgekehrt
wird der großdeutſche Markt wegen des
inneren Ausgleiches dieſen Ländern mehr zu
bieten vermögen, als es bisher die jetzt inein
ander aufgehenden Einzelwirtſchaften ver
mochten

Hier bieten ſich alſo für alle Beteiligten
eines durch die Natur vorgezeichneten Groß
wirtſchaftsraumes reiche tm ö net Frecedi die durch die beſtehenden
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eintreten.
beiderſeitigen

ſchreitende Erſtarkung der nationalen Wirt
ſchaftskräfte dieſer Länder noch gefördert
werden können.

Pflege des Kapitalmarkts
kredits waren in der öſterreichiſchen Wirtſchaft
in erſter Linie die Sparkaſſen und die Landes-
hypothekenanſtalten. Der private Pfandbrief
war nur von geringer Bedeutung. Die Spar
kaſſen werden auch in Zukunft ein ent
ſcheidender Träger des Grundkredits
ſein. Sie allein werden aber den Bedarf kaum
befriedigen können, und daher iſt es erforder
lich, den Pfandbriefkredit in ſtärkerem
Umfange als bisher einzuſetzen. Die hierzu
erforderlichen Schritte ſind bereits eingeleitet,
und man kann hoffen, daß in kurzem der
Pfandbrief öſterreichiſcher Jnſtitute das An
ſehen haben wird, das den Pfandbrief im
alten Reich zu einer gern geſehenen
Anlage der Sparer, und zwar gerade
der kleinen und kleinſten Sparer gemacht hat.
Dann wird es auch möglich ſein, den Pfand
brief an reichs deutſchen Börſern ein
zuführen und damit über die öſterreichiſchen
Pfandbriefinſtitute den reichsdeutſchen Kapital
markt zur Kapitalbeſchaffung heranzuziehen.

Die Förderung des Wohnungs
baues gehört zu den vordringlichſten Auf
gaben. Auch hier war ſofortiges Handeln not
wendig. Es ſind bereits Maßnahmen in die
Wege geleitet worden, um die beſchleunigte
Aufnahme des Wohnungsbaues ſicherzuſtellen.
Ausreichende Mittel zur Zwiſchenfinan-
zierung in Angriff zu nehmender Bauten
ſind vorhanden. Die Vorausſetzungen für die
Bereitſtellung zweiter und dritter Hypotheken
ſind ebenfalls geſchaffen.

Die Durchführung des Vierjahresplanes er
fordert, wie dies auch im übrigen Reich der
Fall war, eine Erneuerung und Er
weiterung der Produktionsan-
lagen der öſterreichiſchen Jnduſtrie.
Der betriebliche Zuſtand der einzelnen Unter
nehmen entſpricht meiſtens nicht den Anforde
rungen, die der Vierjahresplan an ſie ſtellt.
Eine gewaltige Produktionsſteigerung, die der
geſamten öſterreichiſchen Wirtſchaft einen bis
her nicht dageweſenen Aufſchwung verleihen
wird, erfordert den verſtärkten Einſatz
von Material, Arbeitskraft und
Kapital.

Jn der verſtärkten Finanzierungstätig
keit der öſterreichiſchen Kreditinſtitute
muß auch hier die Hilfe des übrigen
Reiches treten. Der öſterreichiſchen
Wirtſchaft wird zu ihrem Ausbau lang-
friſtiger Jnveſtitionskredit zur Ver

fügung geſtellt werden. Hierzu treten
die von Generalfeldmarſchall Göring
angekündigten ſteuerlichen Ver
günſtigungen bei induſtriellen
Jnveſtitionen. Auf dieſe Weiſe
werden die öſterreichiſchen Betriebe an
die Leiſtungsfähigkeit der übrigen deut
ſchen Betriebe allmählich herangeführt
werden.

Die öſterreichiſche Verſicherungswirt-
ſchaft lag zur Zeit der Wiedervereinigung
völlig darnieder. Durch den Gewaltfrieden von
Saint Germain war das Tätigkeitsgebiet der
Verſicherungsgeſellſchaften ſtark eingeengt wor
den. Dazu kam die unverantwortlich e
Geſchäfts politik der füdiſchen
Leitung der Lebensverſicherungsgeſellſchaft
Phönix, die das öſterreichiſche Verſicherungs
weſen an den Rand des Verderbens brachte.
Leichtfertige und unſolide Finanztransaktionen
führten im Jahre 1936 zum Zuſammenbruch
dieſer zweitgrößten Lebensverſicherungsgeſell
ſchaft des Kontinents.

Zur Auffüllung der fehlenden Reſerven
wurden nicht weniger als 290 Mil
lionen Schilling benötigt! Die Auf-
bringung dieſes Betrages bürdete die ver
floſſene Regierung den Verſicherungsnehmern
und den Verſicherungsgeſellſchaften auf. Die
geſamte öſterreichiſche Wirtſchaft wurde hier
durch ſtark belaſtet.

Auch hier mußte ſofort eingegriffen
werden. Mit Genugtuung undFreude kannichfeſtſtellen, daß die
zur Deckung des Verſicherungs-fonds von 290 Millionen Schilling
erforderlichen Mittel auf die ge
ſamte reichs deutſche Verſicherungs
wirtſchaft übernommen werden.

Dieſe Maßnahme wird der öſterreichiſchen
Wirtſchaft, insbeſondere der öſterreichiſchen
Verſicherungswirtſchaft, neuen Auftrieb geben
und. vor allem auch das verloren-
gegangene Vertrauen zuihr wieder
herſtellen. Darüber hinaus werden weitere
Maßnahmen getroffen werden, um die öſter
reichiſche Verſicherungswirtſchaft zu fördern
ſie auf das geſamte deutſche Verſicherungs
weſen auszurichten.

So haben wir das Tor zur Arbeit in
Oeſterreich weit geöffnet und die
Vorausſetzungen für die Mobiliſierung

Entwicklungs
ſchen Freundſchaften und durch die fort

Unsere Ausfuhr nach den nord- und
ostafrikanischen Besitzungen des italienischen
Imperiums hat seit der Eroberung Abbessi-
niens einen erfreulichen Aufschwung er-
halten. m jahre 1934 bezifferte sich der
Werl unserer Lieferungen nech lalienisch-
Afrika auf 238 000 RM., 1935 bereits auf
419 000 RM 1936 denn auf 638 000 RM. und

1937 auf 5,438 Mill. RM., also auf das
Zzwanzigfache der 1934er Aus

kuhrzifferl
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aller Arbeitskräfte und Ener-
gien geſchaffen.

Auch die öſterreichiſche Wirtſchaft ſoll ſtark
und frei werden. Auch Oeſterreich muß aus
eigener Kraft wieder hochkommen, wenn
ihm auch das Reich die ſtarke Hand zur Ueber
brückung der Uebergangsſchwierigkeiten bereit
willigſt darbietet. So wollen wir gemeinſam
„von der großen Schuld der Zeiten, Minuten,
Tage und Jahre ſtreichen“ Und mit heißem
Dank an den Führer freudig bekennen: „Von
hier und heute geht eine neue Epoche der
Weltgeſchichte aus, und ihr könnt ſagen, ihr
ſeid dabei geweſen

Anſchließend ſprach der Leiter der rer
Arbeitsfront, eichsorganiſationsleiter t.
Ley, der in den Mittelpunkt ſeiner Aus
r den ſchaffenden deutſchenen ſchen ſtellte dem Wirtſchaft. Kultur

nd Staat zu dienen haben. Zur Zuſammen
aſſung aller Schaffenden, der Unternehmer

und der Arbeiter, ſo legte Dr. Ley dar, ſei
die Deutſche Arbeitsfront geſchaffen
worden, die unter e ein des verderblichen Ktaſſenkampfes nur das Geſamtwohl des
Volkes im Auge hat. Sie wolle nicht nur die
ſozialen Bedingungen verbeſſern, ſondern auch
die Leiſtung des einzelnen Betriebes und die
Geſamtleiſtüng des deutſchen Volkes überhaupt
fördern.

Die Ausführungen beider Redner wurden
von den anweſenden Wirtſchaftsführern mit
lebhaftem Beifall belohnt.

Die Motorisierung
Oesterreichs

Bezeichnendes Zahlenbild
Oeſterreich ſtand 1937 mit einem Kraft

wagen auf 147 Einwohner in der Motoriſierung
weit hinter Deutſchland, wo zum
gleichen Zeitpunkt 47 Einwohner auf einen
Kraftwagen kamen. Auch wenn man die großen
Unterſchiede zwiſchen Oeſterreich und Deutſch
land in der Fläche (etwa 84 000 Quadrat
kilometer gegen 470 000 Quadratkilometer), in
der Einwohnerzahl (rund 7 Mill. gegen rund
67,65 Mill.), in der Berölkerungsdichte (80
gegen 143 Einwohner auf 1 Quadratkilometer)
und der Kaufkraft berückſichtigt, bleibt doch

das Bild eines rieſigen Rückſtandes
auf öſterreichiſcher Seite gegenüber Deutſchland

unverkennbar
Jm einzelnen läßt ſich folgende

Zahlenbild aufſtellen: Der Beſtand
Oeſterreichs an Kraftfahrzeugen
betrug 1937 an Perſonenwagen 32 000 (Deutſch
land 1108000), an Laſtkraftwagen 14 000
(Deutſchland 322 000) und an Krafträdern
65 000 (Deutſchland 1 327 000). Auch hinſichtlich

der Zulaſſungen zeigt ſich das unver
hältnismäßig große Zurückbleiben Oeſter
reichs. Die Neuzulaſſungen betrugen 1937 bei

den Perſonenwagen 4609 Deutſchland 216 538)

und bei den Laſtkraftwagen 727 (Deutſchland

43 221).

Um eine ndlage zu haben einpfiehlt es h e eng ſtatt Produt
tionsziffern die Abſatzziffern zu nehmen
Der Geſamtabſatz der öſterreichiſchen Gile
produktion nach dem In und Auslande ſte 9
ſich im Jahre 1937 (gegenüber Deugn
wie folgt: Perſonenwagen 4750 L e
r an 800 (60 384), Krafträder
(40 42
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Zur Fortführung der von der Reichs
regierung übernommenen Aufgaben be-
gibt das Deutſche Reich eine Milliarde
RM. 4 prozentige auslosbare Reichs
ſchatzanweiſungen von 1938, II. Folge.

Die Schatzanweiſungen werden ſpäteſtens
in 20 Jahren fällig; je ein Sechſtel des
geſamten Betrages der Schatzanweiſungen wird
zum 1. April der Jahre 1953 bis 1958 nach
vorangegangener Verloſung zum Nennwert
urückgezahlt werden, ſo daß die durchſchnittUhe Laufzeit ſich auf 17 Jahre be

rechnet. Das Reich behält ſich jedoch die
Kündigung aller Schatzanweiſungen dieſer
Folge oder von Teilen der Schatzanweiſungen
dieſer Folge nach Ablauf von fünſ Jahren vor.
Der Zinslauf beginnt am 1. April 1938.

Von dem Geſamtbetrag dieſer Emiſſion
ſind bereits 250 Millionen RM. feſtgezeichnet

Wirtschaftliche Rundschau
Neues Jnſtitut für Lebensmittelchemie

Die rn eines Jnſtituts für Lebens
mittelchemie an der Fakultät für Chemie an
der Techniſchen Hochſchule in Karlsruhe

wurde vom r a genehmigt. Das neue Inſtitut unterſteht Prof.
Dr. Kurt Täufel, der gleichzeitig in
Perſonglunion wie bisher als Direktor die
re Lebensmittelünterſuchungsanſtalten
leitet.

Die Auflage deutſcher Zeitungen

Auch das deutſche r undbeſonders die Heimatpreſſe und die kleineren
Zeitungen haben im Dritten Reich einen er
freulichen Aufſchwung genommen.
Bezeichnend dafür iſt ein Bericht des Werbe
rats der Deutſchen Wirtſchaft, der ſich aus
arbeitstechniſchen Gründen auf die Zeitungen
mit über 60 000 Auflage beſchränkt hat. Dieſe
Zeitungen haben auch im Jahre 1937
wieder, wie die übrigen, eine Auflagen
ſteigerung zu verzeichnen. Während 1934
die Auflage der unterſuchten Zeitungen
2969 000 betrug, iſt ſie bis 1937 ſtändig auf
3561 000 und dam t um 19,9 v. H. geſtiegen.
Ebenſo günſtig geſaltete ſich der Anzeigen
umſatz. Hier ſtieg die Kennziffer von 100,0
in 1934 auf 128,8.

Urlaubsregelung für den Kalibergbau
Der Reichstreuhänder der Arbeit für das

Wirtſchaftsgebiet Heſſen hat als Sondertreu
händer für den Kalibergbau unter Mit
wirkung des Fachamtes „Bergbau der DAF.
zum 1. April d. J. für den geſamten deutſchen
Kali und den angeſchloſſenen
Steinſalz bergbau eine neue Ur
laubsregelung erlaſſen. Dieſe UArlaubs
reseiung weiſt gegenüber den alten Veſtim
wüngen weſentliche e auf. Be
merkenswert iſt der Wegfall des Sperr
jahres. Gerade dieſer Punkt hat zu wieder
n Streitigkeiten und widerſprechenden

rbeitsgerichtsurteilen Anlaß gegeben.

Unternehmungen
Die Mitteldeutſche Zentralgenoſſenſchaftsbank eGmbH.

zu Gotha konnte im Berichtsjahr 1087 ihrem Umſatz von
360,76 auf 489 Mill. RM. alſo gegenüber dem Vorjahr
um 218 v. H. und gegenüber dem Jahr 1988 um 68,8 v. H.
ſteigern. Jm Geſchäftsbericht wird betont. daß neben
der Aufgabe, den der Geſellſchaft angeſchloſſenen Volks
banken den erforderlichen Kreditrückhalt zu geben ſowie
die zur Zeit nicht bendstigten Gelder günſtig zu ver
gzinſen, die Tätigkeit der Genoſſenſchaft als zentrale
Keldausgleichsſtelle in den Vordergrund ge
treten iſt. Jm Geſchäftsjahr 19897 wurde ein Rein
gewinn von 69 474 (67 594) RM. erzielt. Jm Hinblick
darauf, daß ſich unter den Einnahmen der nur zum
Teil als organiſcher Gewinn zu bezeichnende Kürsgewinn
aus verkauften Wertpapieren befindet, hält die Geſell
Waft auch in dieſem Jahre wieder eine ſtärkere Zu
weiſung, und zwar in Höhe von 23 400 (20 000) RM. an
die Rücklage II für angebracht. Während der geſetzlichen
Rücklage wiederum I2 000 RM. zugewieſen werden, ge
angen unv. 316 v. H. Dividende auf die dividenden

berechtigten Geſchäftsguthaben zur Ausſchüttung.

Umſatz wertmäßig etwas zurück
gegangen ſei. Die Stellung im Ausführgeſchäft konnte
im allgemeinen trotz der im Berichtsſahr in den aus
ländiſchen Abſatzgebieten weiter anhaltenden Einfuhr
erſchwerungen auch gegenüber den außerdentſchen Wett
gwerbern gehalten werden. Die Rohſtoffverſorgung der
7 war nach wie vor ausreichend. Einſchließlich
7 103 (75 72) RM. Vortrag ergibt ſich ein Reingewinn

Du 27 147 (27 108) R. aus dem wieder 8. v. H.
ividende auf das L,5 Mill. RM. betragende Aktien

vent ausgeſchüttet und 77 147 RM. vorgetragen werden

Berliner Metallnotierungen

vom 4. April
v Elektrolytkupfer 56. Original-HüttenAluminium, 98

v. in Blögen 185; desgl. in Walz oder Drahtarren, 99 b. H., 187. Feinſilber 86,60—80,60

4 Terminmarkt. Kupfer April bis September 1988
u nom., 4928 6.
n bis September 1938 20,75 B. nom., 20,75 G. Stim
ung Aprit bis September 1988

18,25 G. Stimmung: ſtetig.

Des Führers Wille
iſt unſer Wille!
Am 10. Aprt wollen wie es daroh
Anser Je beweisen

Neue Anleihe aufgelegt
Im Betrage von 1 Milliarde Reichsmark

worden. Die verbleibenden 750 Millionen RM.
werden durch das unter Führung der Reichs
bank ſtehende Anleihekonſortium, das durch
Aufnahme öſterreichiſcher Geldinſti
tute erweitert worden iſt, zum Kurſe von
3824 v. H. zur öffentlichen Zeichnung in der
Zeit vom 19. April bis 4. Mai 1038 aufgelegt.

Die e n durch die Zeichner aufdie zugeteilten Schatzanweiſungen verteilen
ſich auf die Zeit vom 13. Mai bis 24. Juni
1938, und zwar ſind 40 v. H. am 18. Mai und
je 20 v. H. am 27. Mai, 10. Juni und
24. Juni 1938 zu entrichten. Frühere Zahlungen
ſind zuläſſig. Die neuen Reichsſchatzan
weiſungen ſind mündelſicher., Jhre Stücke
ſind bei der Reichsbank lombardfähig. Die
Schatzanweiſungen können auf Antrag in das
Reichsſchuldbuch eingetragen werden;
ein dahingehender Antrag kann ſofort bei der
Zeichnung geſtellt werden.

Verrrouensbewels
die Summe der Spareiniaqen bei den
Sparkassen in Milliarden RM

Jeig e auch du Dein uneeſchütterlictfes Vertrauen

am 10. April durch Dein

Die Mehrleistungen der Landwirtschaft
Reichsminister Darré gab einen gewaltigen Rechenschaftsbericht vor Bayerns Bauern

Ob Reichsbauernführer Darré in
Thüringen, Heſſen, Schwaben oder in Bayern
ſpricht, überall ſind die Kundgebungen des
Landvolkes überfüllt und mit größer Ve
geiſterung hört das Landvolk in allen Gauen
die Parole zum 10. April. Reichsbauernführer
Darré leitete ſeine geſtrige Rede in Straubing
mit dem ſtolzen Ausſpruch ein, daß die heute
lebende Bauerngeneration wiſſe, daß einmal
ihre Enkel ſagen werden: „Unſer Ahn war in
Deutſchlands großer Zeit ein Bauer unter
Adolf Hitler!“

Die Nahrungsfreiheit gesichert
Dem Landvolk gebühre der Dank des

anzen Volkes, daß es die Nahrungs
reiheit der Nation geſichert und dem
ührer die unentbehrlichen Grundlagen jeder

elbſtändigen Politik gegeben habe. Von einem
Spielball der Nationen ſei Deutſchland heute
ein Machtfaktor in Europa geworden. Durch
das geniale Werk des Führers ſei Europa
wenn es den Sinn unſerer Tage verſtehe vor
den grauenvollen Schrecken des jüdiſchen
Bolſchewismus bewahrt worden.

Der Reichsbauernführer kam im weiteren
Verlauf ſeiner immer wieder von ſtärkſtem
Beifall unterbrochenen Rede auf die Lage der
öſterreichiſchen Landwirtſchaft zu ſprechen
Das, was wir heute in Oeſterreich vorfinden,
mute uns geradezu un wahrſcheinlich an. Jn
Oeſterreich zeigten die Bauern ein unvorſtell
bares Maß wirtſchaftlichen Zuſammenbruches,

Man neige in Deutſchland allzuleicht dazu,
das in fünf Jahren Errungene als ſelbſtver

ſtändlich anzuſehen und die Jahre der Ver
elendung zu vergeſſen. Daher ſei ein Blick in
die öſterreichiſchen Verhältniſſe der Landwirt
ſchaft eine beſonders lehrreiche Erinnerung an
das Deutſchland vor der Machtübernahme des
Nationalſozialismus. Jn Oeſterreich Abſatz
not, in Deutſchland ſtändig ſteigende Nach
frage. Jn Oeſterreich Produktionseinſchränkung
und Preiszuſammenbruch, in Deutſchland Er
zeugungsſchlacht und Marktordnung mit der
Sicherung feſter Preiſe.

Der Reichsbauernführer belegt dann ſeine
über die Leiſtungen der

deutſchen Landwirtſchaft mit einer Reihe
überzeugender Erfolgszahlen. Er
begründete im einzelnen, welche Probleme auf
dem Wege zu löſen waren, den Anteil der Er
zeugung am Nahrungsmittelverbrauch von
75 w. H. im Jahre 1932 auf 81 v. H. im
Jahre 1936 zu ſteigern.
Erzeugungssteigerung

Die n im Anteildes Geſamtverbrauches nach Abzug des auf
eingeführte Futtermittel entfallenden Teiles
beträgt bei Milch und Molkereierzeugniſſen
75 60 v. H. im Jahre 1932, bei Schweine
fleiſch 87 ſtatt 61 v. H., die Getreide, Hack

frucht, Heu, Obſt und Gemüſeernte zu
ſammengenommen ſtieg vom Jahre 1934 mit
50,1 Millionen Tonnen Stärkewert und
5,3 Millionen Tonnen Eiweiß im Jahre 1937
auf 60,8 Millionen Tonnen und 6,5 Millionen
Tonnen Die lege Rohſtofferzeugung konnte im gleichen Zeitraum ver

zehnfacht werden. Die Anbaufläche von Raps,
Rübſen, Flachs und Hanf ſtieg von 10 000 Hek
tar auf etwa 115 000 Hektar.

Durch dieſe ge waltigen Meht-
leiſtungen erzielte die Landwirtſchaft ohne
fühlbare Belaſtung der Verbraucher eine
Mehreinnahme von jährlich rund zwei Mil
liarden RM. Dieſe Summen wurden nun nicht
etwa auf die hohe Kante gelegt, ſondern
wieder für Jntenſivierung der Betriebe ver
wandt und damit dem ganzen Volke durch
ſtändig ſteigenden Aufwand für Düngemittel,

aſchinen und Geräte nutzbar gemacht.
Der Reichsbauernführer ging anſchließend

auf diejenigen Fragen ein, die heute die
Landwirtſchaft beſonders bewegen. Er brachte
dabei zum Ausdruck, daß die Führung ſehr
wohl wiſſe, daß dieſe oder jene Maßnahme
nicht immer gleich von allen in ihrer Wirkung
für die Zukunft erkannt werde. Es komme
aber nicht darauf an, daß alle Maßnahmen
ſofort die uneingeſchränkte Zuſtimmung aller
Beteiligten finden, ſondern darauf, daß ſie
einmal von der Geſchichte gerechtfertigt
werden.

So ſtellte er unter lebhafter Zuſtimmung
feſt, daß es für Deutſchland und ſeine Land
wirtſchaft immer noch beſſer ſei, es werde ein
mal in der Marktordnung über den läſtigen

Schlußſchein geſchimpft, als daß der Jude
wieder den Pfandſchein in derHand halte. Er habe als Ernährungs
miniſter, ſagte Darré, vom Führer nicht den
Auftrag erhalten, es jedem recht zu machen,
ſondern den Auftrag, das Bauerntum geſund
und das Volk ſatt zu machen!

Starke Erzbasis des Landes Oesterreich
Verelendung der Bergleute trotz der reichen Bodenschätze Die bisherigen Förderziffern

Durch die Reiſe des Generalfeldmarſchalls
Göring nach den Stätten des öſterreichiſchen
Erzbergbaues ſind dieſe Rohſtoffe des neuen
großdeutſchen Wirtſchaftsraumes in das allge
meine Jntereſſe gerückt.

Auf das Vorkommen von Eiſenerz,
welches heute in ſieben bergbaulichen Be
trieben gewonnen wird und über deſſen Be
deutung ſchon zahlreiche Veröffentlichungen er
folgten, ſoll heute nicht eingegangen werden.

Der Kupferbergbau
Wenn auch die anderen Erze nur in ge

ringeren Lagern vorhanden ſind, ſo wird doch
eine weſentliche Steigerung der
Produktion möglich ſein, da die vor
handenen Bergwerke bei weitem nicht aus
genutzt ſind oder gänzlich ſtillſtehen.

Jnsbeſondere gilt das für den Kupfer
bergbau. Bekannt iſt als größeres Vor
kommen der Mittenberger e rohe z(2 v. H. Kupfergehalt), welcher bis 1931 be
trieben wurde und jährlich etwas über 2000

Tonnen Kupfer ergab. Die Stillegung
der Mittenberger Werke wurde ſeinerzeit
unter der Begründung vorgenommen, daß die
Produktion durch die ſtark geſunkenen Welt
marktpreiſe nicht mehr rentabel ſei. Wie un
überlegt und ſchädlich die Wirtſchaftspolitik
in der Zeit der Schuſchnigg- Regierung war,
zeigte ſich, als die Kupferpreiſe wieder ſtiegen
und man trotzdem die Förderung nicht wieder
aufnehmen konnte oder wollte, weil in
zwiſchen alle Maſchinen und Auf
e er n asggrager beſeitigt wor
den waren. Die Bergbaufamilien kamen
ſo in unermeßliches Elend, während
die Erze ungehoben im Boden blieben. Die
Erzeugung nahm folgenden Verlauf:

Jahr Kupferergz Kupferinhalt(in 1000 Tonnen)

193 e 22627 011986 de 07Dieſe Zahlen geben ein eindeutiges Bild
einer wirtſchaftlichen Verödung
und Verelendung größten Ausmaßes.

Deutsche Spitzenleistungen
8 Mrd. Jnduſtriearbeiterſtunden mehr
1932 ſind nur 3,7 Mill. Arbeiter in der

deutſchen Jnduſtrie beſchäftigt worden, 1937
waren es 7 Mill. Die Zahl der Arbeits
ſtunden in der Jnduſtrie ſtieg in dieſen Jahren
von jährlich 8,1 auf 16 Mrd. Der frühere
franzöſiſche Miniſterpräſident Flandin hat
dieſen Erfolg vor einigen Tagen in einer
Kammerrede Frankreich als Vorbild genannt.
Verdoppelte Chemieerzeugung

Der Wert der geſamten deutſchen chemiſchen
Erzeugung ſtieg ſeit 1932 um faſt das Doppelte
auf 5 Mrd. RM. das iſt ein Fünftel der Welt
erzeugung. Gleichzeitig iſt die Zahl der Be
ſchäftigten von 250 000 auf 450 000 angewachſen.

Neuer Rekord der Elektroinduſtrie
1932 hatte die Erzeugung der Elektro

induſtrie an elektriſchen Maſchinen, Apparaten
und Geräten einen Wert von 1,8 Mrd. RM.
1937 3.6 Mrd. RM. Statt 183 000 Arbeiter

und Angeſtellten waren 360 000 Menſchen be
ſchäftigt, aber nicht wie 1932 nur durchſchnitt
lich ſechs Stunden, ſondern acht Stun
den je Tag. Heute herrſcht Mangel an
Facharbeitern.
Viermal ſoviel Zement

Das Anwachſen der Bautätigkeit erhöhte
den Abſatz von Zement von 2,8 Mill. Tonnen
1932 auf 12,5 Mill. Tonnen 1937. Die Ziegel
herſtellung ſtieg in der gleichen Zeit von
3,3 Mrd. Stück auf rund 8,5 Mrd. Stück.

9 Mill. Flugkilometer mehr
1933 wurden von der deutſchen Verkehrs

luftfahrt 9. Mill. Kilometer geflogen, 1987
waren es 18 Mill. Kilometer. In der gleichen
Zeit ſtieg die Anzahl der Fluggäſte von fähr
lich 100 000 auf 326 000. Die Luftfahrinduſtrie
brachte Serienmaſchinen heraus, die mit deut
rn Motoren alle Geſchwindigkeitsrekorde
ſchlugen.

Neben Kupfer ſind Zink und Blei in ab
baufähigen Lagern vorhanden. Das Abſinken
der Produktion hat hier jedoch nicht die kata
ſtrophalen Ausmaße des Kupferbergbaues an

enommen. Die Erzeugung iſt ebenfalls nochſleigerungefahig Dieſe Tatſache wird dadurch

bewieſen, daß zahlreiche verliehene Bergbau
rechte auf Zink und Blei ausgenutzt ſind. Die
Erzeugung dieſer beiden Metalle nahm fol
gende Entwicklung:

Jahr Zink BleiJnhalt rz Inhalt(in 1000 Tonnen)

1930 126,6 8,61933 82,7 2,11836 5,9 111,9 8,2Daneben gibt es in Oeſterreich Vor
kommen von Edelmetallklen. Der
Silberbergbau liegt jedoch voll
kommen ſtill, und nur als Nebenprodukt
werden jährlich etwa 1000 kg Silber erzeugt.
Jm ganzen liegen über zehn ehemalige
Silberbergbaue ſtill.

Von Bedeutung iſt der Goldbergbau,
deſſen Geſchichte bis in das Mittelalter zurück
geht. Schon im 16. Jahrhundert ſoll eine
durchſchnittliche Förderung von 1200 kg in
den Tauern beſtanden haben. Dieſer Berg
bau kam jedoch Mitte des 19. Jahrhunderts
zur Einſtellung 1907 wurde er wieder auf
genommen nd bis 1927 fortgeführt. Jn den
letzten Jahren (1924 bis 1926) wurden
rund 18000 Tonnen jährlich ver
r mit einem Gehalt von rund 10,5 g/t

old.

Bauxit aus Magnesium vorkommen

Nicht unerwähnt bleiben dürfen Leicht
metalle, welche heute immer mehr im
Wirtſchaftsleben an Bedeutung gewinnen. Das
für die Erzeugung von Aluminium notwendige
Bau xit iſt in abbauwürdigen Lagern vor
handen, aber auch hier hat die Kunſt der ehe
maligen öſterreichiſchen Wirtſchaftsführung es
dahin gebracht, daß alle Bauxit-Berg
baue ſtilliegen und dieſer Rohſtoff aus
dem Ausland bezogen werden muß. Ueberaus
günſtige Voraurſetzungen bietet die in Oeſter
reich auf Grund der Waſſerkräfte in beliebigem
Umfange vorhandene Energie zur Er
zeugung dieſes Leichtmetalls.
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Der Eingang des Lagers Oberthau

or einigen Tagen ſind mit blitzenden
Spaten nach erfüllter Arbeitsdienſtpflicht
die Arbeitsmänner heimgefahren und

in dieſen Tagen iſt bereits ein neuer Jahrgang
zum Ehrendienſt eingezogen. Die Männer des
Spatens ſind aus dem deutſchen Leben gar
nicht mehr wegzudenken, ſie ſind uns eine
Selbſtverſtändlichkeit geworden. Das erleben
wir alljährlich am mächtigſten am Ehren
tag des Reichsarbeitsdienſtes beim
Reichsparteitgg in Nürnberg. Der Eindruck,
den der Aufmaärſch dieſes braunen Heeres der
Arbeit macht, iſt überwältigend. Dieſe geballte
Kraft, dieſe Diſziplin junger Menſchen! Die
Anerkennung äußert ſich denn auch in einem
Jubel ſondergleichen. mit dem die junge
Mannſchaft der Nation begrüßt wird.

Zwei große Aufgaben ſind dem Reichs
arbeitsdienſt nach dem oben wiedergegebenen

1 des Reichsarbeitsdienſtgeſetzes vom
26. Januar 1935 übertragen: Erziehungs
arbeit am jungen deutſchen Men
ſchen und Kulturarbeit am deut
ſchen Boden Beide Aufgaben bilden eine
unlösbare Einheit. Durch die Arbeit am deut
ſchen Boden wird der re Menſch erzogen
und durch die Art der Erziehung wird Arbeit
am deutſchen Boden geleiſtet. Reichsarbeits
führer Konſtantin Hierl drückte das einmal
e e aus: „Der Arbeitsdienſt iſt

ienſt am deutſchen Volk, nicht nur indem er
den deutſchen Boden bearbeitet, damit zwei
Halme ſprießen, wo vorher nur einer wüchs,
ſondern vor allem dadurch, daß er auch die
jungen deutſchen Menſchen bearbeitet, ſo daß
auch dieſer lebendige Acker doppeltreiche Frucht
krägt für unſer Volk.“

Aus dem eigenen Erleben im Arbeitsdienſt
heraus ſoll der junge deutſche Menſch die rechte
Auffaſſung vom ſittlichen Wert der Arbeit und
die rechte Einſtellung zur deutſchen
Arbeitsgemeinſchaft gewinnen. Dieſe
Erziehungsärbeit kommt nicht nur den präk
tiſchen Arbeitsleiſtungen im Arbeitsdienſt zu
gute ſondern wirkt ſich aus auf das ganze
ſpätere Leben und ſtrahlt aus auf das ganze
Volk. Während der Einſatz der männlichen
Jugend im Arbeitsdienſt hauptſächlich der
Schaffung neuer und Erhaltung vorhandener
Bodenwerte dient, im weſentlichen alſo Dienſt
am deutſchen Boden iſt, dient der Einſatz der
weiblichen Jugend in der Hauptſache der
Unterſtützung der deutſchen Mutter, ins
beſondere der hilfsbedürftigen, kinderreichen
Bauern und Arbeiterfrau vor allem in Neu
ſiedlungen, durch Hilfe in Haus und Hof, in
Garten und Stall, bei der Kinder und
Krankerpflege. Dieſer Dienſt an den deutſchen
Müttern iſt Dienſt an der Volksgeſundheit,
am deutſchen Blut. Unſere Arbeitsmänner und Arbeitsmaiden können das ſtolze
Bewußtſein haben. daß ſie im Arbeitsdienſt
nicht nur Schüler und Schülerinnen ſind, ſon
dern daß ſie als Arbeiter ihrem Volk wertvolle
Dienſte leiſten

en

Vier Mann schieben die schwere Lore den Hand hmeuf

e Menſchen Keues Land
Die Bilanz der ersten fünf Jahre des Reichsarbeitsdienstes im Arbeilsgau X Hafle-Nerseburg

Der Arbeitsdienſt iſt Ehrendienſt am deutſchen Volke. Alle jungen Deut
ſchen beiderlei Geſchlechts ſind verpflichtet, ihrem Volk im Reichsarbeitsdienſt
zu dienen. Der Reichsarbeitsdienſt ſoll die deutſche Jugend im Geiſte des
Nationalſoziglismus zur Volksgemeinſchaft und zur wahren Arbeitsauffaſſung,
vor allem zur gebührenden Achtung der Handarbeit erziehen. Der Reichsarbeits
dienſt iſt zur Durchführung gemeinnütziger Arbeiten beſtimmt.

Während ſie ſo ihrem Volk dienen, leiſten
ſie an ſich ſelbſt wertvolle Arbeit, indem ſie
an Leib und Seele ſtärker und ge
ſün der werden. Dieſer Stärkung und Ge
ſundung von Leib und Seele dient im Arbeits
dienſt nicht nur die Werkarbeit, ſondern auch
der geſamte übrige Dienſt, der ſich nach einem
genau Ken auf den Erfahrungen der
letzten Jahre aufgebauten Dienſtplan vollzieht
und ſtagatspolitiſchen Anterricht, Leibes
erziehung, Ordnungsübungen und inneren
Dienſt umfaßt.

Aber nicht nur der geſent Dienſt iſt auf
dieſes erzieheriſche Ziel eingeſtellt. ſondern
auch die Feierabendgeſtaltung. Dieſe
dient der Entſpannung, und darüber hinaus
kommt ihr eine kulturelle Bedeutung zu.
Draußen in den einſamen Lagern ſprießt aus

In den leuchtenden Augen spjiegeln sich die Kraft, der Stolz und der Glaube

dem Geiſt der Blut und Bodenverbuündenheit
eine neue und in ihren Wurzeln doch uralte
Volkskultur wieder auf, die in Handarbeiten
auf den verſchiedenſten Gebieten, in Sing und
Sprechchören, Laienſpiel, Volkstänzen uſw.
ihren Ausdruck findet. Für die Kultur eines
Volkes kommt es darauf an, daß es nicht nur
richtig arbeiten kann, ſondern auch, daß es
die freie Zeit richtig zu verwerten verſteht.

Seit 1933 ſind bereits 1850000 junge
Männer und 120000 Maiden durch dieſe
Schule der Nation gegangen, davon in
unſerm Arbeitsgau XIV 40000 junge Männer.
Der Arbeitsgau XIV hat ſechs Gruppen,
und zwar 140 in Wittenberg, 141 in Elſter
werda, 142 in Eilenburg, 143 in Merſeburg,
144 in Annaburg, 145 in Sangerhauſen mit je
ſechs bis zehn Abteilungen. Lager des Reichs

würden an 1257

Beim Bau der Eckardt-Strate m Elstertal

Aufn.: Arbeitsgau i
Keine Arbeit wird gescheut

arbeitsdienſtes für die weibliche Jugend ſind
in Merſebuürg, Mücheln, Wiehe a. d. Unſtrut,
Rackith, Wiederau, Herzberg, Löbau, Mühl
ver Sitzenrode und Schweinitz.

ie Beſchaffenheit unſeres Gaues mit ſeiner
eigenartigen geographiſchen Lage auf der
Grenze r ittelgebirge und Flachland
und andererſeits ſeiner iegelſtellung am
Ausgang der ſächſiſchen Tieflandbucht be
ſtimmen den Charakter des Arbeits
einſatzes. Es werden in der Hauptſache
Landeskulturarbeiten geleiſtet. um die Lebens
grundlage kleinbäuerlicher Betriebe durch Er
kragsſteigerung der mageren Böden zu ſichern
ſowie die Milch- und Schlachtviehhaltung durch
Verbreiterung der Grünfutterbaſis zu ver
mehren. Weiter werden Waſſerläufe reguliert
S Schutze des Bodens, Gelände für die

chaffung von Stadtrandſiedlungen vorbereitet,
Straßen gebaut und Harz gewonnen. Die nach
folgende Bilanz die der Arbeitsgau vor
legen kann, zeigt die ſeit fünf Jahren voll
brachte Leiſtung für die Nation. Es wurden
120 Hektar Neuland gewonnen durch Oedland
kultivierung, 1944 Hektar Boden wurden ver
beſſert durch Rodung, Planieren, Auffüllung
und Rigolen, 960 Kilometer Waſſerläufe
dritter Ordnung wurden reguliert. wodurch
etwa 38500 Hektar Land Vorteil hat,
40,5 Kilometer Waſſerläufe zweiter Ordnun
wurden reguliert, 62 Kilometer Deiche gebau
und dadurch 2010 Hektar Land geſchützt. Be
wäſſerungsgräben wurden in einer Länge von
160 Kilometer gezogen und dadurch ein Gebiet
von 1955 Hektar aufgeſchloſſen. 315 Hektar
Oedland wurden durch Anpflanzung kultiviert.
Weiter wurden 260 Kilometer Wildgatter her
Kmit und dadurch 1005 Hektar Land gegen

ildſchäden geſchützt. Forſtkulturmaßnahmen
Hektar vorgenommen, 340

Kilometer land und forſtwirtſchaftliche Wege
wurden verbeſſert und 292 Kilometer neu
angelegt. 61 Kilometer Forſtentwäſſerungs
gräben wurden hergeſtellt und 642 000 Kilo
gramm Harz gewonnen. Außerdem wurden
noch Fiſchteiche von 5 Hektar angelegt, 1947
Stadtrandſiedlungen vorbereitet und 55 Hektar
Mutterboden abgedeckt im Zuge der Arbeit
an den Reichsautobahnen. Für Ausgrabungen
von vorgeſchichtlichen Funden, Kataſtrophen
einſatz, Winterhilfswerk. Erntehilfe und
ſonſtigen Zwecken wurden 356 000 Tage auf
gewendet.

Das iſt eine er Bilanz, die nur durch
den vollen Einſatz aller Kräfte zuwege gebracht
werden konnte. Die Einführung der all
gemeinen Dienſtpflicht iſt eine ſozialiſtiſche und
eine kulturſchöpferiſche Tat, die fortleben wird
und muß als ein Merkmal des Deutſchlands
Adolf Hitler. Auch daran wollen wir am
10 April denken, wenn wir unſer „Ja“ in die
Wahlurne werfen.

V



5. April 1938

„Partikulierer“ unter sich

Hafengeſpräche
Wir besuchen Europas größten Binnenhafen in Duisburg

Von unserem auf eine Deutschlandreise entsandten Sonderberichterstatter Dr. Thimm

DuisburgRuhrort, im April 1938.

Wer vom Rheine ſchwärmt, ob er nun ein
deutſcher oder ausländiſcher Ferienreiſender iſt,
der meint die tauſendfach beſungene, gemalte,
photographierte herrliche Landſchaft am Ober
rhein. Der ſieht Berge, Burgen und Rebſtöcke
vor ſich und gedenkt ſeliger Stunden, die er
beim kreiſenden Becher verbrachte. Es iſt gewiß
alles noch viel ſchöner, als der Reiſende er
wartet. Der Oberrhein wird es uns aber nicht
verargen, wenn wir einmal vom Niederrhein
ſchwärmen wollen. Was am Oberrhein ſchön
und lieblich iſt, das iſt am Niederrhein impo
ſant und majeſtätiſch und wenn wir wiſſen
wollen, welch mächtiges Rückgrat deutſchen
Landes der Rhein iſt, dann müſſen wir an den
Niederrhein gehen, nach Duisburg, das
ſich rühmen darf, den größten Binnenhafen
Europas, wenn nicht der Welt zu beſitzen.

Welch großartige Sze

vor fünf Jahren hier ausſah?“ fragt der
hafenkundige Begleiter, und gab die Antwort
gleich ſelbſt, indem er ſeine beiden Hände
krümmte, als wolle er Waſſer ſchöpfen: „So
viel konnte man vielleicht zuſammenkratzen!“

Wir ſteigen an Land. Vor einem Hallen
gebäude drängen ſich Menſchen, alle an ihren
rotbraunen Geſichtern als Schiffer kenntlich,
Drei Sprachen werden hier eſprochen: deutſch
in rheiniſcher, ſchwäbiſcher, a emaniſcher Mund
art, holländiſch und franzöſiſch. Es iſt die
Duisburger Schifferbörſe, einzigartig
in Europa. Hier trifft ſich Angebot und Nach
frage in Frachtraum. Oft ganz überraſchend
kommen die Angebote der großen Zechen und
Jnduſtrieunternehmungen. Dann iſt es die
Aufgabe des Befrachters, der jedes Schiff und
jeden Mann kennt, einen geeigneten Kahn zu
vermitteln. „Na, wie geht denn jetzt das Ge
ſchäft?“ fragen wir einen dieſer Beherrſcher

des Frachtraumes, dernerie! An den Ufern die ſchon 25 Jahre an dermächtigen Burgen Schifferbörſe tätig iſt.des zwanzigſten Jahr “Jn den Monaten März,hunderts, die Hochöfen, He mat April“, meint er. „haben

Schlote, h über 5 n ndenen in der Abend- 2 on im Kohlengeſchäftdämmerung roter Feuer Die Heimat lädt dich ein. aber ſonſt, das iſt eine
ſchein zuckt. Auf dem Sei zu ihr lieb! Wandlung ſeit 1933
Strom Dampfer, Kähne
und Schleppzüge. Sie
rauſchen dahin, ſtromauf
und ſtromab, einer hinter
dem andern jawohl,
der Rhein iſt wieder die

Es könnte einmal ſein,
es könnte einmal ſein,
daß nichts dir blieb;

daß Lockung log und Glaſt, tilgen können. Natürlich

wie wir ſie unsnie haben träumen
laſſen. Was habe ich
1932 in Schulden geſteckt!

Heute habe ich alles

a l et iſt die Ferne ſtarrt ſo leer; a an n rauch wirtſchaftlich geſehen, ie einſchiffer, habenwieder Deutſchland s en Wie vie vaſt, es noch ſchwer, aber
ſage W ne deſſen ennſt du nicht mehr. na, rn Sie mal ſelbſt
räftiger Pulsſchlag von mit ihnen“.der Wiederbelebung deut Die Heimat ließ dich nicht! Wir gingen in die
r Schaffenswillens Und ſei es, daß du erſt ernei ger
ündet. ihr 5 e en einen ſaurenWir ſchaukeln auf un zu ihr im Abendlicht, Fiſch, einen Labskaus

ſerem kleinen Motorboot
im rauſchenden Waſſer
der Schleppzüge. Rhein
kähne haben heute eine
Größe von 1500, 2000,
3000, ja vereinzelt ſogar
von 4000 Tonnen Ein
Schleppzug aus vier oder
fünf Kähnen umfaßt alſo
den Frachtraum eines
Ozeanrieſen man kann
ſich danach einen Begriff
machen von der Menge der Güter, die Vater
Rhein buckeln muß, wenn man einen Schlepp
zug nach dem andern vorbeirauſchen ſieht.
Wir fahren durch das Gewirr der Ruhrhäfen,
die fächerartig bis weit in das Weichbild der
Stadt hineingreifen. Ueberall kreiſchen die
Kräne, werden von Kohlenkippern Eiſenbahn
waggons in Schiffsbäuche entleert, ſo ſchnell
und ſchwerelos, als ob ein Kind im Sand
ſpielt. Auf den Verladekais türmen ſich Berge
von Kohlen und Erzen. „Wiſſen Sie, wie es

aufatmend kehrſt.

Sie zeigt mit keuſcher Kraft
dir ihre traute Welt,
und drüber rieſenhaft,
und drüber rieſenhaft
ihr Sternenzelt.

und einen Ruhrjongen“
(Schnaps.) Am Tiſch mit
uns ſaßen drei Parti-
kulierer“. Einer von
ihnen Willi Kühnle,
ſtammt. wie er uns in
waſchechter badenſer
Mundart erzählt, aus
dem Schifferdorf Has
mersheim am Neckar.
Vom Vater her fahren
acht Generationen ſeiner

Familie als Schiffer auf dem Rhein
und von der Mutter her ſind es ſechs Gene
rationen. Bis 1640 kann er ſeine Ahnen
reihe dokumentariſch nachweiſen. Solche altein
geſeſſenen Familien wenn man das von
einem Kahn ſagen darf gibt es viele unter
den Partikulierern. Bei manchen geht der
Stammbaum auf die Flößerei zurück, viele er
innern ſich noch, wie ſie früher auf dem Lein
pfad „gepferdet“ haben. Wir nehmen noch
einen „Ruhrjongen“, und dann ſpinnen wir

Max Mell
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Alle großen Bauprojekte arbeitet der Führer selbst durch In gewaltigen
Bauten schuf er einen sichtbaren Ausdruck für die Größe der Zeit und
gab damit dem deutschen Volk einen wahrhaft großen und edlen Baustil

Darum am 10. April:
Dein Ja dem Führer!

ein Binnenſchiffergarn. Das waren damals
böſe Zeiten zwiſchen 29 und 33. Die Frachtſätze
gingen ſo herunter, daß für eine Tonne von
Duisburg nach Mannheim (dieſe Strecke gilt
als Berechnungsgrundlage) etwa 50 Pfennige
bezahlt wurden. Der Schiffer verdiente mongat
lich höchſtens 200 RM., von denen dann die
Schiffskoſten (Löhne, Verſicherung Schulden
tilgung, Unterhalt) abgingen. Die großen
Reedereien mußten ihre Schiffe ſtillegen und
die Matroſen gingen ſtempeln.

Gleich nach der Machtübernahme kam der
Umſchwung. 80 Pfennig Mindeſtfracht wurden
feſtgeſetzt, die Kähne kamen wieder in Fahrt
und es kamen Schiffsgeſtellungsverträge zu
ſtande um den Frachtraum zwiſchen Reedereien
und Partikulierern zu verteilen. Natürlich
konnte ſich das alles nicht ſo ſchnell einſpielen,
und gegenüber dem Großbetriebe haben die
Partikulierer keinen leichten Stand

1937 aber kam die große Flutwelle des
Vierjahresplanes, die auch auf dem
Vater Rhein alle Kähne flott machte. Da
wurde „gejuckelt“, was das Zeug hielt. And
wenn auch noch manches ſich beſſern könnte,
z. B. der Anteil der Partikulierer an den
Frachten der Kohlenkontore, ſo iſt doch, das
meinen unſere Tiſchgenoſſen, wirklich ein
Wunder geſchehen. Aber nicht wegen dieſes
Wirtſchaftswunders, ſondern ganz einfach des
wegen, weil ſie gute Deutſche ſind, denken ſie

11. Fortſetzung
„Jch verſpreche es“, ſagte er erſchüttert und

begann zu ahnen, daß es ein qualvolles Ge
heimnis war, das das Leben dieſer Frau
verdüſterte und ſo einſam machte.
„„Denn wenn Sie fragen würden

flüſterte ſie leiſe, mehr zu ſich ſelbſt ſprechend
„Sie, ein aufrechter und treuer Menſch o
Fott, vielleicht gäbe ich eine Antwort. viel
leicht würde ich endlich einmal verſuchen

Sie ſchwieg. Dann ſtrich ſie ſich mit einer
ſeltſamen, wie verwiſchenden Geſte über Stirn
und Schläfen.

S bleiben alſo“, fragte ſie.
a.
„Jch danke Jhnen.“

Martin ging in ſein Zimmer zurück und
verſuchte, noch ein wenig an ſeiner Skizze zu
arbeiten.

Aber nach dieſen erſchütternden und
aufwühlenden Geſpräch erſchien ihm die Arbeit
äppiſch, eine kindiſche, eines Mannes un

würdige Spielerei. Ruhelos, eine Zigarette
nach der anderen rauchend, ging er im Zimmer
auf und ab. Vieles von der ſonderbarenHandlungsweiſe Agnes' ihm gegenüber ſchien
ihm nun irgendwie nähergerückt, wenn auch
och immer nicht ganz verſtändlich; es ſchien,
aß ſie irgendeine Sorge bedrückte, von der ſie

F.
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ſich durch ſeine Geſellſchaft krampfhaft abzu
lenken ſuchte. Nun war es begreiflich daß ſie
am erſten und zweiten Tag ſeines Hierſeins
ſichtlich aufgelebt war, ſie hatte ſich mit jemand
beſchäftigen, für jemand ſorgen können, ein
kleiner Hund, dachte er ein wenig bitter oder
ein Wellenſittich hätte die gleiche Wirkung aus
geübt. Dennoch: ein Geheimnis blieb um ſie
herum! Dieſe ſeltſame Angſt vor Ueberfällen!
Und was hatte ſie bei einem Anwalt zu
ſchaffen? Sie hatte von Beſuchen bei ihm ge
ſprochen. Geldſorgen ſchienen es nicht zu ſein,
eher ſteckte wohl ein Mann dahinter, ihr Mann,
denn wahrſcheinlich war ſie verheiratet und
lebte nun getrennt Genug davon, wir
haben verſprochen, ſie nicht zu fragen.

Mit dieſem Entſchluß ſetzte er ſich wieder
zur Arbeit, zwang ſeine flatternden Gedanken
zuſammen, ſtrichelte ohne viel Freude ein
wenig herum, bis ihn Frau Bichler zum
Mittageſſen rief.

Jm Speiſezimmer ſaß ſchon Agnes am Tiſch.
Sie trug ein helles Wollkleid und hatte ein
wenig Rot aufgelegt, was ſie bisher noch nie
getan hatte. Sogar Martin, ſonſt kein be
ſonders guter Beobachter von Frauen, merkte,
daß ſie eine etwas krampfhaft heitere Note
betonen wollte.

„Die Zeitung habe ich ſchon durchflogen“,
ſagte ſie lächelnd, als Frau Bichler das
Zimmer verlaſſen hatte, „Keine Zeile von dem

gewiſſen Herrn Lindner. Ja, der Zeitungs
ruhm iſt ſehr kurzlebig.“

„Gott ſei Dank ſagte Martin. „Von
ſolchem Ruhm hab' ich bis auf weiteres genug.“

„And doch werden Sie bald wieder in die
Zeitung kommen. Wenn Sie den erſten Preis
von Jhrem Preisausſchreiben erhalten! Da
müſſen Sie wohl unter einem Pſeudonym
auftreten

„Natürlich. Am beſten wäre Martin
Bruckner, nicht wahr? Uebrigens hätte ich eine
große Bitte!“

„Nämlich?“
„Könnten Sie nicht heute nachmittag mit

mir nach St. Pölten oder Linz fahren Jch
brauche Plakatfarben und habe nur Farbſtifte
bei mir. Und Plakatfarben kann ich nur in
St. Pölten oder Linz kaufen.“

„Fürchten Sie nicht, daß Sie
werden

Jm Auto? Sicher nicht. Vielleicht borgen
a mir Jhre Autobrille. Dann bin ich ganz
icher.“

„Beides bewilligt. Aber wenn Sie die
Farben nicht erhalten, was dann

„Dann müßte ich nach Wien fahren!“
Lebhaft ſagte Agnes: „Hören Sie, dann

möchte ich Sie bitten, überhaupt gleich nach
Wien zu fahren, und zwar allein. Sie könnten
dort für mich etwas erledigen, daß ich nicht
ſelbſt tun kann. Mit Auto und Brille ſind Sie
in Wien genau ſo ſicher wie in Linz oder
St. Pölten.“

„Das ſchon. Aber ohne Führerſchein
„Ach, es wird ja nie kontrolliert. Höchſtens

am Sonntag. Das können Sie ruhig einmal
riskieren. Es darf Jhnen halt nichts zuſtoßen.“

„Sie haben recht. Jch werd's verſuchen.
Was ſoll ich alſo tun

„Jch habe geſtern in der Zeitung geleſen,
daß in einer Garage in Wien, am Neubau
gürtel, eingebrochen wurde. Jch bitte Sie, die
Garage aufzuſuchen und feſtzuſtellen. was ge
raubt wurde, ob Autos geſtohlen wurden; wenn
ja, welche Autos und ſo weiter. Dieſe Sache
intereſſiert mich aus einen ganz beſtimmten
Grunde.“

erkannt

über den 10. April alle das gleiche, was einer
von ihnen in rieſengroßen Lettern an ſeinen
Kahn geſchrieben hat, das es über die ganze
Strombreite hinweg zu ſehen iſt „Ein Volk,
ein Führer ein Reich! Der deutſche Schiffer
tut ſeine Pflicht am 10. April mit Ja!“ Daß
deutſches Land zurückkam, das hat ſie begeiſtert
und die neue große Perſpektive einer, durch
keine Grenzen vermauerten Rhein Main
Donau Verbindung hat ihre ererbte Fahrten
luſt beflügelt.

Der Schleppdampfermann, der Matroſe auf
den Reedereikähnen, er ſpürt es auch am
eigenen Leibe, daß der Strom ſich wieder mit
Schiffen belebt hat. Er weiß: Sozialismus iſt
Arbeitsbeſchaffung, Sozialismus iſt aber auch,

Far Raucher-

Chlorodont
beseitigt Zahnbelag und

hält den Atem rein

Mit wachſendem Erſtaunen hörte Martin
zu. Was für ein verrückter Einfall? Einen
Garageneinbruch nachzuforſchen! Sie hatte
beim Sprechen auf den Tiſch geblickt, die Augen
nicht erhoben, ſie war ſichtlich verlegen, obwohl
ſie ohne Stocken und mit kaum betonter
Stimme geſprochen hatte. Er hatte ſchon die
Frage auf den Lippen, ob ihr Wunſch nicht
bloß ein ſeltſamer Scherz ſei, aber er entſann
ſich rechtzeitig ſeines Verſprechens, nicht zu
fragen. Es war ja möglich, daß dieſe Sache
mit ihren Sorgen zuſammenhing.

„Gut“, ſagte er. „Wo liegt dieſe Garage?“
„Neubaugürtel 57“, ſagte ſie raſch und ſicht

lich froh, nichts weiter erklären zu müſſen.
„Der Beſitzer heißt Vinzenz Pfeiffer. Wann
werden Sie zurück ſein?“

„Es ſind etwa 140 Kilometer bis Wien“,
ſagte er. „Zwei Stunden Aufenthalt, zu
ſammen alſo ſechs Stunden. Um neun Uhr
abends bin ich zurück, wenn ich um drei Uhr
wegfahre.“

„Sehr gut“, meinte ſie. „Macht es Jhnen
wirklich keine Mühe? Sie können ſich als Be
richtererſtatter ausgeben. Das fällt am
wenigſten auf. Oder tanken Sie in der Garage
und fragen Sie die Leute aus. Aber beſſer iſt
ſchon der Berichterſtatter.“

„Am beſten ein tankender Berichterſtatter
Jch werde es ſchon irgendwie machen

Sie reichte ihm über den Tiſch die Hand hin.
„Jch bin Jhnen ſehr dankbar, Martin“,

ſagte ſie herzlich. „Sie tun mir damit wirklich
einen ſehr großen Gefallen. Jch freue mich
immer mehr, Sie zum Freund zu haben.“

Er nahm die Hand und küßte ſie zärtlich.
„Sie können immer auf mich rechnen“, ſagte

er. „Ohne daß ich fragen werde, wie ich Jhnen
heute vormittag verſprochen habe. Aber
glauben Sie nicht, daß ich Jhnen meine Freund
ſchaft noch erfolgreicher beweiſen könnte, wenn
Sie mir Jhr Vertrauen ſchenken würden? Sie
wiſſen, was ich meine. Jrgend etwas bedrückt
Sie, irgendetwas macht Jhnen Sorge und ver
düſtert immer wieder Jhre Stimmung. Wollen
Sie mir nicht ſagen, was das iſt?“

„Nein“, erwiderte ſie ſchroff. „Das werden
Sie nie erfahren. Das muß ick allein tragen.



wenn auf den. modernen Kähnen heute der
„traditionelle“ Waſcheimer durch den Duſch
kaum erſetzt wird. Aber den Hafenarbeiter
wollen wir jetzt einmal fragen, den Mann, der
neben Kränen und Kippern mit ſeiner Hände
Arbeit dazu beitragen muß, daß der Binnen
Hafen Duisburg man möchte es kaum
glauben! einen größeren Waren
umſchlag hat als Hamburg und
Bremen zuſammengenommen!

Wir ſtolpern über Eiſenbahnſchienen auf
ein kleines ſchmales Kontorhäuschen zu, wie
es hier im beengten Raum auf den Kais üblich
iſt. Solche privaten Verladerfirmen, die zwei,
drei Kräne haben und neben ſtändigen An
en je nach Bedarf „loſe“ Arbeitskräfte
eſchäftigen, gibt es hier viele. Anter dem

drehenden Krän ſprechen wir mit einem Kame
raden, der ein „Ständiger“ iſt. Man kann
ihm die Schwere der Arbeit vom ſchweiß
triefenden Geſicht ableſen. Die Arme hat er
dick mit alten Strümpfen umwickelt, und trotz
dem kann er uns zahlreiche Spuren zeigen, von
den Zementſäcken in die Haut geriſſen. Aber
die blauen Augen blicken zuverſichtlich aus dem
mageren Geſicht, als er uns ergählt, daß er
heute von ein paar „ſchlappen Tagen“ ab
geſehen ſeine ſechzig bis ſiebzig Mark
wöchentlich hat, daß er mit ſeinen acht Kindern,
von denen zwei ſchon „am Arbeiten“ ſind,
keine Steuern zahlt. Das ſind andere Zeiten
heute, als damals, als er 29,75 Mark monat-
liche Anterſtützung bezog, und als er ſich im
roten Wohnviertel nicht ſehen laſſen durfte,
weil er beim paſſiven Widerſtand gegen fremde
Okkupation erkannt hatte, daß Eigentum ge
ſſchützt werden mußte. Darum iſt er auch früh
zeitig zum Nationalſozialismus gekommen, der
es heute ſogar fertig gebracht hat, die „Loſen“
zuſammenzuſchließen und unter ihnen eine
Hafengemeinſchaft zu bilden, die mit „KdF.“
auf Urlaub fährt.

Ex blickt uns nur verwundert an, als wir
ihn fragen, ob er mit „Ja“ ſtimmen wird.
„Das iſt doch ſelbſtverſtändlich“ meint er

„und gerade mit Oeſterreich, da haben wir
hier wo wir die Fremdherrſchaft und den
Seperatismus erlebt haben, oft genug davon
geſprochen, daß einmal das große Deutſche
Reich kommen muß“.

Wörtlich genommen
III. „Er ergriff das Wort

Zeichnung: Friedrich

Der verkehrte Schlüſſel
Eine Jugenderinnerung Von Guſtav Chriſtian Raſſy

Wenn ich mir in mancher n Stunde
meines Lebens Troſt und Kraſt aus der Muſik
habe nehmen können, ſo danke ich das meinem
Vater, der ſonſt nur wenig Verſtändnis für
meine ſchon a An Schau getragene Neigung
u den brotloſen Künſten hatte, ſich von meiner

utter aber doch zu der Einſicht bekehren ließ,
daß ich Geigenſtunde haben müſſe, weil ſonſt
die Gefahr beſtünde, daß ich auf eigene Fauſt
Schlimmeres anſtellte.

Jch kam alſo zu einem wackeren Mann, bei
dem ich viel gelernt habe, und übte ſchlecht
und recht mein Penſum von einer Stunde zur
anderen. Heute weiß ich, daß ich einen ganz
vortrefflichen Lehrer gehabt habe, denn er
nahm es ſehr genau und legte keinerlei Wert
darauf, zu raſchen Scheinerfolgen zu kommen.
Sein Ziel war, mich an die mittelſchweren
Klaſſiker heranzubringen, was ihm auf die
Dauer dann auch gelungen iſt. Um ein kleines
wäre aber alles, was er im Laufe eines Jahres
mit mir gearbeitet hatte, in Frage geſtellt ge
weſen, und zwar durch meinen Vater, den die
ſtändigen Finger- und Bogenübungen, die ich
an trockenen Etüden gewiſſenhaft ausführte,
auf die Dauer verdroſſen.

So ſtellte er mir eines Tages ein gewich
tiges Notenbuch auf das Pult, deutete auf ein
Lied, über dem ſtand: „Auf, ihr Brüder, laßt

Das Haſenbrot
Daß wir Kinder daheim bis in das Alter

hin, in dem wir in der Schule höhere natur
kundliche Kenntniſſe mitgeteilt bekamen, glaub
ten, der Haſe lege nicht nur ſeine ihm von
Zeit und Brauchtum vorgeſchriebenen Oſtereier,
ſondern verfüge auch über einen reichlichen und
ſtändigen Vorrat von „Haſenbrot“, mit dieſem
Glauben hatte es eine beſondere Bewandtnis.
Und es iſt angebracht, in der Zeit, die dem
Verderb den Kampf bis aufs Meſſer angeſagt
hat, hiervon kurz Notiz zu nehmen.

Wenn der Vater von einer Reiſe, mochte
ſie lang oder kurz ſein, zu uns zurückkehrte,
ſo erſchien es den Kindern billig, daß er ihnen
mit einem kleinen Präſent aufwartete. Bei
der Mutter war das anders; es genügte ſchon
vollauf, daß ſie wieder im Hauſe war, um die
kleinen Gemüter mit einer Freude zu erfüllen,
die den Gedanken an ein Geſchenk gar nicht
aufkommen ließ. Nicht ſo bei dem Vater. Es
war gewiſſermaßen ein Tribut, den er dafür
zu zollen hatte, daß er ſo häufig unterwegs
war, ſeine Familie alſo im Stich ließ, wenn es
ſein Amt auch ſo mit ſich brachte. Und dabei
war die Mappe, in der er ſeine Akten mit ſich
zu nehmen pflegte, doch eigentlich wie dazu
geſchaffen, irgendwelche Geheimniſſe zu ver
bergen, die man bei der Heimkehr liebend gern
gelüftet geſehen hätte. Es brauchten nicht große
zu ſein, kleine taten es auch, aber um irgend
etwas mußte ſie ſich ſchon plündern laſſen,
wenn das Wiederſehen den üblichen, leicht
feierlichen Glanz haben ſollte.

Eines Abends nun erſchien aus der Mappe
ein ſchmales, in das im Hauſe übliche Butter
brotpapier eingewickeltes Päckchen. Nicht eben
groß und nicht eben feſtlich anzuſehen, aber
dem Geſichte des Vaters nach mußte es doch
wohl etwas beſonderes ſein. Er zog die Stirne
in hohe krauſe Falten, machte die Augen groß
d ſrunerte mehr als er ſprach: „Haſen-
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uns wallen!“ und ſagte: „So! das ſpiel nun
mal, aber nicht ſo hudeldudel, ſondern mit
Schwung.“ And dann ſang er, der Unmuſika
liſche, der aber keine Note kannte, mit ſeiner
ſchönen, kräftigen Stimme die erſten Takte vor.
Was ich ſpäter ſpielte klang nicht nur anders,
es klang überhaupt nicht. Ein paar Sprünge
in Quarten und Terzen, das war alles. Jch
mußte wiederholen, und es wurde nicht beſſer.
Da geriet mein Vater außer ſich, ſchalt mich
einen jämmerlichen Pfuſcher, krachte das Buch
auf den Tiſch und ging ärgerlich aus dem Haus.

Als ich den Band noch einmal zur Hand
nahm, ſah ich einen Notenſchlüſſel, den ich bis
her noch nicht kannte. Von meiner Mutter
erfuhr ich dann, daß das Buch meinem Groß
vater gehört hatte, und mein Großvater war
zweiter Baß in einer Liedertafel geweſen.

Da fühlte ich mich gerechtfertigt, und als
mein Vater nach geraumer Zeit leidlich ver
ſöhnt zurückkam, mächte ich mir den Spaß, ihm
das ganze Lied und all die vielen anderen
Melodien, die ich von ihm gehört und heimlich
probiert hatte, aus dem Kopf vorzuſpielen. Da
war wieder Sonne in unſerer kleinen Welt,
und wir haben zum erſtenmal zuſammen
muſiziert. Der Alte ſang und ich ſtrich dazu
die Fiedel.

Von
J. O. Bringezu

„Haſenbrot“, das war ein Wort, das war
ein Geheimnis, das war etwas noch nie Mit
gebrachtes. Bilder tauchten auf, wurden glän
zend und farbig und vergingen wie im Traum.
Wie man zu Oſtern bei den Großeltern im
immergrünen Buchsbaumgarten die bunten
Eier ſuchte; wie ſie im Bienenhaus, in dem
die Jmmen ſchon brauſend ſummten, aus den
gefährlich dunklen Ecken von dem keckſten unter
uns mit ſpitzen Fingern herausgegraben wur-
den; wie man durch den Gartenzaun hindurch
uns auf dem Felde die wackeren Mümmel-
männer zeigte, die ſich nach getaner Arbeit nun
an dem jungen Grün gütlich taten.

„Haſenbrot“, das mußte etwas Herrliches
ſein Und dann wurde das Paket aufgewickelt
und zwei oder drei Scheiben des köſtlichen Ge
bäcks kamen zum Vorſchein. Ein Brot, prächtig
wie kein anderes. Nicht ſo, wie wir es täglich
im Hauſe bekamen und aßen, nicht ſo hell und
weich, wie es der Alltag ebenſo mit ſich brachte,
ſondern ein wenig hart oben an der Krume,
die Kruſten wie Glasſplitter, wenn man hin
einbiß und an den Rändern etwas nach oben
gebogen, daß man bequem ſehen konnke, wie
üppig Haſens die Brote belegt hatten; viel
üppiger und mit viel beſſeren Dingen, als
man ſie daheim zum Frühſtück bekam.

„Haſenbrot“, ja, das war eine Sache! „Jch
ging über das Feld und ſah dort einen Haſen,
der hatte einen ganzen Korb voll ſolcher Brote
bei ſich, die verkauft er wohl an die anderen
Haſen“, ſo erzählte der Vater. „Kannſt Du
mir für meine drei Kinder ein paar Brote ab
laſſen“, ſagte ich zu ihm. „Gewiß“, antwortete
der Haſe, „da haſt Du drei; für meine Kund
ſchaft habe ich noch genug.“ Die drei habe
ich Euch nun mitgebracht, aber es iſt etwas
ſeltenes und Jhr müßt ſie mit Bedacht eſſen“,

Wir aßen ſie mit Bedacht, ja mit einer Be
hutſamkeit, vielleicht auch Zärtlichkeit, die wie
man uns ſpäter ſagte ſelbſt der Vater nicht
von ſeiner Haſengeſchichte erwartet hatte. Es

machte ſich freilich ſeltſam, daß nach dieſer
erſten Begegnung der Vater wohl an dem
Haſen, wie auch der Haſe mit dem Brotkorb
an unſerem Vater Gefallen gefunden haben
mußte. Denn ſeither erſchien aus der Akten
mappe öfter als anderes Mitgebrachtes, das
kleine, wohlbekannte Paketchen mit dem
kniſternden Papier, in dem ſich das koſtbare
und höchſt ſeltene Haſenbrot befand; groß die
Kruſte und die Krume oben ein klein wenig
trocken, der Belag wie immer unter den auf
gebogenen Rändern ſichtbar, aber mit einem
Geſchmack, wie man ihn im ganzen Jahre beim
täglichen Frühſtück daheim nicht auf die Zunge
bekam.

Das war das „Haſenbrot“, mit dem damals
vor nun ſchon vielen Jahren, unſere Eltern
den Kampf gegen den Verderb, wenn auch nur
im eigenen kleinen Haushalt aufnahmen. Mit
einem Erfolg, der beiden, den Aelteren wie
den Jungen zum Vorteil noch die Freude
brachte, eine Freude, von der ſelbſt heute noch
die Haſenbrot-Enkel zehren.

S

Unſer Kreuzworträtſel
„Von jedem etwas!“

J

Wagagerecht: 1. Heitungsfreund, 5. deutſche
Spielkarte, 8. Fluß in Oſtpreußen, 9. antike Muſikhalle,
l. Verbrechen, 13. Verbindungsſtift, 15. Schweizer
Kanton, 16. Klaſſenerſter, 19. Verhältniswort, 20. Zeichen
für Mängan, 21. Verpackungsmittel, 23. flüſſiges Fett,
25. Teil des Auges, 27. Liebesgott, 29. Vermächtnis,
30. Autoſchuppen, 831. Rankengewächs, 832. Beweisſtück,

Senkrecht: 1. fransöſiſche Großſtadt, 2. Wurf
waffe, 3. Liebesdichtung, 4. Hirſch, 5, ſkandinaviſche
Münze, 6. Farbe, 7. Edelſtein, 10. bekannter Hamburger
Pianiſt, 12. Muſe, 14. Tonart, 17. Monat, 18. kleine
Treppe 20. Schwimmvogel, 22. Taſteninſtrument,
24. Theaterplatz, 26. Teil der Saiteninſtrumente, 28. Haus
tier, 29. Gerinnmittel.

Auflöſung des Kreuzworträtſels vom Sonnabend

Waagerecht: 1. Handball,, 7. Mime, 8. Alaun, 10. An
mut, 12. Ende, 13. Adonis, 15. Ger, 16. Sen, 17. Mob,
18. Tod, 19. Jda, 21. Abo, 23. Kondor, 25. Ruſt,
27. Maerz, 28. Arles, 30. Saft, 81. GoetaElf.

Senkrecht: 1. Hindenburg, 2. Ammon, 3. Neun, 4. Ale,
Lang, 6. Ludendorff, 7. Maas, 9. Ner, 11. Timok,

14. Sodom, 19. Jdeal, 20. Arzt, 21. Ara, 22. Oslo,
24. Naſe, 26. Tee, 29. St.

PUTZT ALLES

Sie haben verſprochen, mich nicht zu fragen,
und ich nehme Sie bei Jhrem Wort.“

„Gut“, ſagte er. Und nach einer Pauſe:
„Haben Sie ſonſt noch irgendwelche Be
ſorgungen in Wien, die ich Jhnen abnehmen
könnte

„Nein. Nur dieſe eine.“
Dann werde ich mich jetzt um das Auto

bekümmern. Um drei Uhr fahre ich ab.“

Ein Brief des Anwalts
Die Garage des Herrn Pfeiffer lag im Hofe

des Hauſes Neubaugürtel 57, ein großer Beton
ſchuppen mit Oberlichtfenſtern und eiſerner
Rolltür. Einige Wagenwäſcher waren eben in
vollſter Tätigkeit, als Martin durchs Tor trat,
drei Perſonenautos wurden gereinigt. Neben
dem Tor lag ein Glasverſchlag, in dem ein
älterer Mann vor einer Schreibmaſchine ſaß
und mit einem Finger. wuchtig aufſchlagend,
einen Brief ſchrieb. Das war offenbar der
Beſitzer, und Martin trat in den Verſchlag.

Herr Pfeiffer riß ſeine rotgeäderten Augen
ſperrangelweit auf, als ſich Martin als Bericht
erſtatter des „Tagblattes“ vorſtellte und nach
den Einbrüchen fragte.

„Wegen dem ſchicken's eigens einen Bericht
erſtatter her“, verwunderte er ſich. „Jhr müßt's
viel Zeit haben! Es iſt ja gar nix geſtohlen
worden!“

Martin blickte ſich in dem kleinen Büro um,
in dem außer dem Schreibtiſch nur ein ſchmaler
Rollſchrank und drei Stühle ſtanden.

„Haben Sie keine Kaſſa da?“
„Meine Kaſſa hab' ich da“, ſagte Herr

Pfeiffer, auf die Bruſttaſche klopfend. „Die
genügt vollauf, bei dem Geſchäftsgang. Jn die
Kaſſa könnt' ich höchſtens die Steuervorſchrei
bungen und die Mahnungen einſperren. Ob
der Dieb den Schreibtiſch oder den Kaſten
durchſucht hat, weiß ich nicht. Beide ſind
nämlich nie abgeſperrt. Fehlen tut nix.“

„Ja, was hat denn der Einbrecher dann
eigentlich gewollt?“

„Keine Ahnung, lieber Herr. Wenn nicht
der Rollbalken halboffen geweſen wäre. den
der Einbrecher offenbar mit einem Sperrhaken
aufgemacht hat, ſo würden wir gar nicht ge
wußt haben, daß uns jemand beehrt hat.“

„Aus den Wagen hat auch nichts gefehlt?“
„Nichts. Es waren dieſelben Wagen, die

Sie da drüben ſtehen ſehen. Mehr garagieren
jetzt nicht bei mir. Die Sache war halt ſchlecht
oder gar nicht ausbaldowert. Sonſt müßten die
Pülcher wiſſen, daß es bei mir nix zu
holen gibt.“

„Jch verſteh' wirklich nicht, warum mich der
Chef hierher geſchickt hat! Das iſt doch ar
nichts! Nicht einmal drei Zeilen

„Hott ſei Dank“, hrummte der Alte.
„Hoffentlich ſchreiben Sie überhaupt nichts
mehr über mich. Dann ſpricht es ſich gleich
herum, daß beim Pfeiffer alleweil eingebrochen
wird, und ſo einen Schmarren überhaupt ſchon
das erſtemal in die Zeitung gebracht? Das
habt Jhr wohl aus dem Polizeibericht ab
geſchrieben ?2“

„Natürlich“, ſagte Martin.
„Jhr Chef wird halt was davon läuten

gehört haben, daß auch geſtern in einer Garage
eingebrochen worden iſt. Jn der Brunnen-
Garage, gar nicht weit von hier, in der Brun
nengaſſe. Wo der Markt liegt, wiſſen Sie!
Aber auch dort iſt nichts erbeutet worden. Der
Beſitzer nimmt das Geld abends immer in
ſeine Wohnung. Jhr Chef glaubt wahrſcheinlich,
daß da eine Bande an der Arbeit iſt, die ſich
auf Garagen ſpezialiſiert hat.“
„Kann ſein meinte Martin. „Aber wenn

dieſe Bande weiter nichts findet, ſo wird ſie
bald die Luſt verljeren. Jch werde dem Chef
berichten, daß da für uns nichts zu holen iſt.
Müßten ſchon ein Paar Tote daliegen.“

„Tote Zeitungsſchreiber womöglich“, grinſteHerr Pfeiffer. grinſ
„Wär' nicht ſchad um ſie“, ſagte Martin an

die Berichte über den Fall Lindner denkend.
„Alſo vielen Dank, Herr Pfeiffer, und auf
Wiederſehen.“

Er verließ das Büro, notierte ſich draußen
noch die Nummern der vier Wagen, die in der
Garage ſtanden und überquerte den Hof, ſtark
im Zweifel, ob dieſe dürftigen Ermittlungen
Agnes genügen würden. Zwar, ihre Frage, ob
und was geſtohlen war, konnte er beantworten,
aber offenbar erwartete ſie Näheres über die
Heute der Einbrecher zu hören. An dieſer Beute

ſchien ſie aus irgendeinem, ihm gänzlich un
verſtändlich und nicht erratbaren Grunde ſehr
intereſſiert, aber er gab es auf, jetzt noch dar
über nachzugrübeln.

Er ſtieg wieder in das Auto und fuhr in
die Siebenſterngaſſe, wo er einen billigen Laden
für Zeichen- und Malrequiſiten wußte. Aber
der Laden war bereits geſchloſſen. Nun konnte
er entweder ohne Farben heimfahren oder in
Wien übernachten.

Beides war unangenehm, das Uebernachten
ſogar gefährlich. Jn einem Hotel mußte man
den Meldezettel ausfüllen und als Privat
quärtier kam nur die Wohnung ſeiner Freunde
im Grinzinger Lager in Betracht. Aber
war es nicht am einfachſten, er holte ſich die
Farben gleich aus ſeiner eigenen Wohnung?
Er beſaß noch den Schlüſſel, wenn er nach Ein
bruch der Dunkelheit ins Lager ging, das
Polizeiſtegel abriß und ſich ohne Geräuſch
ſeinen Kram holte und wieder verſchwand, ſo
konnte er um elf, ſpäteſtens um halb zwölf
wieder in Ameisbach ſein! Man brauchte nur
ein bißchen Glück, es durfte einen niemand
treffen, dann mußte das gelingen!

Das bißchen Glück wurde ſchon wahr
ſcheinlicher, als es plötzlich in Strömen zu
regnen begann, eben als er beim Volkstheater
vorbei ſtadtwärts fuhr. Noch zwei Stunden
ſolchen Hundewetters, und die Lagerinſaſſen
lagen alle ſchon um acht Ahr mit umgeſchnall
temm Kopfhörer in den Betten und würden
nichts hören und ſehen.

Er fuhr über die Ringſtraße, an Parlament
und Burgtheater vorbei und hielt vor einem
Kaffeehaus bei der Mölkerbaſtei. Dort gedachte
er die zwei Stunden totzuſchlagen; er trank
Kaffee, überflog eine Anmenge Zeitungen und
rauchte ein Dutzend Zigaretten dazu. Dann
war es glücklich acht Uhr geworden, er beſtellte
noch raſch ein Paar Frankfurter als Abend
eſſen und ſaß um Viertel neun wieder im
Wagen.
Jn einer dunklen Seitengaſſe der Grin

zinger Allee ließ er den Wagen ſtehen und
ging zum Lager hinüber. Es regnete zwar noch
immer, aber es war ein ſanft rieſelnder
Schnürregen. Er drückte den Hut tief ins Ge

ſicht, ſtellte den Mantelkragen auf, eine un
nötige Vorſicht, denn er begegnete niemanden.
Ueber der Tür, der Baracke brannte zwar das
Licht, aber der Gang war finſter, kein Laut zu
hören. Leiſe ſchlich Martin weiter, da war die
vierte Tür rechts, die Tür ſeines Zimmers,
ſeine Finger glitten über den Türrahmen. Kein
Siegel, dachte er, aber zum Staunen war keine
Zeit, er ſteckte leiſe den Schlüſſel ins Schloß,
ſperrte auf und trat ein.

Vorſichtig, mit vorgeſtreckten Händen taſtete
er ſich durch den Raum zu dem ſich heller ab
zeichnenden Fenſter. Dort ſtand der Tiſch, er
öffnete die Lade und fand beim erſten a
die Schachteln mit Farben und Pinſeln. No
ein paar Je e dann griff er zur Wand,
da ſtand das Reißbrett, wo es immer geſtanden
hatte. Scheinbar hatte man im Zimmer nichts
verändert, auch die Umriſſe der Möbel, die er
nun zu bemerken begann, da ſich ſeine Augen
an die Dunkelheit gewöhnten, waren ihm wohl
vertraut. Er löſte die Reißnägel ab, rollte die
zwei Blätter Zeichenpapier zuſammen, die an
das Reißbrett geheftet geweſen waren, undamit hatte er alles, was er brauchte. Nach
fünf Minuten ſtand er wieder aufatmend im
Freien, eilte zu ſeinem Wagen und fuhr ab.
Es war drei Minuten vor neun Uhr.

Dann fuhr er die Allee hinauf bis nach
Grinzing, wo das übliche Heurigentreiben
herrſchte, viele Autos vor den Schenken parkten,
die erſten Betrunkenen heimſchwankten, eng
umſchlungene Liebespagare weltvergeſſen dahin
ſtrichen und Hauſierer Mandolettimänner,
Blumenmädel Und Gottſcheer mit Gummiſtörchen von Lokal zu Lokal zogen. Ueberall
Muſik, Lachen und Geſang. Jn der Paradies
gaſſe mußte er, einem großen Rundfahrt
aukobus ausweichend, hart an einer Heurigen
ſchende vorbeifahren, aus der eben drei ſtatt
liche etwas überreife, aber ſcheinbar m
Wein ſehr aufgekratzte Damen traten, ſie wint
ten dem einſamen Fahrer heftig zu und wen
offenbar, zu dritt keine Gefahr ſcheuend, mit
genommen werden. Schade, dachte Martin, wär
ganz luſtig, ſie mitzunehmen und ihnen da
zu ſagen. daß ein flüchtiger Totſchläger v
Steuer ſäße. Fortſetzung folgt
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Vorſalbe 62 Bouillonwürfel
Gegenden Deutſchlands auch für
die Blutkruſte, die ſich über einer
Wunde bildet.
Borſalbe, weiße Salbe, die Bor
ſäure enthält, wird als desinfi
zierend bei Hautabſchürfungen,
Entzündungen und Verbrennun
gen aufgetragen.
BVorſäure, borſaures Natrium
dient zu 2v. H. in Borwaſſer auf
gelöſt zu kühlenden Umſchlägen.
Borſchtſch, Botſchwine, Name
eines ruſſiſch- polniſchen Natio
nalgerichtes, einer Suppe, die
aus durchgeſeihten, gekochten ro
ten Rüben (roten Beeten),
Fleiſchbrühe, ſaurem Rahm und
Fleiſchklößchen beſteht.
Borſten, dicke Tierhaare, die zu
Beſen, Bürſten uſw. verarbeitet
werden. Zuſammengedrückte Bor
ſten behandelt man mit Waſſer
dampf, die Reinigung wird erſt
mit heißem, dann mit kaltem
Waſſer vorgenommen, weichge
wordene Borſten härtet man
durch eine Alaunlöſung.
Borten, dichtgewebte Bänder zum
Beſatz oder zum Einfaſſen von
Stoffen. Gold und Silberborten
bürſtet man mit Spiritus ab und
läßt ſie auf einem weichen Tuch
trocknen. Treſſen ſind Borten, die
auf beiden Seiten das gleiche
Muſter zeigen.
Böſer Blick, beſonders in Süd
europa verbreiteter Aberglaube,
wonach es Menſchen geben ſoll,
deren Blick Anheil bringen könne.
Böſes Weſen, volkstümlicher
Ausdruck für Epilepſie, fallende
Krankheit, fallende Sucht.
Bösliche Verlaſſung liegt vor,wenn ein Ehegatte ſich gegen den

Willen des anderen in böslicher
Abſicht von der häuslichen Ge
meinſchaft fernhält oder ſich wei
gert, den anderen in die häus
liche Gemeinſchaft aufzunehmen.
Bösliche Verlaſſung liegt nicht
vor, wenn der Ehegatte das
Recht hat, die häusliche Gemein
ſchaft zu verweigern, z. B. weil
er auf Scheidung zu klagen be
rechtigt iſt. Bösliche Verlaſſung
iſt Scheidungsgrund. fedoch muß
zuerſt auf Herſtellung der häus
lichen Gemeinſchaft geklagt wer
den. Erſt wenn nach der Verur
teilung der Ehegatte ein Jahr
lang gegen den Willen des ande
ren Ehegatten dem Urteil nicht
lage leiſtet, d. h. zurückkehrt,
ann auf Scheidung geklagt wer

den. Auf Herſtellung der häus
lichen Gemeinſchaft braucht nicht
geklagt werden, wenn der Auf
enthalt des Ehegatten unbekannt
oder im Ausland iſt. Hat dieſer
Zuſtand ein Jahr lang gedauert,
ſo kann auf Scheidung geklagt
werden. s
Boudoir, aus dem Franzöſiſchen
ſtammendes entbehrliches Fremd
wort für ein elegantes Damen
zimmer, das gleichbedeutend iſt
mit „Schmollwinkel“.
Bouillabaiſſe, berühmte Suppe
franzöſiſcher Fiſcher aus der Ge
gend von Marſeille, wird aus
mancherlei Seetieren und Ge
würzen gekocht.

Bouillon, franz., kochende Flüſ
ſigkeit, entbehrliches Fremdwort
für Fleiſchbrühe.

BVouillonwürfel Fleiſchbrüh
würfel, enthalten Fleiſchextrakt

Blutdrüſen 59 BlutſtillungNebenerſcheinung anderer Er
krankungen (Nierenerkrankung,
Arterienverkalkung, Baſedow
uſw.). Die Höhe des Blutdrucks
kann nur der Arzt beurteilen.
Blutdrüſen. Eine Reihe von drü
e Organen, die keinen

usführungsgang haben und
die abgeſonderten Stoffe nur in
das Blut abgeben: Schilddrüſe,
Nebenniere, S ypophyſe uſw. (ſ.
innere Sekretion!)
Blutegel, Ringelwurm, der an
einem Ende ſeines Körpers einen
Saugnapf trägt, wurde früher
zum Aderlaß verwendet. Auch
heute manchmal noch angeſetzt.
Blutentziehung. Entnahme von
Blut. Technik: Aderlaß, Blut
egel, Schröpfköpfe. S. dort.
Blutflecke laſſen ſich bei Verwen-
dung eines Waſchmittels aus
Stoffen meiſt leicht entfernen.
Vorher mit kaltem Waſſer das
Blut etwas herauswaſchen.
Blutgruppen. Man unterſcheidet
4 Blutgruppen. Jeder Menſch ge
hört einer der 4 B. an. Da ſich
die Blutgruppen von den Eltern
auf die Kinder direkt vererben,
kann die Unterſuchung der B. in
Vaterſchaftsprozeſſen angewandt
werden, aber nur zur Ausſchlie
ßung der Vaterſchaft eines be
ſtimmten Mannes, nämlich dann,

O wenn das Kind einer anderen
Blutgruppe angehört als die
Mutter und der angebliche Va
ter. Niemals kann aber aus der
Gleichheit der Blutgruppen der
Schluß auf Vaterſchaft gezogen
werden.
Blutlaus, auch Wollaus ge
nannt. ein Gartenſchädling, der

vornehmlich an Apfelbäumen
und Kakteen vorkommt. Erkennt-
lich an dem weißen Wollflaum,
der auf dem Rücken des Tieres
ſitzt und ſich ſchon bei ſchwacher
Berührung mit dem Finger oder
einem Stäbchen blutig färbt. Be
kämpfung: ſiehe Blattlaus.

Blutrache, eine Urform der
Rechtspflege, bezweckt die Wie
derherſtellung des durch die
Tötung eines Familiengenoſſen
zerſtörten Rechtszuſtandes auf
dem Wege der Selbſthilfe ugd
legt dem nächſten Blutsver
wandten eines Getöteten die
Pflicht auf. an dem Mörder
oder deſſen Verwandten mit
eigner Hand Rache zu nehmen.
Die Blutrache bei Kultur
völkern ſelbſtverſtändlich ſchon
lange verboten wird oft
jahrelang und durch eine Reihe
von Geſchlechtern ausgeübt und
verwickelt nicht ſelten ganze
Familien und Stämme in
blutige Fehden.

Blutreinigung. Abführen ſchäd
licher Schlacken aus dem Dlut
durch Anregung des Stoffwech
fels (Darm- und Nierentätig
keit). Am zweckmäßigſten durch
Körperbewegung Sport, Luft,
Gemüſe, Obſt. Blutreinigungs
mittel ſind meiſt Abführmittel
und reinigen vor allem den Darm.

Blutſtillung. Bei äußerer Blu
tung: Hier vorläufige und end
gülkige Blutſtillung; bei äuß.:
Wenn das Blut pulſierend ſpritzt
(Schlagaderverletzung), Glied mit

Wenn das lesen dieser Schrift Mühe macht, dann unbedingt
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Sllogen helpt geitgeimaß reſfon

Auskunft und Flugscheine:
IIN7-Geschäftsstelle
Halle (Saale), am Riebeckplatz

Hapag- Reisebüro
Halle (Saale), im Roten Turm

Briefgeheimnis (6 Bronchitis
fälliges, farbiges und von derNormalgröße (Dinformat) ab
weichendes Briefpapier. Auch der
Briefbogen ſoll ſtets das Datum
und die Anſchrift des Abſenders
enthalten.
Briefgeheimnis, Das unbefugte
Sffnen von Briefen, die für einen
anderen beſtimmt ſind, wird auf
Antrag mit Geldſtrafe oder mit
Gefängnis beſtraft. Eltern und
Erziehungsberechtigte dürfen

riefe ihrer minderjährigen Kin
der öffnen, jedoch ſollte auch die
ſen gegenüber das Briefgeheim
nis gewahrt werden. Ein Ehe
gatte darf Briefe, die für den an
deren Ehegatten beſtimmt ſind,
nicht ohne deſſen Einwilligung
öffnen. Selbſtverſtändlich dürfen
auch nicht Briefe, die an erwach
ſene Kinder oder Hausangeſtellte
gerichtet ſind, geöffnet werden.
Briefmarken, Wertzeichen der
Poſt zur Bezahlung von Poſt
gebühren bei Briefen, Paketen,
Geld anweiſungen uſw.
Brieftelegramm, Telegramm, das
zwar nachts an den Beſtimmungs
ort übermittelt, aber erſt mör-
gens mit der erſten Beſtellung
ausgetragen wird.
Brillant, franzöſ., „glänzend“,
der Diamant, der in der Form
von zwei mit der Grundfläche
aneinanderliegenden Pyramiden
geſchliffen iſt.
Brille, zwei Gläſer, die durch ein
Geſtell vor den Augen gehalten
werden, entweder zum Schutz des
Auges bei beſtimmten Arbeiten,
n Ausgleich bei Kurzſichtig
eit. Weitſichtigkeit oder Augen
fehlern. Brillen ſoll man vom

Arzt verſchreiben und verbogene
oder ſchlecht ſitzende Brillen un
bedingt richten laſſen. Das läſtige
Anlaufen von Brillen wird ver
hindert, wenn man Glyzerin auf
trägt und ſie dann trocken reibt.

Brokat (ital. broccato, geſtickt),
ſchweres, mit Metallfäden durch
wirktes Gewebe. Brokat läßt ſich
mit Benzin oder Salmiakgeiſt
reinigen.
Brom. Medikament, das zur Be
ruhigung der Nerven und als
Schlafmittel dient, auch in Ta
blettenform erhältlich.
Brombeere, als Gartenfrucht
noch viel zu wenig gebraucht,
dient auch zur Zaunbepflanzung
und Umrandung unſchöner Gar
tenſtellen. Frucht empfehlens
wert für Marmelade Getrock-
nete Brombeerblätter eignen
ſich vorzüglich als Miſchtee.
Bromelien (Ananasgewächs).
Vertreter dieſer Familie ſind be
liebte Zimmerblumen geworden,
da ſie ſelbſt die trockene Zentral
heizungsluft gut vertragen. Dieſe
Unempfindlichkeit iſt noch viel zu
wenig bekannt. B, zieren auch
ohne Blütenähren durch die ge
tigerten Blätter. Empfehlens
wert ſind: Aechmea und Bilber
gia. B. wollen keine großen Töpfe,
ſparſames Waſſergeben. Vermeh
rung durch Wurzelſproſſe, die ſich
nach der Blüte bilden.
Bronchitis, Entzündung der
Bronchien, d. i. der feinen Auf
zweigungen der Luftröhre in der
Lunge. Es gibt eine trockene
Bronchitis mit ſpärlichem und
zähem Auswurf und eine ſolche,
bei der viel und dünner Auswurf
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Bouteille 68 Brandflecke
Fett, Salz und Gewürze. Zube
reitung nach Vorſchrift.
Bouteille, aus dem Franzöſiſchen
ſtammendes, entbehrl. Fremd-
wort für Flaſche, davon abgelei
tet Buttel.
Bowle, engl. Wort, bezeichnet

9 eine Schale im übertragenen
Sinn, Gefäß zur Zubereitung von
Bowlen und das Geträntk ſelbſt,
das aus leichten Weinen, wenig
Zucker und Maikräutern oder
Früchten, Erdbeeren, Ananas,
Pfirſich uſw. zubereitet wird. Die
Früchte werden vorher mit Wein
und Zucker angeſetzt; der fertigen
Bowle kann man Mineralwaſſer
oder Schaumwein zufügen. Die
Bowle muß gut gekühlt ſein. Die
Früchte ſelbſt ſind nur mit Vor
ſicht zu genießen, da ſie ſtark mit
Alkohol dürchſetzt ſind und ſehr
berauſchend wirken.
Boxcalf, chromgares Leder, das
ſich durch Feſtigkeit auszeichnet,
wird für Schuhe als Oberleder
verwendet.
Boxer, eine Art Bulldogge, mit
teldeutſche große Hunderaſſe, die
ſehr lebhaft und beweglich iſt.
Brachet, Brachmonat, deutſche
Bezeichnung für den Juni.
Bracken, Dachsbracken, dackelarti
ge, leichtgebaute Jagdhunde.

G Bräune, alter Ausdruck für Diph
therie und andere Halsentzün
dungen.
Brake, Vorrichtung, mit der
Flachs gebrochen wird.
Brand, Ausbruch eines Feuers.
Kleiner Brand iſt durch Waſſer
oder durch Darüberwerfen von
Decken zu bekämpfen Waſſer nicht

bei brennendem Fett, Schmalz
Benzin, Spiritus, Petroleum
Bei Brand von elektriſchen Ap
paraten ſofort Strom ausſchal
ten. Bei größerem Brand ſofort
die Feuerwehr telefoniſch oder
durch Feuermelder rufen. Jnzwi
ſchen jede Zugluft verhindern.
Bei Verqualmung naſſes Tuch
vor Mund und Naſe halten. Zur
Verhütung von Bränden Vor icht
mit feuergefährlichen Flüſſigkei
ten! Niemals Petroleum in den
Ofen gießen! Gashähne immer
ſchließen, elektriſche Geräte nach
Benutzung ausſchalten, Sicherun
gen und Drähte nicht ſelbſt flik
ken. Niemals im Bett rauchen.
Feuerzeug vor Kindern ſorgfäl
tig bewahren.
Brand, trockener (Nekroſe) oder
feuchter Gewebstod
entſteht infolge Verſagens der

lutverſorgung eines Körperge
bietes. Urſachen: ſehr ſchwere
Verletzungen, Arterienverkal
kung, Zuckerkrankheit. Jmmer
ärztliche Hilfe nötig. Anzeichen:
Verfärben der erkrankten Stelle
durch Zerſetzung des Blutfarb
ſtoffes, Empfindungsloſigkeit.
Vgl. Aufliegen.
Brandbinde. Mit einem Wismut
präparat imprägnierte Mull
binde. Lindert die Schmerzen
nach Verbrennungen, ſaugt auf
und heilt. Auch in der Hand des
Laien gutes Mittel zur erſten
Hilfeleiſtung bei Verbrennungen.

Brandflecke in Stoffen behandelt
man mit Borwaſſer, das wieder
97 ausgeſpült werden muß, in
Holz durch Abſchmirgeln und
Nachbeizen oder Nachſtreichen.

r
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Blutſturg 2Handtuch oder Binde feſt ab
ſchnüren (aber nicht i als
eine Stunde) bis das Spritzen
aufhört, dann zum Arzt, der das
Blut endgültsg ſtillt. Bei gleich
h Blutung feſten Verband
und Glied hochlagern. Die innere
Blutung merkt man am plötz
lichen Verfall des Patienten,
Ohnmacht, ſchwachem Puls. Den
Verletzten waagerecht lagern,
Ruhe, warm halken, Arzt rufen.
Blutſturz. Starke plötzliche Blu
tung, beſ. aus der Lunge. Den
i n waagerecht lagern,
alte UAmſchläge auf die Bruſt
und Leib. Werden mit Huſten
plötzlich größere Blutmengen
entleert, deutet dies auf Lungentuberkukoſe oder Lungenkrebs.
Bluttransfuſion iſt die Übertra
gung von Blut vom „Spender“
auf den „Empfänger“, Blut
gruppe muß gleich ſein. Blut
kransfuſion wird ausgeführt bei
ſchweren Allgemeinerkrankungen
und nach ſchweren Blutverluſten.
Blutvergiftung (Sepſis) iſt eine
Jnfektion. Bakterien und Gifte
dringen in die Blütbahn ein,
werden mit dem Blutſtrom ver
ſchleppt und rufen eine Allge
meinerkrankung (Allgemeininfek
tion) hervor. Schweres Krank

eitsbild, Fieber, Schüttelfroſt.
ofortige ärztliche Behandlung

kann ſelbſt hoffnungslos erſchei
nende Fälle noch retten.
Blutverluſt, plötzlicher, ſelbſt ſehr
großer Mengen Blut, erzeugtwohl Schwäche und dung
wird aber bei ſofortiger Hilfe
relativ leicht und vor allem ohne
dauernden Schaden überwun
den. Von Frauen noch beſſer als

von Männern. Langdauernder
Blutverluſt auch kleinerer Men
gen Blut (aus Magengeſchwür
uſw.) ne chließlich zu allge
meiner ädigung. Vgl. Anä
mie.
Bob, Bobſleigh, engliſche Be
zeichnung für einen Sportſchlit
ten für zwei oder vier Fahrer,
der durch ein Steuerrad gelenkt
wird.
Bock, das männl. Tier bei Zie
gen, Schafen, Kaninchen, Rot-
und Damwild. Bock nennt man
ferner ein Turngerät, deſſen auf
vieg verſtellbaren Füßen ruhen
der rundlicher Teil mit Leder be
zogen iſt.
Vockbier, beſonders gehaltreiches,
ſüßes Bier, das von den mei
ſten Brauereien im Frühjahr
ausgeſtoßen wird.
Bocksbeutel, bauchige, flachge
drückte Glasflaſche, die für Fran
kenweine benutzt wird.
Bodenbearbeitung im Garten
wird das ganze Jahr ausgeführt:
d Umgraben im Herbſt vor
nehmen, damit Froſt ins Erd
reich eindringen kann, daß ſchwere
Böden leicht und Schädlinge ge
tötet werden. Flaches Umgraben
im r vor der Sagat. Durch
Hacken wird die verkruſtete und
vom Regen feſtgeſchlagene Erde
gelockert, damit Atemluft an die
Wurzeln gelangen kann. Hacken
ſorgt, daß Erdfeuchtigkeit im Bo
den bleibt. Durch Rechen werden

r Erdſchollen zerkleinert, das
and geebnet. Rechen vor der

Ausfagat ausführen.
Bodenbedeckung iſt geeignet bei
Pflanzen, die Feuchtigkeit und

hlenaſzelgen n der M helfen r
A.

Boeuf o Borke

Wärme lieben (Bohnen, Toma
ten, Gurken). Bei Erdbeeren
De B. die Frucht vor Schmutz.

ſchützt empfindliche und friſch
legte Pflanzen gegen Froſt,

erunkrautung und Austrock
nung. Geeignetes Bodenbedek
kungsmaterial: Torfmull, ſtrohi
ger kurzer Dünger, Holzwolle.
Voeuf, franz., Rind, entbehrliches
Fremdwort, ebenſo wie die Be
zeichnung Boeuf à la mode für
geſchmortes Rindfleiſch.
Vohnen, ſ. Hülſenfrüchte.
BVohnen oder Pfefferkraut, be
liebte Gewürzpflanze. Ausſaat
Ende April und ſpäter, gedeiht
überall. Anentbehrlich zum Wür
zen von Bohnen. Getrocknet und
gerieben dienen die Blätter als
„Deutſcher Pfeffer“ zum Würzen
von Soßen und Braten.
Bohnerbürſten werden mit einem
alten Kamm durchgekämmt und
mit Seifenwaſſer unter Sodazu
z ausgewaſchen. Verklebte Bor
ten laſſen ſich mit Terpentinöl
löſen.
BVohnern, das Einreiben und
Glätten von Holz, Linoleum u.
Parkettfußböden mit Bohner
wachs. Man bedient ſich dabei
zweckmäßig eines Knierollers.
Bohnerwachs, Miſchung aus
Wachs und Terpentin. Die Qua
lität iſt um ſo beſſer, je weniger
Waſſer die Miſchung enthält.
Bohnerwachs wird dünn aufge
tragen und feſt eingerieben. Boh
nerwachsflecke laſſen ſich mit einer
Miſchung von Spiritus und
Ather entfernen, die aber feuer
gefährlich iſt und vorſichtig gehandhabe werden muß.

Vologneſerhund, ein Zwergfpa
D kräftiges und vornehmes

ier.
Bolus, Vol, ein ſich fettig anfüh
lender Ton, der zur Entfernung
von Fettflecken verwendet wird.
Der Ton wird dazu als dicker
Brei aufgeſtrichen. Als ſogen.
Siegelerde dient Bolus auch als
Mittel gegen Durchfall.
Bonbon, franz. Wort mit der Be
deutung „gutgut“, entſpricht dem
ſüddeutſchen Wort „Gutſel“,
auch ZuckerKlümpchen, beſteht
aus gefärbtem und vielfach mitLuchtſäfren aromatiſiertem Zuk

er.
Bonifazius, männl. Vornamemit der Bedeutung Wohltäter“
nach dem Apoſtel der Deutſchen,
deſſen angelſächſiſcher Name
Winfried war.
Vor, nichtmetalliſches Element,
das in der Form von Borwaſſer
z kühlenden Amſchlägen verwen

et wird. Borax, Bornatrium
ahs dient als Reinigungsmittel,

a es Waſſer weich macht und
Fette löſt.
Bordeaux, franzöſiſche Rot oder
Weißweine von vollem Geſchmack
und mit wenig Säure, die aus
der Gegend von Bordeaux ſtam
men.
Bordüre, entbehrliches franzöſi
ſches Fremdwort für Borte, Be
ſatz, Einfaſſung.
Boretſch, genannt Gurkenkraut.
Blätter dienen als Salatwürze,
Ausſaat erfolgt ab März, den
ganzen Sommer hindurch.
Vorke, bei vielen Pflanzen Be
zeichnung für Rinde, in einigen

Die grohe Stotf ktage als s Sr.
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Hapag-Sommer- und Rerbst-Vergnügungs- und BErholungsreisen zur See
Schottland-, Island- und Norwegenfahrt

vom 28. Juni bis 14. Jult Mindestfahrpr. RM 350.-

Erste Schottland-, Island-, Spitebergen-
und Norwegenfahrt
vom 16. Juli bis 8. Aug. Mindestſahrpr. RM 500.-

Große Hapag-Nordlandfahrt
mit dem neuesten Motorschiſf Patria
vom 12. Juli bis 11. Aug. Mindestſahrpr. RM 900.-

und Norwegenfahrt

und Norwegenfahrt

Ostsee-Noruwegenfahrt

Zweite Schottland-, Island-, Spitebergen-

vom 23. Juli bis 12. Aug. Mindestfahrpr. RA 380.-

Dritte Schotttand-, Island-, Spitebergen-

vom 7. dis 30. August Mindestſahrpreis RM 500.-

vom 10. dis 26. Aug. Mindestfahrpreis RM 360.-

Ostsee- Englandfahrt
vom 1. bis 17. Sept. Mindestfährprets RM 360.-

Hapagfahrt nach Madeirau. ins Mittelmeer
vom 29. Aug. bis 17. Sept. Mindestfahrpr. RM 400.-

Hapagfauhrt nach Griechenland und Italien
vom 19. Sept. bis 3. Okt. Mindestfahrpr. RM 300.-

Große Hapag- Herbst Orientfahrt
vom 5. bis 28. Oktober Mindestfahrpreis RM 500.-

Durchgefülfirt von der
Hamburg- Amerika Linie

Vollständige Programme auf Anfrage Auskunft und Anmeldung

Geschaàftsstellen der MN Z
sowie im Hapag Reisebütro Halle (S.), im Roten Turm

und bei sämtlichen Hapag- Vertretungen

e n n mmBitte an der Linien-Umrandung ssuber ausschneiden Bitte an der Linien-Umran dung sauber ausschneiden

Brandmauer 64 Breeches

Brandmauer, ſtarke Mauer, die
wei Gebäude trennt, um das
bergreifen von Bränden zu ver

hüten. Die Brandmauer wird
meiſt als Brandgiebel über das
Dach hinaus weitergeführt. Die
Errichtung von Brandmauern
unterliegt beſtimmten polizei
lichen Vorſchriften.

Brandſohle, die innere Sohle im
Schuhzeug, beſteht meiſt aus dün
nem Leder. Schuhe nie ſo lange
auftragen, daß die Brandſohle
frei liegt.
Brandwunden entſtehen durch
Verbrühungen und Verbrennun
en. 4 Grade: 1. Grad: Rötun
er Haut; 2. Grad: Blaſenbil-

dung, 3. Grad: Gewebsverſchor
fung, Nekroſe, 4. Grad: Verkoh
Da Nur in leichten Fällen
Selbſtbehandlung. Erſte Hilfe
mittels Brandbinde, l od. mil
der Salbe. Keine Blaſe auf
ſtechen! Bei ausgedehnter Ver
brennung große Gefahr wegen

erſtörung der lebenswichtigen
unktion der Haut und wegen
ergiftungserſcheinungen.

Branntwein, ſtark alkoholiſches
Getränk, das durch Vergärung
und Deſtillation alkoholiſcher

lüſſigkeiten gewonnen wird. Jm
egenſatz zum Likör enthält

Branntwein wenig Zucker. Als
Edelbranntweine gelten Kognak,
Arrak, Rum ſowie Korn-, Kirſch,
Zwetſchgen und EnzianBrannt
wein.
Bratroſt, vielfach mit dem ent
behrlichen engliſchen Wort Grill
bezeichnet. orrichtung, um
Fleiſch oder Fiſch über offenem

Holzkohlenfeuer oder Gasflamme
zu braten.
Brauerpech, dient zum inneren
Dichten der Bierfäſſer (Aus

ichen). Es kann vorkommen, daßAſche Pechteilchen ſich löſen und

ins Bier gelangen.
Brauſe, Duſche, an die Waſſerlei
tung angeſchloſſener Metallkopf,
durch deſſen Sieb das Waſſer in
feine Strahlen zerteilt wird. Das
Brauſebad iſt beſonders erfri-
ſchend, da es die Haut leicht reizt.
Kalte Duſchen mit ndem Frottieren dienen der Ab
härtung.
Brauſepulver, aus einem Gemiſch
von kohlenſaurem Natron und
Weingeiſt zu je einem Teil ſowie
See zu zwei Teilen gibt, in

aſſer gelöſt, ein ſtark ſchäumen
des, erfriſchendss Getränk, das
aber ſchnell ſchal wird.
Brechdurchfall, Durchfall mit Er
brechen, beruht meiſt auf einem
Ernährunggsfehler. e
bei Säuglingen und Kleinkin
dern, vor allem in den Sommer
monaäten. Bei längerer Dauer
Zeichen für gefährliche Ernäh
rungsſtörung. Arztliche Hilfe ho
len! Andauernder Brechdurchfall
auch bei Erwachſenen Zeichen
ernſter Erkrankung (meiſt Para
typhus). Maßnahme in leichten
akuten Fällen: vollkommenes
Enthalten von jeglicher Nah
rungsaufnahme, Abführmittel.
Brechen ſ. Erbrechen.
Breeches, geſprochen brittſches,
engliſches Wort für Reithoſen,
die bis zum Knie eng anliegen,
in Oberſchenkel aber ſehr weit

nd.

Breitſchwanz 65 Brief
Breitſchwanz, einer der wertvoll
ſten Felle aus ungeborenen Läm
mern des buchariſchen Schafes,
wird zu Pelzen verarbeitet.
Bremſfen, ge Fliegen, deren
Weibchen das Blut von Men
ſchen und Tieren ſaugen. Stiche
mit Kölniſchem Waſſer oder Sal
miakgeiſt einreiben.
Brennen der Füße in neuen
Schuhen wird beſeitigt, wenn
man den inneren Teil der Schuhe
mit Spiritus abreibt.
Brennen der Haare iſt dem Haar
leicht ſchädlich, da es dadurch
trocken und brüchig werden kann.
Man ſoll daher keinesfalls zu oft
und nicht mit zu heißem Eiſen
brennen.
Brenneſſel, ausdauernde Wild
pflanze, in ungepflegten Gärten
als Unkraut, iſt gefürchtet wegen

der Brennhaare (Kühlung durch
Salben). Junge B.triebe können
als Spinat bereitet werden, ge
hackt ſind ſie als Kükenfutter vor
züglich.
Brennglas, eine beiderſeits nach
außen gewölbte Glaslinſe, die
Sonnenſtrahlen ſammelt und in
ihrem Brennpunkt leicht ent
flammbare Stoffe entzünden
kann.
Brennſpiritus, denaturierter
(vergällter) Spiritus, dient als
Brennſtoff und als Reinigungs
mittel. Der Genuß von Brennſpi-
ritus iſt geſundheitsſchädlich.
Brennſtoffe, Stoffe, deren Heiz
wert ausgenutzt wird. Feſte
Brennſtoffe ſind u. a. Braunkohle,
Steinkohle, Torf, Holz; flüſſiger
Spiritus; gasförmige: Leucht-
gas. Bei allen Brennſtoffen iſt

größte Vorſicht notwendig. Mehr
als 2 Liter Benzin dürfen in
ne Haushalt nicht vorhanden
ein.

Brennwert der Nährſtoffe, wird
nach Kalorien bemeſſen. Eine
Kalorie iſt die Wärmemenge, die
notwendig iſt, um einen Liter
Waſſer um 1 Grad Celſtus zu er
wärmen. Nach dieſer Einheit
wird der Brennwert (Nährwert)
der verſchiedenen Nahrungsmit
tel beurteilt.
Brenten, Printen, hartes Pfef
ferkuchengebäck, das ſtatt mit Ho
nig mit Sirup hergeſtellt wird.
Bekannt ſind die Aachener Prin
ten.
Bricke, Lamprete, Neunauge, aal
ähnliches Tier, das gebraten und
mariniert wird.
Bridge (ſprich bridſch), engl. Be
zeichnung für ein whiſtähnliches
Kartenſpiel mit 52 Blatt, das
von vier Spielern in je zwei Par
teien geſpielt wird.

Brief, ſchriftliche Mitteilung an
einen Abweſenden, die von der
Poſt befördert wird. Brieſe über
20 Gramm koſten die doppelte
Briefgebühr. Briefe, die manempfängt, nicht gleich vernichten!

Von wichtigen Briefen ma
man eine Abſchrift oder einen
Durchſchlag und ſchickt ſie als
Einſchreiben“. Eilige Briefe
werden gegen beſondere Gebühr
als „Eilbriefe“ durch Boten zu
geſtellt. Verweigert der Empfän
ger die Annahme, ſo gilt der
Brief dennoch als zugeſtellt, was
bei Kündigungsſchreiben und
Mahnbriefen wichtig iſt. Beim
Briefſchreiben vermeide man auf

M hSe le n be GEBR. JONGBLUT
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bekannt preiswert und gut

zuzügl
züglich

e
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